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Beiträge zur Kriegsgeſchichte. 
(Patriotiſche Briefe von A. F.) 

Nach Blut riecht's noch: giebt's keinen Balſam, der dieſes tilgt? 
Gebt Balſam, Balſam! 

Dies Wort der nachtwandelnden, vom böfen Gewiſſen gepeinigten 
Lady Macbeth ſollten ſich viele Süddeutſche und namentlich ſüddeutſche 
Blätter zu Herzen nehmen. Denn wenn ſie recht gefliſſentlich noch 
immer das Blut riechen, das jüngſt in Deutſchland gefloſſen, fo find fie 
ja Diejenigen, welche zum Blutvergießen wiſſentlich gehetzt und unwiſſent⸗ 
lich getrieben: fie tragen ſchwere Schuld an dem Kriege, den zu ver⸗ 
meiden Preußen und ſeine Verbündeten alle Schritte gethan haben, die 
Recht und Ehre geſtatteten und empfahlen. 

Anſtatt daß ſene Blutriecher in Reue und Buße nach dem Balſam 
rufen, der ſie und ihre unglücklichen Clienten von den Flecken reinige, 
welche von dem unnoͤthiger Weiſe vergoſſenen Blute an ihnen haften, 
benutzen ſie den Hinweis auf daſſelbe nur, um von Neuem zu hetzen 
und Zwietracht zu ſäen und zu erhalten, ſie handeln im Sinne aller 
Feinde des deutſchen Vaterlandes, die gerade jetzt wieder recht eifrig zu 
rufen veranlaßt find: Maneat, quaeso, duretque gentibus si non 
amor nostri, at certe odium sui! Ja, was konnte den Feinden 
Deutſchlands und deutſcher Nation erwünſchter fein, als das deutſche 
odium sui, die deutſche Zwietracht, der deutſche Stammhaß, der klein⸗ 
liche Neid von Stamm gegen Stamm, von Saat gegen Staat? 

„Blut iſt der beſte Kitt der deutſchen Einheit!“ Das Wort hörten 
wir ſchon 1848 und 1849, wo das deutſche Reich und die deutſche 
Nation auf parlamentariſchem Wege geeinigt werden ſollte: Blut floß 
auch damals, wenn auch nicht überall in ehrlichem und ehrenvollem 
Kriege, reichlich, um die deutſche Einheit zu „kitten“. Wird der Blut⸗ 
fitt des Jahres 1866 beſſere Bindekraft haben als der von 1848/49 2 

Soll er ſie haben, ſo „gebt Balſam, Balſam“, und nicht wieder 
und wieder, fort und fort Gift und Galle, um die Farbe des Blutes, 
das gefloſſen, zu conſerviren, ſo riecht nicht immer wieder und wieder 
„Blut“, um die Verbitterung der jüngſt im Kampfe geweſenen Stämme 
anzufriſchen und zu unterhalten. Warum rechnet ihr noch immer, wie⸗ 
viel baieriſch, wieviel ſächſiſch, wieviel badiſch, wieviel hannoverſch Blut 
gegen Preußen gefloſſen, worum ſcheidet ihr noch immer das preußiſche 
Blut von dem übrigen deutſchen, als ſei es nicht eben ſo gut das Blut 
eures Stammes, eurer Nation? 

Jüngſt erſt rechnete uns die „Augsb. Allg. Ztg.“ vor, daß Baiern 
gegen Preußen im Ganzen 2865 Mann verloren, das ſei 171 Mann 
mehr, als Preußen als verloren officiell gemeldet. Wozu riecht die 
„A. A. Ztg.“ von Neuem das Blut, das die Baiern vergoſſen und an 
deſſen nutzloſem Vergießen auch ſie ihren Schuldantheil hat? Doch nur, 
um von Neuem das Blut der Baiern gegen Preußen zu erhitzen und 
eine weitere Scheidekluft zwiſchen beiden Völkern und Staaten zu er⸗ 
halten, als ſie je die Mainſcheide machen kann. Gebt Balſam, Balſam! 
Baieriſch und preußiſch Blut iſt gleich gutes deutſches Blut und wie 
wir die Nothwendigkeit, welche ſoviel preußiſch Blut gefordert, tief 
beklagen, ſo iſt uns Baierns Verluſt nicht minder beklagenswerth: wir 
betrauern und bedauern ihn wie unſern eigenen, denn alle Verluſte des 
letzten Krieges hat ja Deutſchland verloren, das deutſche Volk! 

Wenn wir ſo unſere Blutrechnung halten, dann kann, dann muß 
das jüngſt gefloſſene Blut „der befte Kitt für die deutſche Einheit“ fein. 
Dann muß es laut gen Himmel ſchreien als Zeuge der unheilvollen 
Zwietracht der deutſchen Nation, dana muß es ewig und immerdar mit 
Erfolg warnen vor aller Uneinigkeit, ewig mahnen zur Einigkeit und 
Einheit unter dem großen Banner des alle feine Söhne mit gleicher 
Liebe, zu gleichem Segen umfaſſenden Vaterlandes. 

So rechnen wir hier unſere Kriegsverluſte, in dieſem Sinne berich⸗ 
tigen wir die zahlreichen Irrthümer, die über dieſelben noch curſiren, 
und wollen auch der „A. A. Ztg.“ nachweiſen, daß ſie bei ihrer Rech⸗ 
nung im Irrthum iſt. Denn die Zahl der Verluſt⸗Mannſchaften der 
preußiſchen Main⸗Armee iſt größer, als fie dort angegeben worden iſt. 

Nach unſerer den preußiſchen Verluſtliſten entnommenen genauen 
Statiſtik hat Preußen in dem Kampfe gegen Hannover und die füd: 
deutſchen Staaten verloren 
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alſo im Ganzen Verluſt 3770 Mann. Zu den Vermißten haben wir 
auch die Mannſchaften gezahlt, deren Kriegsunfall in den Verluſtliſten 
nicht näher bezeichnet worden iſt. 

Wir ſehen alſo, daß die Mainarmee Preußens keineswegs, ee 
A. A. 3.“ angenommen, nur 2694, ſondern 3770 Mann gegen die 
Heineren deutſchen Staaten verloren hat, und zieht man auch von Diefer 
Verluſtzahl die Schlacht bei Langenſalza ab, ſo bleiben noch immer 
3030 Mann, welche die Mainarmee eingebüßt. 

Die Verluſte gegenüberzuſtellen, wie dies die „A. A. 3.“ gethan, 
iſt übrigens auch ganz falſch. Denn die Armee, welche Preußen in 
Deutſchland aufſtellte, war nicht nur gegen Baiern, fondern gegen alle 
deutſchen Bundesgenoſſen Oeſterreichs gerichtet. Ein richtiges Verhält⸗ 
niß für Berechnung der beiderſeitigen Verluste erhält man nur damit, 


daß man Preußen ſämmtlichen ihm feindlichen Staaten und Armeen 


Siebeuundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


gegenüber auffaßt, alſo in Deutſchland und bei der Mainarmee Baiern, 
Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden, Heſſen u. ſ. w. gegenüber. 
Ueber die Kriegsverluſte dieſer Staaten liegen genaue und vollſtändige 
Nachrichten noch nicht vor. Stellen wir, was uns bekannt iſt, zuſam⸗ 
men, jo erhalten wir die folgende Ueberſicht über die Verluste der wich⸗ 
tigſten deutſchen Staaten: 

Offiziere 


Mannſchaften überhaupt 


Staaten verwundet todt vermißt verw. todt vermißt Verluſt 
Baiern 1858 283 565 111 47 — a 2865 
Baden 2 2 2 4 8 — 212 
Hannover 966 208 812 78 22 — 2086 
Königr. Sachſen 1219 238 608 53 27 1 2176 


Badens Verluſte find hier nur für die Schlacht bei Hundheim nach 
allgemeiner Schätzung mit 200 Mannſchaſten und 12 Offizieren bezif⸗ 
fert. Hannovers Verluſte erfolgten bekanntlich nur bei Langenſalza 
und Merxdorf, wie oben nach officieller Quelle angeg ben, überhaupt 
mit 1986 Mannſchaften und 100 Offizieren, während Preußen, wie 
wir weiter oben ſahen, nur 709 Mannſchaften und 30 Offiziere bei 
Langenſalza ꝛc. verlor, alſo ganz entſchieden Sieger war. Die Fönigl. 
ſächſiſchen Truppen fochten bekanntlich nur in Böhmen u. ſ. w. gegen 
Preußen; ihre oben mitbezifferten Verluſte können alſo nicht der Main⸗ 
Armee gegenüber zur Rechnung gebracht werden. Läßt man ſie außer 
Betracht, ſo verloren Baiern, Baden und Hannover allein gegen Preu⸗ 
ßen 4893 Mannſchaften und 270 Offiziere, alſo im Ganzen 5163 
Mann, während Preußen in allen Schlachten den deutſchen Mittel: und 
Kleinſtaaten gegenüber und einſchließlich Langenſalza nur einen Verluſt 
von 3617 Mannſchaften und 153 Offizieren, zuſammen 3770 Mann 
zählt. Jene drei Staaten allein verloren alſo 1393 Mann mehr als 
Preußen. EI 3 

Unſre Aufrechnung der Verluſte, welche Preußen bei Langenſalza und 
in Süddeutſchland gehabt, ſetzt uns in den Stand, auch die Verluſte 
in Böhmen u. ſ. w. gegen Oeſterreich genauer zu beziffern. Wir gaben 
bereits in Nr. 544 der „Bresl. Zig.“ den Geſammtverluſt der preußi⸗ 
ſchen Armee auf 21,048 Mannſchaften und 803 Offiziere, alſo zu: 
ſammen 21,851 Mann an. Zieht man hiervon die oben bezifferten 
Verluſte bei Langenſalza und in Süddeutſchland ab, ſo bleiben für die 
Schlachten in Böhmen u. ſ. w. 18,081 Mann Geſammt⸗ 
verluſt. f : 

Man hat nun faſt allgemein angenommen und angegeben, daß 
allein bei Königgrätz, d. h. am 3. Juli überhaupt die preußiſche 
Armee 15,000 Mann verloren. Das iſt aber auch ein großer 
Irrthum und Rechnungsfehler. Denn unſre ſtatiſtiſchen Ermitte⸗ 
lungen haben für ſämmtliche Affairen des 3. Juli, alſo für Benatek, 
Chlum, Dohalica, Gröprit, Lipa, Sadowa, Königgrätz 
und alle kleineren Gefechte nur folgende Verlufz ffein aus den offiziellen 
Liſten feſtgeſtellt: 


Mannſchaften ODffi⸗ Verluſt 
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Der ganze Tag bei Königgrätz hat alſo noch nicht % der Verluſt⸗ 
zahl gekoſtet, welche mit 15,000 in Aller Munde und faſt durch die 
ganze Preſſe courfirt! Woher ſollten auch fo viele Verluſte für dieſen 
einzigen Tag kommen, da doch Nachod, Skalitz, Gitſchin, 
Trautenau u. ſ. w auch ihre ſchweren Opfer von der preußiſchen 
Armee gefordert, Schlachten, an welchen beſonders Schleſiens Söhne in 
großer Zahl Theil genommen, in denen Schleſien ſo zahlreiche Opfer 
an Blut und Leben gebracht. Bei Nachod und Skalitz haben nament⸗ 
lich zwei Regimenter ruhmvoll mitgekämpft, welche, aus Schleſiens 
Söhnen zum größten Theile beſtehend, doch nicht Schleſiens Namen 
tragen: das 1. und 2. Weſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment 
Nr. 6 und 7. Beſonders hat das 2. Weſtpreußiſche, das „Königs!“ 
Grenadier⸗Regiment bei Nachod und Skalitz große Opfer gebracht, wes⸗ 
halb es in den Verluſtliſten auch nur dieſe beiden Ehrentage zählt, 
während das 1. Weſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment außer bei Nachod 
und Skalitz auch bei Myslowitz, Schweinſchädel und Gradlitz Lorbeern 
pflückte. Wir erfüllen nur eine Pflicht gegen die gerechten Anſprüche, 
welche Schlefiend Söhne auch auf den Ruhm dieſer beiden „weit: 
preußiſch“ nur benannten, in Wirklichkeit faſt nur aus Schleſiern be⸗ 
ſtehenden Regimenter haben, wenn wir deren ruhmvolle Kriegsverluſte 
zu den ſchon in Nr. 544 bezifferten der ſchleſiſchen Truppentheile hier 
noch nachtragen. Es zählt: 

Mannſchaften 
Fenk 


J. Weſtpr. Gren. Regt. Königs⸗Gren.⸗Regt. 
Musket. Fuſil. Muster. Fäſil. 
155 64 306 94 
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Breslau, 30. November. 


Wie im Plenum, ſo entwickelt auch in den Commiſſionen das Abge⸗ 
ordnetenhaus eine große Thätigkeit; am geſtrigen Tage, an welchem keine 
allgemeine Sitzung ftattfand, waren faſt ſämmtliche Commiſſionen beſchäftigt; 
wit theilen unter „Berlin“ das Nähere mil. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
mit Sicherheit anzunehmen, daß das Abgeordnetenhaus bis zum 1. Februar, 
als dem nun jetzt feftgeftellten Termin der Eröffnung des norddeutſchen Bar: 
laments, die dringenden Angelegenheiten ſämmtlich erledigt hat. Morgen 
wird die Rückkehr des Er. Bismarck erwartet, während die des Herrn 
v. Roon Ende nächſter Woche erfolgen ſoll. Herr v. d. Heydt iſt von dem 
plötzlichen Unwohlſein, das ihn vorgeſtern nach dem Schluß der Kammer 
figung befallen, gänzlich wieder hergeſtellt. 

Auf dem niederdſterreichiſchen Landtage iſt die Adreſſe, welche die 
Wiederherſtellung der ſiſtirten Verfaſſung verlangt, bekanntlich mit großer 
Majorität angenommen worden; die ſcharfe Kritik, welche von den meiſten 
Rednern, oft in glänzender Diction, z. B. von Dr. Schindler gegen das Mi⸗ 
niſterium, mit allem Rechte ausgeübt worden iſt, hat allgemeines Auffehen 
erregt. Das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit mit Deutſchland iſt durch 
dieſe Verhandlungen unläugbar erhöht worden. 8 

Die Nachrichten aus Italien beziehen ſich zum größeren Theile auf die 


Sonnabend, den 1. Dezember 1855. 


Miſſion des Generals Fleury. Wie es heißt, verlangt Letzterer nicht nur, daß 
Italien dem Kaiſer Napoleon zu Hilfe komme, indem es ſich dazu entſchließe, 
einen neuen Unterhändler nach Rom zu ſenden, ſondern daß Victor Emanuel 
ſelbſt einen eigenhändigen Brief an den Papſt ſchreibe. Die italienische. Re⸗ 
gierung wird, wie man der „R. Z.“ von Florenz aus verſichert, dem Wunſche 
des Kaiſers Napoleon in allem willfahren, was ihre Ehre geſtattet, doch nur, 
wenn ſie Gewißheit hat, auf eine gute Aufnahme ihres Abgeſandten in Rom 
zählen zu dürfen. Vegezzi wird wahrſcheinlich unter günſtigeren Voraus⸗ 
ſetzungen ſeine Reife antreten, als das vorige Mal. An die Wahl Menabrea's 
zum Unterk ändler glaubt dagegen dieſelbe Correſpondenz nicht, noch weniger 
aber an deſſen Aus ſicht auf die Miniſterpräſidentſchaſt. Vielmehr werde Ri⸗ 
caſoli ſo lange Miniſter bleiben, als es ihm gefällt. Die Behauptung, daß 
General Fleury den Auftrag habe, den König auf eventuelle Zukunfts Com⸗ 
binationen vorzubereiten und ſich deſſen Beitrittes zu verſichern, wird von 
dem Correſpondenten der „K. Z.“, inſofern es ſich um die famoſe Allianz zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich, Frankreich und Italien handelt, für eitles Gerede erklärt, 
da Napoleon III. noch immer nicht mehr als nötkig von Oeſterreichs Lebens⸗ 
fähigkeit und von der Unterſtützung halte, die das Wiener Cabinet ihm ges 
währen könnte. 

Die Herren, ſagt er, welche dieſe Allianz wünſchen, wünſchen allerdings 
auch den Rücktritt Ricaſoli's, deſſen Geſinnungen für Preußen bekannt ſind 
und der überdies dahin arbeitet, Italien für die nächſte Zeit von jeder mili⸗ 
täriſchen Großmachtsſucht fernzuhalten. General Fleury arbeitet auf die Aus⸗ 
föhnung zwischen Italien und dem päpſtlichen Stuhle hin, und er erfüllt die 
Aufgabe, welche die Kaiſerin ſo gern ſelbſt übernommen hätte. Dem Be⸗ 
ſtreben, die Kaiſerin von ihrer beabſichligten Reife nach Rom abzubringen. iſt 
die Sendung des Generals Fleury kaum fremd geblieben. In Florenz ſelbſt 
iſt übrigens die Unzufriedenheit mit den römischen Ultra's, die einen Theil 
des franzöſiſchen Clerus beherrſchen, um jo mehr im Zunehmen begriffen, als 
allem Anſcheine nach Cardinal Antonelli jetzt der italieniſchen Regierung nach 
dem Munde redet, ſich aber über Mangel an Einfluß beim Papſte beklagt, 
der von anderer Seite eifrig bearbeitet werde. — Was die Eröffnung des 
italieniſchen Parlamentes betrifft, ſo beſtätigen die Florentiner Blätter die 
Nachricht, daß dieſelbe am 15. Dezember ſtattfinden ſoll. Man glaubt, das 
Miniſterium habe bereits das Budget vorbereitet, welches zuvöcderſt discutirt 
werden ſoll. Von den venetianiſchen Deputirten gehören die bisher definitiv 
gewählten drei Fünftel der Geſammtzahl der gemäßigten Partei an. Die 
Zuſtände in Sicilien ſcheinen inſofern ſich gebeſſert zu haben, als der Belage⸗ 
rungszuſtand in Palermo am 30. November aufgehoben werden ſollte. 

In den franzöſiſchen Blättern ſtreitet man ſich jetzt namentlich darüber, 
wer die Verantwortlichkeit für den Ausgang der mexicaniſchen Expedition 
eigentlich zu tragen habe. Die „France“ ſchob dieſelbe vor einigen Tagen 
dem ganzen Lande zu, indem ſie von der Größe des Ziels und von dem weit⸗ 
tragenden politiſchen Blicke der Regierung, von der Tapferkeit der Armee und 


von dem Willen des Landes ſprach, welcher der Expedition ein Ende mache. 


Zugleich beklagt ſich die „France“ über den Mangel an Ausdauer, welchen 


Frankreich hierbei zu erkennen gegeben. Das „Journal des Debats“ wendet 


ſich, wenn auch nur mit großer Behutſamkeit, gegen dieſe Beſchuldigung. 
Frankreich wolle nichts wiſſen von einem Kriege mit den Vereinigten Staaten, 
in welchem es ſich allein darum handeln würde, ob eine Regeneration der 
lateiniſchen Racen jenſeits des Oceans möglich ſei oder ob es nicht vortheil⸗ 


hafter wäre, Monarchien anſtatt Republiken im Süden Amerika's zu gründen. 


Für ſolche vage Probleme könne Frankreich keine Opfer bringen und auch 


ohne den Druck der öffentlichen Meinung würde die Regierung vor einem 


Kriege mit Amerika um ſolcher Zukunftsfragen willen zurückgewichen ſein. 
Die öffentliche Meinung habe ſich übrigens von vornherein in demſelben Sinne 
wie die Oppoſitionspreſſe ausgeſprochen, und man dürfe wohl jagen, daß die 
mexicaniſche Expedition weder am Anfang noch am Ende auch nur eine Stunde 
lang populär geweſen ſei. 

In einem beſonderen Artikel kommt Prevoſt⸗Paradol auf tiefelbe Ange⸗ 
legenheit zurück. Er macht bemerklich, daß man kein Recht habe, die Nation 
für eine Unternehmung verantwortlich zu machen, deren Mißlingen zwei 
ſchweren Irrthümern zugeſchrieben werden müſſe. „Man hat ſich, ſagt er, 
einer Täuſchung über den innern Zuſtand Mexico's hingegeben, und was 
noch entſcheidender war, man hat ſich (und wahrlich nicht nach unſerem 
Willen) über den wahrſcheinlichen Ausgang des Bürgerkrieges in den Verein. 
Staaten Täuſchungen gemacht. Daß es beſſer geweſen wäre, dieſe beiden 
Irrthümer nicht zu begehen, darüber iſt die ganze Welt einig. Nun aber 
läßt ſich gar ein Journal durch ſeinen Eifer bis zu der Behauptung fort⸗ 
reißen, daß, wenn das Unternehmen mißrathen iſt, die Nation dafür verant⸗ 
wortlich iſt. Wir erwidern darauf dieſem Journal ganz einfach, daß es ſich 
irrt und daß es in dieſem feinem Irrthum vereinzelt daſteht.“ 

Hinſichtlich der neueſten Nachrichten, welche aus Mexico ſelbſt in Bezug 
auf den Kaiſer auf telegraphiſchem Wege uns zugegangen ſind, iſt zu bemer⸗ 
ken, daß es nicht recht einleuchtet, aus welchem Grunde ſich Maximilian zur 
Rückkehr in ſeine Hauptſtadt entſchloſſen haben ſollte. Ebendeshalb wird man 
wohlthun, die darauf bezüglihe Nachricht fo lange in Zweifel zu ziehen, bis 
die entgegenſtehende Verſicherung, der Kaiſer habe ſich nach Havanna begeben, 
auf glaubwürdigere Weiſe widerlegt iſt. Die Pariſer Büreaus der Miniſterien 
befanden ſich noch in der jüngſten Zeit ohne alle officielle Nachrichten über 
die mexicaniſchen Dinge. Man gab zu, daß die Abreiſe Maximilian's nach 
allem, was von ſo verſchiedenen Seiten gemeldet worden, höoͤchſt wahrſcheinlich 
ei, aber aus eigenen Quellen wiſſe man nichts. Unter dieſen Umſtänden 
behalten die Angaben der Correſpondenz, welche der „Newyork Herald“ un⸗ 
term 29. October aus Mexico erhielt und welcher wir bisher in unſeren Mit⸗ 
theilungen gefolgt find, noch immer den größten Anſpruch auf Wahrſcheinlich⸗ 
keit. „Ueber die Frage, was nun werden fol‘; ſchließt dieſe Correſpondenz, 
„iſt natürlich noch nichts entſchieden. Man ſpricht von einer Zuſammenkunft 
der Häupter der Liberalen, die die Wahlen anordnen und mit den Franzoſen 
eine Convention zur Sicherung von Leben und Eigentbum der Franzoſen abs 
ſchließen würden. Juarez ſoll indeß der Meinung ſein, daß die Franzoſen 
das Land ohne alle Bedingung räumen müſſen.“ 

Aus Havanna wird die Ankunft eines Kammerherrn Maximilians ge⸗ 
meldet. Derſelbe ſoll für den Fall, daß ſein Herr auf ſeiner Reiſe nach Europa 
in Havanna Raſt macht, eine Wohnung ausgeſucht haben. Mit dem letzten 
franzöſiſchen Poſidampfer find von St. Nazaire General Miramon, bekannt- 
lich eines der Häupter der mexicaniſchen Clericalen, und Herr Gutierrez de 
Eſtrado, derſelbe, der mit Almonte das habsburgiſche Kaiſerproject in den 
Gang brachte, in Havanna angekommen. Ihre Reife nach Mexico dürften fie 
unter den jetzigen Umſtänden ſchwerlich fortſetzen. 


Deut ſchlan d. 
= Berlin, 29. Nov. [Aus den Commiſſionen. — Peti⸗ 
tionen.] Im Abgeordnetenhauſe fanden geſtern Abend und heute 


Hildesheim, 28. November. [Demonſtration.] Heute Früh 
wurden, ſchreibt die „Hildesh. Allg. Ztg.“, von den Straßenecken die 
Placate entfernt, welche, in der Nacht angeheftet, die bekannte Procla- 
mation König Georg's, d. d. Hietzing, den 5. October — etwas ſtark 
post festum — enthielten. Ebenſo iſt die Proclamation dieſer Tage 
maſſenhaft per Poſt an Private verſandt worden. 

Bremen, 27. Nov. [Die Schifffahrt auf der oberen Weſer! ift 
lange Jahre durch zwei im Bereich der früheren hannoverſchen Regierung 
liegende künſtliche Hinderniſſe beeinträchtigt worden, die Schleuſe bei Hammeln 
und das Wehr bei Münden. So oft die übrigen Uferſtaaten deshalb auch 
Beſchwerde erhoben, die hannoverſche Regierung verſteckte ſich entweder hinter 
die angeblich unbegreiflichen Landes⸗Intereſſen, um nichts zu thun, oder wenn 
man fie pr zu ſtark drängte, berfprac fie, daß etwas geichehen ſolle, aber 
es geſchah gleichwohl nichts. Hier, wo ſolche Uebelſtände natürlich am unan⸗ 
genehmſten empfunden werden, hat man daher nach der Einverleibung Han⸗ 
novers in Preußen nicht lange geſäumt, der Sache wieder zu Leibe zu gehen. 
Der 5 —.— Miniſterreſident in Berlin iſt mit einer die alten Beſchwerden 
recapitulirenden anche der Handelskammer an den Senat ausgerüftet wor⸗ 

iſchen 0 8 angemeſſene Vorſtellungen zu machen. 
ichen Beſcheid erhalten, die Regierung habe das 
ertreterin eines 


Morgen Commiſſionsſitzungen in Menge ſtatt. Die ſogenannte Annerione: ]fo viel Humbug getrieben wurde, daß die Reaction der Gleichgiltigkeit 
Commiffion hat nach kurzer Debatte das Geſetz wegen Einverleibung] und des Spottes über die Gefährlichkeit dieſes Pflänzleins eintrat, unter 
der Gebiets⸗Abtretungen von Baiern und Heſſen⸗Darmſtadt angenommen deren Schutz fie ſich ganz ſchlau bei uns einniſtete. Es if die mehr⸗ 
und mündliche Berichterſtattung bei dem Plenum durch den Abg. Gr.] beſprochene Elodea canadensis, welche zuerſt als Curioſität im hieſigen 
Schwerin beſchloſſen. Ueber mehrfache Einwände glaubte man hin⸗ botaniſchen Garten eingeführt wurde, deſſen Mauern fie mittelft eines 
weggehen zu ſollen, da es ſich um Erfüllung von Vertragsbeſtimmungen] Feldgrabens entſprang und nach Havel und Spree wanderte, wo ſchon 
handelt. Die Regierung wurde durch den Geh. Legationsrath König ſſetzt ihre ungemeſſene Vermehrung, beſonders in der Oberſpree, dem 
vertreten. In der Commiſſton, welche ſich mit Vertheilung der Wahl: Müggelſee u. ſ. w. den Schiffern wahrhafte Hinderniſſe bereitet. — 
bezirke in den neuen Provinzen beſchäftigt, iſt man mit der Berathung] Man iſt einigermaßen verwundert darüber, daß das Abgeordnetenhaus 
des Geſetzes wider Erwarten nicht zu Ende gekommen, da von meh⸗ jetzt ſchon vor der Dotationsdebatte an die Annexionsvorlage gehen 
reren Seiten noch Amendements eingebracht worden find, und doch if; will, welche Schleswig⸗Holſtein und hoffentlich auch Lauenburg umfaſſen 
gerade eine Beſchleunigung dieſes Geſetzes von fo großer Wichtigkeit, ſoll, nachdem doch erſt neuerdings wieder auf den Zuſammenhang bin: 
weil daſſelbe als Verfaſſungs⸗Abänderung einer zweimaligen Leſung bes gewieſen worden iſt, den man in gewiſſen Kreiſen zwiſchen Dotation 
575 ur Daher auf 5 59 1 u en Einfluß iſt. 0 95 und Lauenburg als Gabe und Gegengabe findet. 
f otations⸗Commiſſion hielt dieſen Morgen eine — nach dem agdſcheine.] In dem om 1. 1865 bis 31. Juli 
Beſchluß des Hauſes — geheime Sitzung, welcher der Miniſter des 1868 AN in beine I Veen rar cee angelt age 
Innern und der Finanzminiſter beiwohnten. Aus der länger als r Swan — s 1 ebe d 1 Ri 
fünfſtündigen Dauer und anderen Anzeichen darf man ſchließen, daß \ i f r e een ee r 
eine eingebenbe und ehr lehafte Debatte Ratgefunden ,,, . ,. . 
Juſtizʒ⸗Commiſſion erledigte man zunächſt und zwar in Anweſenheit] Zwecke der National:Inpaliven-Stiftung bewilligt worden. 
des Geh. Juſtiz⸗Rath v. Schelling als Regierungs⸗Commiſſar mehrere 


| ö 118 JS [Die Kriegsleiſtungen.] Durch einen gemeinſamen Erlaß 
Petitionen von Wichtigkeit. Eine Petition um Aufhebung der Schuld⸗ des Finanzminiſters, Kriegsminiſters und des Miniſters des Inneren 
haft wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, weil man 


nd die Provinzialbehörden benachrichtigt worden, daß der 1. Oct. d. J. 
glaubte, daß der Petition die thatſächlichen Grundlagen fehlen. Eine N Bra Srichkig k 3 


ö ne als derjenige Zeitpunkt feſtgeſetzt wurden iſt, mit welchem das Geſe 
Petition um Erlaß einer Hypotheken⸗Ordnung für Neu⸗Vorpommern iſtſ wegen der len außer Kraft zu treten Berpſich ung 
unter Hinweis auf die ſchreienden Mißſtände, welche Abhilfe erheiſchen, des Landes zur unentgeltlichen Leitung an die Armee aufzuhören habe. 
5 . 5 A de ee ae 1 Die Behörden ſollen danach das Weitere veranlaſſen. 
einer Petition au affung des Juden⸗Eides. Der Regierungs- Berlin, 29. Nov. [Pre J: Der Seen 7 
Commiſſar erklärte, da das Herrenhaus das früher vorgelegte Geſetz ab: | war als re ge Ka — ange — Geuionäher 
gelehnt habe, fo hätte für die Regierung kein Anlaß vorgelegen, damit ſtellung angeklagt und ſowohl vom hieſigen Stadtgericht als auch vom Kam⸗ 
wieder vorzugehen. — Sodann fand eine Vorbeſprechung über den] mergericht freigeſprochen worden und gegen . Erkenntniß hatte die Ober⸗ 
Antrag auf Competenz der Schwurgerichte in Preßproceffen ıc. ſtaatsanwaltſchaft die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. In der Begründung 
ſtatt. Der Abg. Rohden erklärte ſich als Referent inſofern gegen den 


der Freiſprechung war beſonders hervorgehoben worden, daß der § 14 des 
zen] Preßgeſetzes auf die qu. Correſpondenz keine Anwendung finde, weil dieſelbe 
Antrag, als derſelbe nach feiner Anſicht eine Verfaſſungs⸗Aenderung in: Jim Sinne dieſes Geſetzes nicht erſcheine. Die „liberale Correſpondenz“ fei 
volbire. Die Commiſſion theilte dieſe Anſicht nicht und beſchloß, in derſ in der That nichts weiter, als ein Brief an die Kedaction einer Zeitun 
nächſten Sitzung unter Hinzuziehung von Commiſſaren aus den Mini⸗ 
ſterien des Innern und der Juſtiz in die Berathung einzutreten. 


dem für andere Zeitungen Copien genommen worden ſeien, und da ſei es 
Pi uu auf welche Weiſe die Vervielfältigung zu Stande gekommen ſei. 

CH Berlin, 29. Noobr. [Nachträgliches zur Oderregu⸗ 
lirungs⸗Discuſſion.] Die Kammerberichte haben Ziegler's Ein⸗ 


ie einzelnen Nachrichten der Correſpondenz würden den Zeitungen über⸗ 

ſendet, die dieſelben nach Belieben aufnehmen könnten und für ihre Strafbar⸗ 

155 — 75 Ian: zu 1 De Bu AH in 17 5 Di 55 

orden, ſei ein 5 i 

treten für die Oderregulirung etwas ſtiefmütterlich behandelt und das „Zeltang, Beitfchrift Sr diefen gleichgestellte Schriften“ 8 ei en 

ſehr mit Unrecht, da er der Einzige war, der dem Haupteinwande des lde in derſelben wörtlich: „Der, verehrlichen Redaction erlaube ich mir, 

Miniſters etwas entgegenſetzte. Graf Itzenplitz hatte als ein 5 ab — er deebre ch at Je 5 ad Kerken 

denken gegen durchgreifenden Erfolg der Oderregulirung dem lieben 1 ’ : 5 ER 

baterländiſchen Strome den bösen Borwurf gemacht, daß er einfach zu Der Oberſtaatsanwalt Hartmann beantragte die Vernichtung des zweitin 
wenig Waſſer habe und daß ſich das auf chemiſchem Wege doch nicht 
in genügender Quantität herſtellen laſſe. Darauf wies Ziegler auf 
einen ähnlichen Vorwurf hin, der eventuell die Havel treffen könne. 
Er erzählte, wie einſt im vorigen Jahrhundert der Plan aufgetaucht ſei, 


1 . Ueber das Feuer!] wird dem „Dresd. 3. 
eſchrieben: Als am 26. d. Mts. gegen Abend die Sturmglocken ein 
ausgebrochenes Feuer verkündeten, ſah man alsbald die Flamme durch die 


8 der Brand beſchränkt, und fo iſt nur 
owie der betreffende Dachſtuhl durch das Feuer 


ben, 
bend die 


uſammenwirkens aller Wohlgeſinnten bedürfen, um neuen 
Ausbrüchen zu begegnen. Der entſtandene Brandſchaden beläuft ſich auf noch 
nicht ganz 600 Thlr. Das ſtattliche Gebäude it Ba Eigenthum der 
Stadtgemeinde und von dieſer feiner Zeit nach einem Semper ſchen Plane 
mit einem Aufwande von, wenn wir nicht irren, mehr als 60,000 Thir. ers 
baut und eingerichtet worden. 


Italien. 
Nom, 26. Nov. [In Bezug auf die Miſſion des Gene⸗ 
rals Fleury] enthält der „Monde“ eine Correſpondenz von hier, 


worin es unter Anderem heißt: - 
In Rom, wo die Würde des 


er 


e 


ſtanzlichen Erkenntniſſes, indem er ſich einfach auf die Entſcheidungen, betref⸗ 
fend die Freſeſche und Stern'ſche Correſpondenz, berief. Der Vertheidiger 
des Angeklagten, Juſtizrath Dorn berief ſich au ein Erkenntniß des Pariſer 
Caſſationshofes vom 27. Juni 1865, das bei gleichen Geſetzesbeſtimmungen 
den Grundſatz des Kammergerichts vollſtändig acceptirt hat, und beantragte 


ten Raub von 5 995 — feier⸗ 
ö 5 iſſton des Generals 
5 nicht Au fate unterrichtet; man begreift ſelbſt 


; 4 e die Zurückweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde! Der Gerichtshof erkannte] welche mehr oder minder beglaubigte kaleniſce Journale hierüber bringen. 
die Schleuſen dieſes Fluſſes zu beſeitigen, und wie damals ſchon ein] auf Vernichtung des Erkenntniſſes II. Inſtanz und auf Burüdweifung der Nach dieſen Journalen hätte General Fleury dem Cabinette von Floren 
erfahrener Waſſerbaumeiſter darauf hingewieſen habe, wie wichtig die | Sache an dieſe behufs neuer Beweisaufnahme. — deſſen 22 icafoli, ein erklärter Feind Frankreichs iſt und feine Populari⸗ 
ſelben für Erhaltung eines genügenden Waſſerſtandes feien, da die Havel Hannover, 28. Novbr. [Tagesbericht.] Der „H. C.“ be⸗ tät nur feiner antifranzöſiſchen Geſinnung verdankt, begreiflich zu machen, daß 
Dr ohnehin nur durch ihre vielen Seen, die als Reſervoirs dienten, ſich |richtet: Bislang war es Sitte, daß beim Wechſel in der Regierung ee ee der ee ne lt eine En a Emanuel’, 
ſhifſbar halte. Die Oder entbehrt dieſes natürlichen Hilfsmittels, ein] der neue Regent Kloſterplätze verlieh, wenn die betreffenden Damen auch dulden werde. Eine Intecbentton ober an Gal würde die Sranzofen a 
24 Mangel, der bei der Regulirungsfrage in Betracht zu ziehen fein wird.] keine Expectanzen darauf hatten. Es iſt jetzt den Aebtiſſinnen ange: Rom zurückführen, ebenſo auch ein Aufftand. Im Falle einer Rückkehr der 
Ex Leider hatte Ziegler nicht die Gelegenheit, dieſe Nutzanwendung weiter] zeigt, daß Se. Maj. der König Wilhelm dieſes Recht ebenfalls aus: | Franzoſen würde aber der Papſt aufgefordert werden, die ſchon ſo oft beſpro⸗ 


chenen Reformen zu octroyiren, widrigenfalls man fie ſelbſt gegen feinen 
Willen einführen würde.“ f 

Sodann richtet der „Monde“ folgende Anklagen gegen Napoleon 
und Ricaſoli, denen er mit einer europäiſchen Coalition droht: 


üben und demnächſt neue Kloſterplätze vertheilen wird. — Geſtern 
Abend beſuchte der Civil⸗Commiſſar, Geh. Regierungsrath v. Harden⸗ 
berg, in Begleitung des Regierungs⸗Referendars v. Thielau, den hieſigen 
Arbeiterverein. Beide Herren wohnten nacheinander dem Unterrichte im 


auszuführen, er hatte — wie er auch ausdrücklich bemerkte — impro⸗ 
viſtren müſſen, da die Frage unerwartet ſchnell an das Haus trat, vor 
dem ſie, nach dem bisherigen Tempo der Berathungen zu ſchließen, erſt 


65 in nächſter Sitzung zu erwarten ſtand; zudem war die Verſammlung, { ber Gola * N 
5 in edelmüthig offenkundiger Reue über einige kurz vorher mit Neben Rechnen, Zuschneiden und Maßnehmen für Kleidermacher, im Modelliren diichem ber Shane aufgefaßt werde, als eine Duelle Des Ulber 
dingen verzettelte Viertelſtunden, in ſolchen Beſchließeifer gerathen, daß und in der engliſchen Sprache bei. Der Civil⸗Commiſſar bezeugte für die Kirche und deren Autorität an und hat demgemäß feine Entſchließun⸗ 


en gefaßt, und zwar ohne ſich dabei von Jemandem beeinfluſſen zu laſſ 


f 2 d en. 
überall ſeinen Beifall und ſeine beſondere Anerkennung über Streben de e Yin eee ee 040 a e 
it eitel Schmach und Narrheit. Pius IX. fo 


und Wirkſamkeit des Vereins und verſicherte ausdrücklich, daß es Prin⸗ gt einzig der göttlihen Cinges 
eip der preußiſchen Regierung fei, derartige nützliche Vereine nach allen] bung, der Erleuchtung des heiligen Geiſtes. Die franzöfiſche Regierun lt 
Richtungen hin zu unterſtützen. Auch wies er wiederholt auf die bald] indeſſen an ihrer Convention feſt und hat einzig Italien als fehr zweife 15 
kommende völlige Veränderung der preußiſchen Gewerbe Ordnung bin, Alliirten. Die übrige Welt ſondert ih immer mehr ab: Preußen, England, 
weiſen, welche demnächſt bei verſchiedenen Flußregulirungen Norddeutſch⸗ wobei jeder Zunftzwang vollſtändig ſchwinden und dem freien, tüchtigen vun 85 chem eg re 11 1 e ee i 
lands geneigt fein möchte, das große Wort zu ſprechen. Das iſt! und ſtrebſamen Arbeiter ein größeres Feld der Thätigkeit und des Er: es Marschalls Salpanba 60 Siebelle; ei, das ſich von Bren. 
nämlich die „Waſſerhydra“, mit deren Auftreten in England anfangs] werbes eröffnet werden würde. 


eine lange Reihe Redner, die für die Frage angemeldet war, u. A. 
Laßwitz, nicht mehr zum Worte kam und felbft Ziegler, der feines 
Auditoriums ſonſt ſicher ſein kann, diesmal ihre Haſt nicht allzulange 
aufhalten durfte. Vielleicht iſt es aber hier, wo der ungeneigte Leſer 
ſeinen Schlußantrag verbeißen muß, erlaubt, auf eine Kleinigkeit hinzu⸗ 


** 


e 
e } YA 


8 


des Marſchalls Saldanha nach Rom bezeugt; 
ßen nicht beſchämen laſſen will; die Vereinigten Staaten ſelbſt, welche laut 
— AWA rr eee eee eee eee eee ee eee eee eee mn. 
; Wort, oder ich ſpreng' Euch mit mir in die Luft! | nur von ihrer zärtlichen Beſorgniß um ihn Kunde] ihm umzugehen, da er bei ſich ſelbſt doch fo alle 

9 am le t. Ich möchte wohl mifen, für was Ihr noch a gegeben. etrefjs feines Ehrenworts beruhigte man Schätzung verloren. Eine grenzenloſe Seelen⸗ und 


W eren 
ee 
en ar a 


Die Abendſonne ſinkt im Weſt, der weite Canal 
iſt ruhig. Seine Kräuſelwogen, von der nahenden 
Nachtfluth geſchwellt, tragen auf ihren ſchäumenden 

äuptern das Fahrzeug, welches mit breiten, weißen 
5 wingen den trüben Mann im dunklen Kleide 
. der vom Verdeck in die Waſſer ſtarrt. 
Roth glüuͤht der Sonnenball, beleuchtet noch einmal 
den letzten, dünnen, weißen Streifen von Albion, auf 
deſſen vorderer Klippe, klein wie ein Punkt, der alte 
Thurm von Ediſtone glänzt, während links ſüdlich 
im Nachtnebel ungewiß die normanniſche Küſte ruht, 
A . dämmervoll wie die Geſchicke des wilden 
eglers. 

Der Abendwind pfeift und fährt durch Eifer 
Locken, ſpielt mit dem Saume ſeines Mantels, er 
weiß es nicht. Wie die Welle um ihn rollt und 
tanzt und ſtöhnt, ſo rollen, tanzen und ſtöhnen in 
ihm die Gedanken, ein herzzerreißend Wehe durch⸗ 
zittert fein Herz und alle Elemente ſcheinen in Klage: 
tönen mit ihm zu ſeufzen. 

„Dich lieb' ich wie die ungewiſſe See, 

„Die blaue Fluth, die dem Piloten winkt. 

„Er weiß nicht, ob fie liebevoll ihn je 

„Zum Hafen leitet, oder ihn verſchlingt!“ — — 

„Da hör' ich drinnen ſchwermuthsvollen Sang 

„Von einem längſt verſunk'nen Eden klingen, 

»Und finſt're Geiſter heben — —” 
da kracht es von fern her rechts über die Fluth hin 
— und dort im Rücken mehr ſüdlich blitzt's auch jäh 
5 ein zweiter Donner fährt einher auf den 

ellen. — 


Wee e e 
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nier! — 


8 Wenn wir Einem von ihnen nur 
eein Loch an der en in's Gehäuſe ſchlagen, 
2 muß er auf den Grund, und wir wollen dem 
Andern dann mit dem Enterbeil zu Leibe! Kein 


— 


„Zieht Altenglands Flagge auf den Fock!“ rief 
Eſſex. „Es lebe Elifabeth!” 

„Es lebe Elifabeth!” wetterten im Kampfes⸗ 
geſchrei die braven Matroſen, und der Graf feuerte 
den erſten Schuß auf das nächſte Fahrzeug. — Er 
war zu kurz gegangen und erſtickte in der heran⸗ 
kommenden Fluthwelle. j 

Da erſchien auf der nächſten feindlichen Galeere 
das engliſche Banner mit dem Hony soit, qui mal y 
pense! 

„Haltet ein! — Was iſt das? — Engländer?!“ 

„So muß es der Torreador ſein, der noch heute 
zu an lag!” 

‚Bei Gott, Capitain, es iſt das Schiff, das wir 
dem Santa Croce im Tajo abnahmen! Was 
will er in unſrem Fahrwaſſer?? N 

„Das werden wir gleich ſehen, Mylord. Da ſetzt 
Einer das Sprachrohr an!” 

Alles lauſchte. — 2 ’ 

»Im Namen der Majeſtät von England und bei 
Eurer Unterthanentreue, iſt Graf von Effer an 
Borde!“ 

„Er iſt an Bord!” antwortete der Capitain. 

f a bringen Befehle der Majeſtät an ihn, 
egt bei!? 

„Beilegen, raſch!? riefen die Schiffsleute. 

„Die Königin? Was will die Königin von mir! 
Laßt nicht beilegen, ich befehl's, ſetzt mehr Segel 
auf, zum Henker!” 

Bier Mann beobachten den Grafen!” comman⸗ 
dirte der Capitain. „Mylord! Seit meiner Königin 
Befehl das Deck erreichte, ſeid Ihr wie ich nur 
Diener! Macht uns keine noch ſchlimmere Ver⸗ 
antwortung, Mylord, weil wir Euch ohnedieß weg⸗ 
halfen, gegen der Königin Willen, ſcheints! 

Eſſex fühlte, jeder Widerſtand würde nicht nur 
für ihn, ſondern auch für die armen Leute verderblich 
ausfallen. Er ſetzte ſich Be auf die Kajüten⸗ 
bank. — So fanden ihn feine Frennde. — Man 
las ihm der Königin Befehl vor, man ſchilderte ihm 
ihre Angſt, ihren Zorn, und wie alle ihre Aeußerungen 


gut gethan zu haben, er begin 
noch ſprach er Dinge, die Be gänzliche Seelenzer⸗ 
rüttung ſchließen ließen. Er bezahlte den Schiffer, 
folgte ruhig auf die Galeere und brachte während 
der Rück ahrt des Nachts auf dem Verdeck zu. 

Der helle Sternenſchimmer, der weiße Mondſchein 
badete feine Stirn, die fanften, hoffnungsreichen Zus 
ſprechungen Pembrocke's und Wriotsley's ſchie⸗ 
nen ihm wohl zu thun. Er lächelte endlich matt 
und ſchmerzhaft. Dann — nach einer Weile fragte 
er — was Felicia mache. Man erzählte, wie ſie 
fein Weggehen niedergeworfen. Er ward finfter und 
wieder Bene — Als er hörte, feine Mutter wäre 
nach London gekommen und in ſeinem Hauſe, er⸗ 
wiederte er: „Die Mutter? Das it gut, fie ſoll auch 
bei mir bleiben!” — Endlich machte ihn das Plau⸗ 
dern der Freunde müde, er Bine träumeriſch in die 
Kajüte und ein tiefer Schlaf deckte die Schmerzen 
ſeines zerrißnen Inneren zu. — 

Zwei Tage ſpäter, — es dunkelte bereits und die 
grauen Themſenebel ſtiegen, — ritt eine Schaar 
vornehmer Herren durch Southwark und über die 
alte Brücke hinüber zur City. Es waren Pembrocke, 
Wriotsley, Normanton, Franeis Stanley 
und Dr. Hude, der Leibarzt, an ihrer Spitze 
gedankenvoll Graf Eſſex. So nebelgrau und 
düſter, ſo gepreßt und ſchattenhaft wie die Stadt 
lag, war auch ihm zu Sinne. Er war nicht 89 
fangen und doch nicht frei, war dem königlichen Be⸗ 
fehl gefolgt, aber mit Unmuth und Widerwillen im 
Herzen. Er fühlte wohl, daß Eliſabeth eben ſo 
vernünftig gehandelt hatte, wie er toll, aber fühlte 
ebenſo ſehr, daß die Hofluft nicht mehr ſein Odem 
ſei. Was ſollte er wohl mit ſich beginnen? Mit 
dem Zwecke ſeines Lebens war er zur Neige, und 
doch mit dem Leben nicht, feine Hoffnungen waren 
erloſchen und die letzte Anſpannung ſeiner Triebkraft 
nun jämmerlich e al und ekel kam 
er ſich, wie ihm die Welt vor, und oft fragte er ſich, 
was denn die guten Leute gar fo erſchrecklich 
um ein Geſchoͤpf wie er ſich bemühten, wo der ver: 
nünftige Grund denn liege, jo ſorgſam⸗zärtlich mit 


Noman Haut in England verkaufen wollet, hätte man mich | ihn mit der ſtrengen Weiſung, die Believre em: Körperſchlaffheit war bei ihm, vielleicht nicht ohne 
2 * auf Eurem Deck ohne Schwertſtreich gefangen!” pfangen habe, und ſuchte ihm das Unſelige wie Thö⸗ a, ee = —.— 
F A. E. Brachvogel. Der Capitain gehorchte, ließ beidrehen, und das richte ſeines Unternehmens, ſowie feine Unentbehr⸗ ſchwankten die Gedanken durch ſein mattes Hirn wie 
Zweiter Band. Fahrzeug fiel vom Winde ab. Indem Alles an Bord lichkeit auseinanderzuſetzen. Er antwortete nur mit] die krauſen Giebel und hohen Schornſteine an ihm 
Fortſezung.) ſich bewaffnete, die alten Kanonen lud, und Efjer | bitteren Ausrufungen, Hohnlachen oder kaltem Spott. vorüberglitten. Das Klappern der Hufe, das Sum⸗ 
ng. das Commando übernommen hatte, brauſten die | Die Aufregung der Reiſe ſelbſt aber ſchien ihm doch] men in den Straßen that feinem Ohre faſt weh. — 
XI. feindlichen Galeeren näher. keinerlei Extravaganz, „Bald Jany, Schatz, bald tanzen wir 


„Selbander um den Maien, 
„Wir wollen in der Blumen Zier, 
Im Bänderſchmuck uns freuen!“ 2 
Ein junger Burſche, der vorüberzog, ſang eben 
ſchallend dieſe Weiſe, und Eifer 5 hämiſch auf. 
— Sie kamen auf St. Clemens⸗Inn, Eſſerhaus 
lag vor ihnen, finfter und kalt, — nur im weitge⸗ 
oͤffneten Thore glaͤnzten Fackeln und Windlichter. 
„Er iſt's, Mylord kommt!“ tönten drinnen die 
Stimmen. 3 
‚Die Cavalcade ritt ein. Als Eſſex abſtieg, 
Gilbert Salisbury auf ihn zu und ergriff 1 
ſeine Fe 
„Gott fei gelobt, daß Ihr geſund da ſeid, lieber 
gnädiger Herr, Ihr werdet recht — recht erwartet!” 
„Meine Mutter it ſchon hier?” 
„Seit geſtern, Mylord. Lady Franziska auch, 
und Lady Gilianna iſt von Whitehall gekommen!“ 
„Die lieben Mädchen! O, es iſt doch ſchoͤn, noch 
Jemand zu haben, der uns liebt! — Wo find fie?? 
Gilbert deutete die Freitreppe empor, welche 
Eifer haſtig hinaufſtieg. Er achtete nicht, daß die 
Freunde folgten, nicht, daß koſtbare Teppiche den 
Aufgang bedeckten, Blumengewinde über ſeinem 
Haupte ſchwankten und die grauen Wände mit Duft 
erfüllten, ja kaum, daß feine Leute geſchmückt waren 
und, ſich herandrängend, ihn mit hoffnungsvollem 
Lächeln grüßten. Die vielen Lichter blendeten ihn, 
die Theilnahme der Menſchen war ihm läſtig, und 
etwas wie — Scham über ſein verſtohlenes Ent⸗ 
weichen glühte auf ſeinen Wangen und beflügelte 
ſeine Schritte. 
„Wo find fie? In der Halle oder im Familien⸗ 
zimmer, Salisbury?“ 
„In der Halle, Mylord; man will Euch dort 
empfangen!“ j 
Ohne etwas zu erwiedern öffnete Eſſex die Thür 
und trat haſtig ein, Gilbert blieb zurück und ſchloß 


ſie wieder. — 
(Fortſetzung folgt.) 


trat 
wegt 


ke Nothwendigkeit des Fortbeſtandes der weltlichen Sernfänk des Papſtes 
berfünd — Diefe 1 5 laſſen ſich auf keine Beweisführung ein, und ver⸗ 
gen von ihm keine Reformen, welche eine Verneinung ſeiner höchſten 
Autorität und eine jedem Mißbrauch weitgeöffneie Pforte wären: fie wollen, 
daß er König ſei, weil ſie die Gefahren erme 5 welche die „Vollendung“ 
Italiens der ganzen Welt bereiten würde. lotte, in der ſich Schiffe 
aller dieſer Mächte befinden, wird ſich vor Gidita, ecchia ſammeln und da⸗ 
ſelbſt die Ereigniſſe abwarten.“ 


| [Italieniſche Legationen.] In Folge des Wiener Friedens 
hat die diplomatiſche Stellung des Marcheſe Bargaglia als ehemaligen 
Geſandten Toscana's beim heiligen Stuhle aufgehört. Demnach find 
alle früheren Legationen Italiens beim heiligen Stuhl eingezogen, und 
nichts erinnert hier mehr an das alte Congreßitalien von 1815 als die 
traurigen Geſtalten des neapolitaniſchen Königspaares. 
„ ([Ein Mörder Lincoln's.] Man erzählt hier, daß einer der Mörder 
Lincoln's unter dem 1 in Ferentino entdeckt worden ſei. Der 
hieſige amerikaniſche Geſandte war auf deſſen Spur gekommen und batte ſich 
much eine Photographie von der Identität der Perſon überzeugt. Der Car⸗ 
dn willigte ohne Umſtände in die Feſtnehmung des Zuaven, was geſchah. 
rg eigenen Commilitonen arretirten ihn und brachten ihn auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Rom; es gelang ihm jedoch, auf einer Station zu entſpringen. 
Man iſt ſeiner nicht mehr habhaft geworden. 
Frankreich. 

* Paris, 27. November. [Z ur lien Frage) Wenn man 

der „France“, welche die Miſſion Fleury's in ihren beſonderen Schutz 
genommen, Glauben ſchenken darf, fo ſchreitet der Adjutant des Kai: 
ſers in Florenz von Sieg zu Sieg, und ſein vollſtändiger Erfolg iſt 
bereits eine ſo ausgemachte Sache, daß er „in wenigen Tagen, begleitet 
von Herrn Vegezzi, welcher ſeinerſeits mit einer beſonderen Sendung 
bei dem heiligen Stuhle betraut iſt, nach Rom gehen wird“. Zugleich 
derfichert die „France“, daß der Eine ſowohl als der Andere dem hei⸗ 
ligen Vater die Verſicherung entgegentrage, „daß die weltliche Souve⸗ 
ränetät reſpectirt und der Septembervertrag in dieſem Sinne ehrlich 
vollführt werde“. Wenn hierin nun auch die „France“ auf der Seite 
des Papſtes ſteht, ſo fährt ſie doch fort, Reformen zu verlangen. 
Pius IX., das iſt der Rath feiner franzöſiſchen Hoffreunde, ſoll ein 
allgemeines Vergeben und Vergeſſen proclamiren, „die Segnungen der 
Bürgerfreiheit und der Municipal⸗Autonomie“ über fi ergehen laſſen, 
durch dieſe der eigenen Machtvollkommenheit entfloſſenen Inſtitutionen 
feine ſouveräne Autorität von den taufendeilei Verwaltungs⸗Details be⸗ 
freien, bei denen die Einmiſchungen ſo leicht zu Blößen werden; dann 
wird ganz gewiß ſein Anſehen von Neuem die Geltung erhalten, „welche 
aus zeitgemäßen und wohlberechtigten Conceſſtonen erblüht; dann wird 
ihm aus allen Ländern Europa's Jubelruf zutönen und ſeine Lage im 
Nu eine andere werden“. Die „France“ weiſt, um die Curie in dieſer 
Umkehr zu befeſtigen, darauf hin, „daß der Papſt ſchon damals, als 
die Romagna ſich losriß, den Verſuch machte, eine Garantie ffir die 
Integrität ſeiner Staaten zu erlangen, dieſer Verſuch aber vollſtändig 
mißglückte“; einem in obiger Weiſe reformirten päpſtlichen Souverän 
dag gen „würden die katholiſchen Volker unmöglich ihre moraliſche und 
im Nothfalle auch ihre materielle Stütze nicht verſagen“. Mit anderen 
Worten: was die Fürſten dem Papſte, wie er iſt, nicht leiſten konnten, 
ſoll der Papſt, wie die Völker ihn haben wollen, von den katholiſchen 
Nationen zu erlangen ſuchen: „dort, in den ger chten Conceſſtonen an 
den Geiſt und die Zeitbedürfniſſe, liegt die Zukunft des Papflıhums ; 
der jetzige Antagonismus kann nicht ewig dauern, nicht gegen die Na⸗ 
tur der Verhältniſſe. Eine Dynaſtie mag ſich durch unklugen Eigen⸗ 
ſinn zu Grunde richten, das iſt ſchon öfters dageweſen und wird noch 
Öfter ſich wiederholen, denn Dynaſtien find zu erſetzen; ganz anders das 

ſtihum; denn die Geſchicke der Kirche find unſterblich; und wie 
te es denn nur denkbar, daß dieſe traurigen Mißverſtändniſſe, welche 
‚religion und Freiheit, Glauben und Vernunft, religibſe Ordnung und 
aatliche Ordnung einander feindlich gegenüberſtellen, in alle Ewigkeit 
verſchleppt werden ſollten?“ Darum: Unterwerfung unter die Lehren 
der Geſchichte und unter den geſunden Menſchenverſtand, das iſt es, 
was die „France“ vom Papſtthume verlangt, wenn es die Völker und 
die Regierungen wieder auf ſeine Seite bringen will. 

[Zur mexicaniſchen Frage.] Wenn es wahr iſt, daß Frankreich 
in Wafhington Schritte gethan, damit Nordamerika die franzöſiſchen 
Gläubiger Mexico's entſchädige, ſo war der Kaiſer Marimilian weit 
früher aufgegeben, als er ſich ſelbſt aufgab. In der That zeigen ſich 
Spuren von directen Unterhandlungen zwiſchen dem Privat⸗Cabinet des 
Kaiſers und der Regierung von Waſhington, die über die Köpfe der 


Miniſter hinweg, wie ſchon fo manches Mal, die Kriſis mit einem 
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An den Herausgeber der „Breslauer Zeitung“ 

Geehrter Herr! Vor einigen Tagen brachte Ihre Zeitung ein 
der „Neuen freien Preſſe“ entlehntes Geſchichtchen. Danach hätte, als 
üngft Victor Emanuel die neugewonnene Lagunenſtadt beſuchte, ihm der 
2 e Patriarch die Verſöhnungsfeierlichkeit geschildert, welche am 

4. Juli 1177 zu Venedig zwiſchen Papſt Alexander III. und Kaiſer 
Friedrich Rothbart stattgefunden, und hätte dem Könige von Italien zu 
verſtehen gegeben, wie ehedem ſelbſt der mächtigſte Monarch des Abend: 
indes feinen Frieden mit der Kirche hätte ſchließen müſſen. Ich laſſe 
dahingeſtellt, ob der Vorgang ſich wirklich fo ereignet hat; für unmoͤg⸗ 
lich halte ich es nicht; dem kirchlichen Uebereifer eines Prälaten kann 
man ſchon zutrauen, daß er, die Pe Staatsoberhaupte ſchuldige Ehr⸗ 
erbietung und den Anſtand bei Seite ſetzend, dem Könige einen Wink 
mit dem Zaunpfahl gegeben; auffallender it es ſchon, wenn der beglei⸗ 
tende Confervator in der Geſchichte ſo ſchlecht bewandert geweſen, daß 
er die gänzliche Unwahrheit der vorgebrachten Erzählung nicht gekannt 
und fofort erörtert haben ſollte. 

Wenn der Herr Patriarch nämlich das ſelbſt glaubte, was er mit 
ſoviel Feuer erzählte, fo hatte er offenbar keine Kenntniß von der be⸗ 
rühmten Scene. Kein Zeitgenoſſe weiß etwas davon, daß Alexander 
den Fuß auf Friedrich's Kopf geſetzt, und die Worte, die fie gewechſelt ] 
haben ſollen, ſind ebenſo erfunden. Vielmehr find alle Angaben darin 
einig, daß ſich Friedrich vor Alexander zur Erde geworfen, diefer ihn 
fofort aufgehoben und umarmt habe. So beſchreibt z. B. ein Augen⸗ 
zeug“, der Biſchof Romuald von Salerno, die Scene wie folgt: 

„Als er (Friedrich) herangekommen, legte er von göttlicher Eingebung 
erfüllt, ohne Rückſicht auf ſeine Maſeſtät, den kaiſerlichen Mantel ab, 
und Gott in der Perſon Alexanders verehrend, neigte er fe) 
mit ganzer Körperlänge zu des Papſtes Füßen. Alexander hob unter 
Thränen ihn gütig auf, küßte und ſegnete ihn — von den Deutſchen 
wurde dann mit lauter Stimme Tedeum geſungen. Der Kaiſer ergriff 
des Papſies Rechte und führte ihn ſelbſt in die Kirche und nachdem er 
den Segen von ihm empfangen, kehrte er mit ſeinem Gefolge in den 
Dogenpalaſt zurück.“ 

Und in einem anderen Berichte heißt es: 

„Als er (Friedrich) dahin gekommen war, legte er den Purpurmantel, 


den er trug, ab, warf ſich zur Erde nieder und küßte erſt die Füße, 
Der Papſt hob ihn ſofort etwas in die . 


dann die Knie Alexanders. 
Höhe, umfaßte des Kaiſers Haupt mit beiden Händen und küßte es, 
darauf hieß er ihn zu ſeiner Rechten niederſitzen, dann erſt ſprach er: 
„Zur guten Stunde biſt Du gekommen, Sohn der Kirche“. Glei 


darauf ergriff er feine Hand und führte ihn in den Dom. Die Glocken | Seon e, der Steigerung der 


Mäuteten und ein Tedeum ward angeſtimmt.“ 
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Schlage zu einer unerwarteten fung führen könnten. Thatſache ift es, 


daß in den hoͤchſten Regionen irgend etwas vorgeht, was für die Räthe] Regel, 


des Kaiſers ſelbſt ein Geheimniß if. 
der „Moniteur“, wenn er endlich das Schweigen über Maximilian's 
Schicksal bricht, zu gleicher Zeit ein Abkommen zwiſchen dem Kaiſer 
und den Vereinigten Staaten enthüllte, welches die Ehre wie die Inter⸗ 
eſſen Frankreichs in befriedigender Weiſe wahren würde. — Von Tou⸗ 
fon geht dieſer Tage die nöthige Zahl Trans portſchiffe ab, um 10,000 
Mann Truppen nebſt dem entſprechenden Materiale und Pferden abzu⸗ 
holen. Was die ſechs Schiffe, welche von Cherbourg zu gleichem Zwecke 
abgehen ſollen, betrifft, ſo hat ſich die Regierung in Folge der Mi'thei⸗ 
lungen, welche die „Vigie“ darüber gab, veranlaßt geſehen, ein „Com⸗ 
muniqué“ zu veröffentlichen, worin gejagt wird: „Es iſt zwar wahr, 
daß die Marine Alles aufbietet, damit dieſer Dienſt nur die nothwen⸗ 
digſten Koſten verurſache, aber ſie hat niemals daran gedacht, bei der 
Rückkehr unſerer Truppen aus Mexico die Schiffe mit der übertriebenen 
Zahl von Truppen zu belaſten, von e, die „Vigie“ ſpricht. Bei 
jeder Gelegenheit hat die Marine geſucht, den reiſenden Truppen das 
wünſchenswerthe Wohlergehen zu ſchern, und ſie wird dies auch thun, 
wenn es ſich darum handelt, unſere Truppen aus Mexico zurückzubrin⸗ 
gen.“ Ueber das weitere Schickſal des Kaiſers Maximilian hat 
man hier noch nichts erfahren. Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchrei⸗ 
ben, daß der neue Geſandte für Washington, Herr Berthemy, wel⸗ 
cher geſtern nach Compiégne berufen worden iſt, Befehl erhalten hat, 
bis zur Ankunft des nächſten mexicaniſchen Poſt⸗Dampfſchiffes in Paris 
zu bleiben. Er ſollte bekanntlich dieſer Tage ſchon nach ſeinem Beſtim⸗ 
mungsorte abgehen. 

In der Militär⸗Reorg aniſations⸗ fte zu En enheit, ei wahr⸗ 
ſcheinlich in der gegen Sitzung der Commiſſion zu Ende geführt wurde, 
giebt man der „K „entgegen den hiervon berſcleden lautenden Angaben, 
die Verſicherung, daß der heute von Allard und Rouher gemeinſam vor⸗ 
Nang Entwurf in durchaus keinem Zuſammenhange mit dem preußiſchen 

Zandwebr-Syitem ftehe, jo einſchneidend auch immer die Veränderungen fein 
werden, die er im Gefüge der franzöſiſchen Armee bervorzurufen beſtimmt ift. 

[Die Unruhen in der polvtehniihen Schule] find definitiv ge⸗ 
dämpft. Eine A Entlaſſung der Zöglinge in ihre Heimath iſt nicht erſt 
für nöthig erachtet worden. Die betreffende wein ee hat die Relegirung 
nur eines Studirenden, als des Rädelsführers, zur Folge gehabt, während 
zwei ſeiner Commilitonen mit leichten Diseipinar rasen davon kamen. 


Niederlande. 
ang, 27.Nob. [Budget des Kriegsminiſteriums.] Der Kriegs⸗ 
miniſter ban den Boſch hat der zweilen Kammer einige Modificationen des 
in der vorigen Seſſion eingebrachten Budgets des N mitge⸗ 
theilt. Das ganze Budget beläuft ſich danach auf 12,988,164 Fl. In der 
Ausführung wird angegeben, daß die Cadres bei der Infanterie vergrößert 
werden ſollen, die Depots von 15 Regimentern Infanterie ſollen von 2 auf 
5 Compagnien gebracht werden. Durch die Auflöſung des deutſchen Bundes, 
ſagt der Miniſter, wird es überflüſſig, das Bundes⸗Contingent für Limburg 
im Stande zu halten Die Armee ſoll in den Stand geſetzt werden, ſich nöthigen⸗ 
falls, ſelbſt ohne Einziehung der beurlaubten Milizen, augenblicklich auf den 
dene ſtellen und jeden Punkt der Grenze deſetzen zu können. Nach dem 
vorgelegten Plane würde ein Corps von etwa 15,000 Mann aller Waffen 
ſtets ſe gen un. Dieſe Feldarmee würde man in Zeit bon 14 Tagen auf 
Mann und nach etwa zwei Monaten mit Gaba der Schuttereien 
auf 62,000 Mann mit 2300 Pferden und 108 Geihüsen bringen können. 
Dieſen können ſich dann noch 30,000 Mann aus den inactiven Ehuttereien 
anſchließen. Man denkt die Feſtungen Maſtricht, Venlo, Bergen op Zoom 
und das Fort Bath eingehen zu laſſen. Der Miniſter fordert dann noch 
einige außerordentliche Credite zur Verbeſſerung der Vertheidigungs⸗Anſtalten 3000 
für Amſterdam. 


Großbritannien. 

E. C. London, 27. Nov. [Ueber das norddeutſche Par⸗ 
lament und die Stellung der ſüddeutſchen Staaten] ſtellt 
die „Morning Poſt“ folgende Betrachtungen an: 

Mit raſchen Schritten naht der Zeitpunkt für den Zuſammentritt des nord⸗ 
deutſchen Parlaments. Da jedem der norddeutſchen Staaten ſein Quantum 
repräſentativer Befugniß nach ar er der Seelenzahl zugemeſſen wurde, 
ſo war es nicht ſchwer, vorauszuſehen, daß Preußen, welches durch feine An⸗ 
nectirungen ſo 75 vergrößert i it eine abfolute Majorität in das vorgeſchla⸗ 
gene Parlament ſenden wird. Um dem Grafen Bismarck Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen, muß man geſtehen, daß er den Werth liberaler Inſtitutionen 
nicht unterſchätzt, obwohl der Werth, den er auf ſie legt, eigenthümlicher Art 
iſt Die unbeugſame Oppoſition der erwählten Vertreter des preußiſchen Vol⸗ 
kes nahm dem Grafen Bismarck nicht den Muth und machte ihn auch nicht 
ſum Feinde der parlamentariſchen Regierungsweiſe. Gleich nach dem Kriege 
war es der erſte Act des Miniſters, die Kammern wieder nach Berlin zu be⸗ 
rufen und bei denſelben um Indem nachzuſuchen, weil er es für nützlich 
erachtete, von feinen Gegnern die Ratificirung der Politik zu erlangen, die 
er, trotz ihrer Oppoſition, befolgt hatte. Graf Bismarck iſt der Miniſter eines 


Es wäre alſo ſehr moglich, daß 


Man ſieht, hier iſt kein Raum für ein ſo unziemliches Benehmen 
Alexander's, als ihm die Unwiſſenheit oder böſe Abſicht des Herrn 
Patriarchen zumuthet. Vielleicht ſchwebte dem Letzteren das Märchen 

vor, welches ein engliſcher Schriftſteller, Roger von Howden, über die 

Kaiſerkroͤnung von Friedrich's Sohne auftiſcht. Angeblich habe Papſt 
Cöleſtin III. (15. April 1191) dem Könige Heinrich VI. und deſſen 
Gemahlin Conſtantia die Krone mit den Füßen aufgeſetzt und ſie dann 
wieder heruntergeſtoßen: eine hoͤchſt abg ſchmackte Fabel, welche bereits 
im Jahre 1737 von einem deutſchen Gelehrten genügend widerlegt 
worden iſt. 

Ich will nur noch hinzufügen, daß man die Kniebeugung Friedrichs 1. 
vor Alexander nicht nach unſeren heutigen Anſchauungen beurtheilen darf: 
es war nur eine ſymboliſche Handlung, welche die Unterwerfung unter 
Gottes Fügung bezeichnete, wie denn auch Romuald ſagt: „Gott verehrend 
in Alexander“, nicht die Perſon Alexanders, ſondern Gottes Entſcheidung 
ſei gemeint, vor der ſich der Kaiſer gedemüthigt. Darin ſehen die Zeit. 

enoſſen keine Erniedrigung. Mir fällt dabei noch ein anderes Beiſpiel 
ein, wie Kaiſer Heinrich II. einmal vor den Biſchöfen ſeines Reiches 
auf die Knie fiel, ohne daß man irgendwo etwas Entehrendes darin 
fand; man ſah dies nur ſo an, als habe er ſich vor der Kirche gebeugt. 

Die Zeiten haben ſich aber geändert. Friedrich Rothbart unterlag 
im Kampfe mit dem Papſtthum, weil er die öffentliche Meinung der 
Völker gegen ſich hatte, welche damals überwiegend der hierarchiſchen 

Auffaſſung zugethan war; nicht minder hatte er das erwachende National⸗ 
gefühl gegen ſich. Die Engländer und Franzoſen wollten ſich nichts von 
Deutſchland her vorſchreiben laſſen, wen fie als rechtmäßigen Papfl 
anerkennen ſollten. Bekannt iſt jener Ausſpruch des damals lebenden 
Johann von Salisbury: „Wer hat die Deutſchen zu Richtern über die 
Voͤlker gemacht?“ 

Heut dagegen bewegt ſich die öffentliche Meinung ſichtlich in einer 
anderen Strömung: fie verlangt völlige Befreiung und Trennung des 
Staates von der Kirche, ſowie das Ende der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtthums Daher wird, was im 12. und 13. Jahrhundert unſere 
ſtaufiſchen Kaiſer vergebens verſuchten, dem Könige von Italien im 
19. ohne Zweifel gelingen. 

Göttingen, 25. November 1866. Adolf Cohn. 
—* [Ueber Anlage ſtädtiſcher Abzugsca and⸗ 
ne Abfall aus Siken don A. Abe dee In 

er in Zürich. Mit 6 Tafeln. Zürich, Druck und Verlag von Fr. S 
ben. 1866. Syſtematiſche Abzugscanäle, fagt der Verfaſſer, hängen ganz — 
reichliche Waſſerverſorgungen mit den Fortſchritten der geſellſchafllichen Ver⸗ 

„ und der Zunahme der ſtädtiſchen 
8 zuſammen, da fn mit dieſen Verhältniſſen ſich auch die 
Gesche ſchädlicher Einflüſſe auf die e und das Beſtreben, dieſen 
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. Souveräns und hält daher etwas darauf, die conſtitutionelle 
‚ Jo oft es geht, zu beobachten. Aus einem ähnlichen Beweggrunde hat 
er 8 Zuſammentritt eines allgemeinen deutſchen Parlaments in ſen politi⸗ 
ſches Programm aufgenommen. Obgleich die liberale ne in Preußen wohl 
wiſſen muß, daß dieſem Parlament, wie es auch zuſammengeſetzt ſein mag, 
nicht geſtattet ſein wird, anders als in Uebereinſtimmung mit den Planen des 
Premiers zu handeln, bemühte fie ſich doch mit Recht, auf jede mögliche Weiſe 
daraus ein Werkzeug zur Förderung der von ihr vertretenen Politik zu machen. 
Die Anſichten der liberalen Führer find wohl bekannt und es iſt kaum nd 

iu fagen, 2 ihr Hauptbeſtreben 221 die Verwirklichung der Einheit Deutſ 
ands gerichtet iſt. Der neuliche Krieg hat 25 Erfüllung ihrer Wünſche viel 
beigetragen, aber noch bleibt viel zu thun übrig. Nord⸗ und Süddeutſchland 
ſind jetzt fo vollſtändig getrennt, als ob fie nie zu demſelden Vaterlande gehört 
hätten. Dies iſt ein Stand der Dinge, dem nach der Meinung der liberalen 
Partei im Norden abgeholfen werden muß, und zwar durch Vereinigung des 
Nordens und Südens zu Einem Bunde unter Preußens rung. enn 
dieſes Project, wie man mit gutem Grunde argwöhnen darf, im Gehirn Bis⸗ 
mard3 entſprungen iſt, jo verdient die Geſchicklichkeit, mit der er ſeine eher 
maligen Widerſacher in eifrige Parteigänger und in Organe ſeiner Geſinnung 
verwandelt hat, alle Anerkennung. Wenn es ſich aber auch anders verhalten 
ſollte, wenn die Mitglieder des liberalen Central⸗Comite's für den ug 
Preußen und Deutſchland identiſch zu machen, allein verantwortlich ſind 
brauchen wir doch kaum zu jagen, daß die Regierung des Königs. Wubean 
ihre 1 5 nicht zu vereiteln deſtrebt fein wird. 

[Kirchliches.] Einiges Aufſehen, schreibt man der „N. Pr. Z.“, erregt 
der Uebertritt von ſieben anglikaniſchen Geiſtlichen zur römiſch⸗ AR 
Confeſſion. Sie gehörten zu den „Ritualiſten“ — ein Name, unter welchem 
man jetzt alle Anglikaner begreift, welche den Puſeyismus im weiteſten Sinne 
in den Ritus der Kirche eingeführt haben. Dieſe Spaltung geht von den 
Biſchöfen bis zu den Laien hinab. Es iſt zu den ärgerlichſten Auftritten und 
Störungen bereits in verſchiedenen Gotteshäuſern gekommen, indem ein 
der Gemeinden, katholiſche Proceſſionen nachäffend, während des Gottesdienſtes 
in die Kirchen drang. In einem Falle verdrängte man den Prediger vom 
Altare und ein Bube kniete an ſeiner Stelle nieder und ſang eine lateiniſche 
Hymne unter aberwitzigen Geſticulationen. Daß Ritualiſten⸗Prediger mit 
dem Rufe: „Go to Rome!“ unterbrochen werden, gehört keineswegs zu den 
Seltenheiten. In Brig hton wurde der Unfug ſo groß, daß der Geiſtliche 
in einer öffentlichen Erllärung kundgab, er werde ſich hinfort auf den frühe⸗ 
ren „rein kathedraliſchen“ Ritus beſchränken. „So wehe dies auch ſeinem 

e er doch dieſes Opfer der apoſtoliſchen Weiſung zu lieb, 
Frieden mit allen Menſchen zu halten.“ „Bruder Ignatius“, deſſen angli⸗ 
kaniſches Benedictiner⸗Mönchskloſter zu Norwich chulden halber unter den 
Hammer gekommen, hat vom Biſchof von London eine Curatenſtelle in der 
City erhalten. Es werden Maßregeln getroffen, um etwaigen Störungen vor⸗ 

Die geſetzlichen Handhaben ſind ſchwach. 


erzen thue, jo brin 


zubeugen. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, den 30. November. [Tagesbericht.] 

[Ernennung.] Unſerer Stadt ſteht inſofern ein großer Verluſt 
bevor, als, wie in gut unterrichteten Kreiſen nach der „Prov.⸗Z. f. Schl.“ 
verlautet, der königl. Polizei⸗Präſident Freiherr von Ende zum Re⸗ 
gierungs⸗ Präſidenten ernannt iſt und bereits zum 1. Januar k. J. un⸗ 
ſere Stadt verlaſſen wird. 

* [Nachwahl.] Bei der heut Nachmittag in der erſten Wahl: 
Abtheilung für die Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzogenen engeren 
Wahl zwiſchen dem bisherigen Stadtverordneten Particulier G. Rösler 
und dem Mühlenbeſitzer Anwand iſt Particulier Rösler mit 47 
gegen 7 Stimmen gewählt worden. 

-* [Die jüdiſchen Gemeindewahlen betreffend.] In der ge⸗ 
rigen, wiederum von ca. 100 Wählern der jüdiſchen Gemeinde beſuchten 
Vorverſammlung (die Zahl der wahlberechtigten Gemeindeglieder ſoll ungefähr 

3000 betragen) legte das neulich ernannte Comite die Candidatenliſte vor, 
welche daſſelbe für die am 10. Dezember ſtattfindende Repraſentantenwahl 
aufgeſtellt hatte. Niemand wird dem Comite die Anerkennung verſagen, daß 
es ſich mit löblichem Eifer ſeiner keineswegs leichten Aufgabe unterzogen und 
bei der geſtrige Verhandlung eine gewiſſe loyale Haltung bewährt hat. Nach 
ziemlich lebhaften Debatten erhielten etwa 11 der vom Comite aufgeſtellten 


Candidaten die entſprechende Stimmenzahl und nächſtdem 4 andere, welche 


aus dem Schooße der Verſammlung 7 waren. Bekanntlich ſind 
15 Mitglieder des Repräſentanten⸗Collegii (8 Mitglieder und 7 Stellvertreter) 
zu wählen. So weit uns das geſtern conſtatirte Reſultat der Vorabſtimmung 
bekannt, wurden acceptirt von ben ſtatuten mäßig 8 Mitgliedern 
reſp. Stellvertretern die u Ed. Goldſchmidt, Sar:Rub D 
M. D. Bernhard, S. L. Sa moſch, Martin Deutſch, S. Auen als 
neue Candidaten die Herren ud. Werther, J. Hainauer, Siegm. Sachs, 
E. M. Sachs, Rechtsanwalt Srennd, Robert 8 Aldert Münſter⸗ 
C A hm, Huherbem waren bie Herren 
r. ’ 


r. Grätzer, 


. 


berg, Wilh. Berliner und Sof. A 
Hugo Skutſch, Guſt. Friedl ander, 
M. P 1 9 heim vorgeſchlagen. Da die Gemeinde nur durch eine verhält⸗ 
N leine Fraction bei der Vorabſtimmung vertreten war, fo dürfte 
das Reſultat derſelben wenigſtens nicht in allen Punkten für die Wahl ſelbſt 
maßgebend ſein. 


a" T e ber -Desfäineen BEE Von den verſchiedenen Armeeabtheilungen find - 


Einflüͤſſen mit Aufwendung größerer Kräfte entgegenzutreten, 3 ert. 
Su einleitenden Worten iſt die Schrift charakteriſirt, deren chläge = 
üglich einer der wichtigſten Tagesfragen ſich in Folgendem Pk laſſen. 
Nach der ſpeciell begründeten Anſicht des Verfaſſers empfiehlt ji die 
11717 a Roeg licher Abtrittkabel mit Ablauf der Flüſſigkeiten in ein 
analn 


Urtheile vieler Gelehrten die Hauptquelle des Typhus, der 8 und ande⸗ 

I ver epidemiſcher Krankheiten beſeitigt werden. Jene Maßregel der Canaliſi⸗ 
rung wird aber auch den Waſſerverbrauch in den Häuſern erleichtern, die 
Reinlichkeit in denſelben befördern und der Landwirthſchaft die Nutzbarmachun 
der concentrirten Abfallitoffe ermöglichen. Wir glauben, dies Buch verd 
da, wo die von dem Verfaſſer eingehend behandelte Frage augenblicklich Ra 
oder minder lebhaft erörtert wird, die Beachtung der ſtädtiſchen Techniker und 
Corporationen. Beiläufig ſei bemerkt, daß die allgemeine Stimmung in Ber⸗ 
lin, wie eine unſerer Correſpondenzen mütheilte, ſich neuerlich gegen das Ca⸗ 
* und für das Abfuhrſyſtem entſchieden hat. 


Von der Zeitſchrift des fönigl. preuß. ſtatiſtiſchen Bir 
* ſind ſoeben die Nummern 7 — 9 des VI. Jahrgangs ae Juli 
bis September) in einem Hefte von 13 Druckbogen erſchienen. Sie enthalten 
folgende Aufſätze: Statiſtiſches Seminar des königl. ſtatiſtiſchen Büreaus, 
Curſus. — Die Größe, Beſchaffenheit und Beſteuerung der Fläche des 
preußiſchen Staatsgebiels. — Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
für Menſchen und Thiere in den bedeutendſten Marktorten des preußiſchen 
Staats. — Das Freiberger Berg: 
jetz. — Ueber die Lage der Seefiſcherei in Belgien. — Die vollendeten und 
im Bau begriffenen ruſſiſchen Eiſendahnen. — Die Nationaldkonomie und 
Statiſtik in der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. — Die Verluſte 
der königl. preußiſchen Armee an Offizieren und Mannſchaften, zn und 
Krankenträgern während des Feldzuges 1866. — — Recenfionen. — Bibliographie. 


ans Joachim von Bieten] Im Verlage der Geh. Ober + Hof: 
Buchdler 5 v. Decker zu Berlin iſt ſoeben die 4. — 7 der treffli⸗ 
chen Voltsſchrift: Bine Joachim von Zieten von Werner Hahn erſchie⸗ 
nen, das wir unſern Leſern dringend empfehlen. Wer ruft le nicht gerade 
jetz die Helden des ſiebenjährigen Krieges gern ins Gedächtni urück Und 
„Zielen aus dem Buſch“ gehört zu den Männern, die heute noch im Munde 
des Volks leben. Der Verf. bat ein treffliches Lebensbild des „Vater Bieten“ 
geliefert, das feinem früheren Werke: „Friedrich Wilhelm III. und Louife“, 
„Friedrich, der erſte König von Preußen“ würdig zur Seite ſteht. 


*Das illuftrirte e d In der Verlagshandlung bon 


Werner Große in Berlin erſcheint in Heften & 5 Sgr. unter obigem 

ein illuſtrirtes deutſches Familienblatt, auf welches wir unſere Leſer aufmerk⸗ 
ſam machen. In den erſten uns vorlie Ber Heften. des 6, Bandes finden 
wir einen ſpannenden Roman von Ernſt Pitawall: „Der Bage der Gräfin 
Königsmark“ am Hofe Auguſt's des Starken von Sachſen. eran . — 
ſich anziehende Beiträge aus den geheimnißvollen Werkſtätten der Natur, de⸗ 
lehrende aus denen der Industrie und reizende Cultur⸗ und Genrebilder in 
ernſtem und 18 em Gewand. Die Criminalgeſchichte „Gabriele“, von 
Eugen Hermann feflelt durch die Wahrheit ihrer Char ar .Die 
anmuthigen Aufiäge und Erzählungen der tune e er: ramm, 
Hancke, Dedenroth, Grabowski, Schmeling, Ruß, Beta“ zeichnen ſich durch 
105 A des Styls, wie durch die Gediegenheit Lehren Inhalts vortheil⸗ 
aft au 


W'e Friedländer und 


in⸗ 


etz, wodurch alle Filtrationen in den Boden, und damit nach dem 


und Hüttenweſen vor 100 Jahren und 
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H. Broll, cand. med., P. Eicke, cand. med. und J. N 


Unteroffiziere, welche in das Civilverbältnäß übertreten, auf ihr Anuchen der 
Berliner Schutzmannſchaft bebufs Erlernung des Erecutivdienſtes überwieſen 
und ſollen die ſolchergeſtalt ausgebildeten Leute als Beamte in den neuerwor⸗ 
benen Ländern verwendet werden. Das Militär⸗Curhaus in Warmbrunn 
hat kürzlich wieder 115 Thlr. zur Stiftung von Krankenbetten von Deutſchen 
aus Nangafali in Japan erhalten. Auch aus Mexico, Spanien, Gefle 
(Schweden), Oldenbu g, Sunderland, Kiel, Glückſtadt, Bremen, Hamburg 
5 — ren 1000 Thlr.) und anderen Gegenden wurden ſolche Beiträge 

$$ ([Eiſenbahn⸗ Angelegenheit.] Der Vorſitzende der koͤnigl. 
Direetton der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Regierungsrat Offermann, ifl 
zum Geheimen Regierungsrathe ernannt worden. — Vom 1. Januar 
1867 ab treten bei der Eiſenbahnverwaltung außerdem noch folgende 
Veränderungen ein: der Regierungsrath von Mutius, welcher ſeit dem 
1. Januar als Vorſitzender der Warſchau-⸗Wiener Eiſenbahn fungirte, 
ritt als Mitglied der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
mück und wird der zeither aus dem Miniſterium zur Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſetzte Regierungs⸗Aſſeſſor Thielen nunmehr 
bei der fönigl. Direction der Saarbrücker Eiſenbahn eintreten. Der als 
Vorſitzender der Saarbrücker Eiſenbahn fungirende Regierungsrath Dü⸗ 
ring übernimmt vom 1. Januar 1867 ab die Geſchäfte des Geheimen 
Ober⸗Regierungsrathes und Vorſitzenden der koͤnigl. Oſtbahn Maybach, 
welcher zum General⸗Director der Eifenbabnen in Hannover berufen 
if. — Der bei der königl. Oſibahn beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor 
Kleine tritt bei der königl. Direction der Wilhelmsbahn ein. 


8 [Vortrag.] Den nächſten Sonntags⸗Vortrag im Muſikſaale der 
lönigl. Univerfität wird Herr Privatdecent Dr, Oginski halten und über 
Schleiermacher ſprechen. 

—ın [Von der Univerſität.] Geſtern Vormittag fanden zwei Pro: 
motionen ſtatt, und zwar eine in der mediciniſchen Facultät, eine in der 
philoſophiſchen. Als Dr. med, et chir, wurde Herr Joſeph Nowack pro: 
clamirt, nachdem er feine chirurgiſche Abhandlung: „De punctione abdominis 
ejusque tumorum, casu quodam adjeecto“ gegen die Opponenten, die Herren 
; ed, : eugebauer, Dr. 
med. öffentlich vertheidigt hatte. — Aus der philoſophiſchen Facultät promo⸗ 
virte Herr Leonhard Gerndt; er hatte eine botaniſche Diſſertationsſchriſt 
abgefaßt „Plantae florae Germanicae, imprimis Sudeticae, secundum fines 
verticales et horizontales in classes et ordines digestae,“ die er gegen die 
Herren A. Engler, Dr. philos., und P. Krebs stud, philos., vertrat. 

H. B. [9. Abonnement⸗Concert.] Wir find diesmal in der Lage, 
unſere Zufriedenheit in jeder Weiſe aus ſorechen zu können. Wenn ein Con⸗ 
cert: Programm — wie dieſes im 2. Theile der Fall — die Namen „Haydn, 
Mozart und Beethoven“ aneinanderreibt, fo hat ſich das Concert damit die 
Berechtigung erworben, die möͤglichſte Berückſichtigung vom Publikum zu ver: 
langen. Als ganz reizend und den Meiſten ziemlich neu wollen wir nur das 
Adagio von Mozart regiſtriren, das von Hauſer zu einem Violinconcert um⸗ 


geſchrieben iſt. — Dieſes Letztere hätte im Programm vermerkt werden können. 


— Die Concerte befinden ſich jetzt in ihrem Glanzpunkte; damit dieſelben ſich 
em auf dem Niveau erhalten, dürſte es rathſam ſein, die wenigen unlieb⸗ 
amen Elemente, die ſich, wie wir bemerkt, unter den zahlreichen Beſuchern 
eingeſchlichen haben, nicht allzu überhandnehmen zu laſſen. Wir halten uns 
zu dieſem Ratbe im Intereſſe der Concerte berechtigt. 

+ A AVerſchiedenes.] Die großen Pappeln der alten Straße neben der 
Schmoitiher Ctauſſee werden gegenwärtig gefällt, das Terroin der Straße 
wird bereits eingeackert. Die Adjacenten haben den Vortheil, daß ibre ge: 
trennten Grundſtücke dadurch arrondirt werden. Die Chauſſee ſelbſt läßt noch 
Manches zu wünſchen übrig. Der Werth der anliegenden Grundſtücke ift 
bedeutend geſtiegen, binnen Kurzem wird die Bauluſt ſich des günſtigen Ter⸗ 
rains bemächtigen. — Geſtein Abend ſcheuten zwei Pferde vor der Fahne 
einer vorüberziehenden Studentenverbindung, fie gingen durch und zertrüm⸗ 
merten auf der Biſckofsſtraße einen andern Wagen; ein leichtes Gefährt war 
ſchon unterwegs von ihnen, glüdlicherweife ohne Nachtheil für die Inſaſſen, 
umgeworfen worden. 

+ Beim Grundgraben des an der Ecke der Schmiedebrücke und der Urſu⸗ 
linergoſſe zu errichtenden Neubaues ftirken in beträchtlicher Tiefe geſtern die 
betreffenden Arbeiter auf einen gemauerten unterirdiſchen Gang, der mit 
dem Gebäude des Polizeipräſiriums in Verbindung ſteht. Dieſer maſſiv ge⸗ 
mölbte Gang iſt von fo beträchtlicher Höhe, daß ein Menſch bequem aufrecht 
gehen kann. Es läßt fi vermuthen, daß dieſes Bauwerk zur Zeit der Urſu⸗ 
linermnen angelegt worden iſt, welche ihren Stz ſowohl in dem ehemaligen 
Proviant⸗ als auch dem jetzigen Polizeipräſidial⸗ Gebäude bis zum J. 1811 
inne hatten, in welchem Jahre bekanntlich beide Grundſtäcke durch die Säcu⸗ 
lariſation der Klöſter an den Staat übergingen. Der erwähnte Gang hat 
augenſcheinlich beide Gebäude miteinander verbunden. 

— Seitdem der unheimliche Gaſt, die Cholera, ſich aus unſerer Stadt 
empfohlen, haben die geſelligen Freuden wieder einen lebhaften Auſſchwung 
3 und die Saiſon iſt mit einer Reihe ſolenner Ballfeſte von Seiten 

er größeren Reſſourcen wie der gemüthlichen Kränzchen eröffnet. Die alte 
und die neue ſtädtiſche, ſowie die beiden conſtitutionellen Reſſourcen boten 
ihren Mitgliedern bereits Tanzfeſtlichkeiten, denen im Laufe des Winters noch 
einige folgen werden. Auch in dem neuen eleganten Saale des Hotel de 
Sileſie entfaltet ſich ein reges geſelliges Leben, welches abwechſelnd durch ge⸗ 
ſchloſſene Cirkel, öffentliche ne oder Concerte der trefflichen Ka⸗ 
pelle unter des Muſikdireclors Kuſchel Leitung erzeugt wird. 

O lSchafſchau. — Fettviehmarkt.] Die 5. ſchleſiſche Schafſchau wird, 
wie nunmehr beſchloſſen iſt, vom 12. März Früh 8 Ubr bis zum 13. März 
Nachmittag 3 Uhr in Breslau ftatifinden. Die Ausſtellung iſt nicht auf 
ſchleſiſche Heerden beſchränkt, aus jeder Heerde können 6—8 Stück geſtellt 
werden; die Anmeldungen müſſen bis zum 5. Februar erfolgen. Die Aus: 
ſtellung wird in 2 Abiheilungen zerfallen: Moll: und Fleiſckſchofe. Schafe 


aus dem Zollvereinsland find frei von Eingangszoll. Eine Prämiirung wird 


nicht ſtattfinden. — Die königl. Regierung und die ſtädtiſche Verwaltung ſind 
gegenwärtig mit der Prufung mehrerer von Privaten vorgelegten Plänen, 
betreffend die Errichtung von Marktplätzen und Schlachtballen für 
Fettvieh beſchäſtigt. Nach amtlichen Quellen wurden dem Viebhof in Bres⸗ 
lau 1865 zugeführt 6495 Ochſen, 4316 Kühe, 22,853 Kälber, 42,780 Hammel, 
5 Ziegen, 34,624 Schweine, zuſammen 111,073 Stück (gegen 1862 eine Stei⸗ 
gerung von 44 pCt.). — Auch der Export iſt bedeutend geſtiegen, nach Berlin 
gingen 1865 3978 Ochſen, 736 Kühe, 36 Kälber, 1 Ziege, 9291 Hammel, 
24,133 Schweine (Steigerung gegen 1862 um 336 pCt.). 

+ [Für Jagdliebhaber.] In den Waldungen des Groß ⸗Strehlitzer 


Kreiſes wurde vor einigen Tagen eine Jagd abgebalten, bei welcher unter 


andern auch der Graf Carl Saurma⸗Jeltſch 9 Stück Eber von bedeu⸗ 
tender Größe erlegte. Dem größten und auserleſenſten von dieſen Thieren 
wurde der Kopf vom Rumpfe dicht hinter dem Genick abgetrennt, der ein Ge: 
wicht von 32 Pfund ergab und der der Seltenheit wegen dem hieſigen Con⸗ 
ſervator des zoologijhen Muſeums, Herrn Tiemann, zur Präparation über: 
ſchict worden iſt. 

lEin Wilddiebl] wurde vorgeſtern auf dem Centralbahnhofe verbaf⸗ 
tet; einem Steuerbeamten fiel das unnatürliche embonpoint eines einfach 
en Mannes auf, der vierter Klaſſe angekommen war und anſcheinend 
orglos an ihm vorüberging. Die Art der Wohlbeleibtheit verrieth ihm der 
Schwanz eines Faſanen, der unter dem Rocke des Mannes hervorragte. Bei 
der angeſtellten Revifion fand man ſechs Faſanen und eine in Lauf und 
Schaft zerlegte Flinte, ein Umſtand, der es nicht rathſam erſcheinen ließ, der 
Aus ſage des Mannes zu trauen, er ſei Knecht und habe die Faſanen bei 
einer Herrſchaft in der Stadt abzuliefern. Die polizeilichen Recherchen erga⸗ 
ben vielmehr, daß man einen längſt durch Verdacht berüchtigten Wilderer 
in flagrami ertappt habe. Die Faſanen waren nicht geſchoſſen, ſondern ger 
ſpießt. Der Wilddieb beſitzt bei dieſer Art nächtlicher Jagd einen Stab mit 
feiner eiſerner Spitze, welche er dem auf niedrigen Bäumen ſchlafenden Faſa⸗ 
nen in den Leib treibt. Eine andere beliebte Methode der Jagdfrevpler iſt das 
fogenannte Schwefeln. Sie zünden unter dem Baume, wo der Faſan ſchläft, 
ein Schwefelſeuer an und betäubt von den Dünſten, fällt der ſorgloſe Schlä⸗ 
fer aus den Armen des zeitlichen in die des ewigen Schlafes. 


i Görlitz, 29. Novbr. [Branddirector. — Waſſerleitung. — 
Hilfscomite.] In der Vorlage wegen der Reorganiſation des Feuerlöſch⸗ 
weſens war ſeitens des Magiſtrats die Anſtellung eines Branddireckors beanz 
tragt, ohne daß über die Beſoldung deſſelben ein Vorſchlag gemacht war. Die 
Stadiverordneten haben nun zunächſt den Magiſtrat aufgefordert, beſtimmte 
Vorſchläge wegen der Beſoldung zu machen. Wie es beißt, beabſichtigt der 
Magiſtrat, die Function des Branddirectors dem im künftigen Frübjabre an 
Stelle des bisher als Hilfsarbeiter beſchäftigten Baumeiſters Kiſchke anzu⸗ 
ſtellenden Stadibaumeiſler mit zu übertragen und die Stelle mit 1200 Thlrn 
zu dotiren. Daß angelicht3 der bevorſtehenden großen Bauten die Errichtung 
der Hilfsbaumeiſterſtelle, die interimiſtiſch auf zwei Jahre bewilligt iſt, defini⸗ 


. i tiv werden muß, unterliegt wohl keinem Zweifel und man wird dann gewiß 


auch gut thun, dem neuanzuſtellenden Baumeiſter die Leitung des Feuerlöſch⸗ 
weſens zu Übertragen und nicht etwa dafür einen beſonderen Beamten anzu⸗ 
ſtellen, der nach erfolgter Einrichtung der Feuerwehr nicht hinreichende Be⸗ 
ſchäftigung haben würde. — Das Project der großen Waſſerleitung iſt 
von dem Gasanſtaltsinſpector Hornig, der auch die Waſſerleitung in Brieg 
eingerichtet hat, vollendet. Die Ausführung iſt, obwohl von der Leitung des 
Neißwaſſers auf die Landskrone, welche Mr. Moore für nöthig erklärt hatte, 
darin Abſtand genommen iſt, doch auf 250— 280,000 Thlr. veranſchlagt, eine 
Summe, die bei der jetzigen Zuſammenſetzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wohl Anlaß zur Verwerfung oder doch langen Vertagung des Projects 
werden dürfte. Nach dem Projecte ſollen zwei Baſſins, eins am Obermühl⸗ 
berge, das zweite oberhalb des erſten am e 1 errichtet, 
das Waſſer aber bei der Inſel am Viaduct aus der Neiſſe gehoben werden. 
Die Vertheilung des Waſſers auf zwei Sammelbaſſins, von denen das eine 
die untere, das andere die obere Stadt verſorgt, verringert die Koſten des 
Betriebs erheblich, da die für das untere Baſſin beſtimmte Waſſermenge er⸗ 
heblich weniger hoch gehoben zu werden braucht. — Das Hilfscomite für 
kranke und verwundete Krieger von Apitzſch, Halberſtadt und Genoſſen 
hat ſeine Thätigkeit noch nicht eingeſtellt, wenn ſie auch ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
genwärtig eine weit weniger umfaſſende geworden iſt, als fie während des 
Sommers war. Die Verwundeten im biefigen Lazareth erhalten noch täglich 
durch Vermittelung des Comite's allerlei an Speiſen und Getränken, Uten⸗ 
ſilien ꝛc., welches zu ihrer Stärkung und zur Erleichterung ibrer Lage bei⸗ 
trägt. Die Ueberſchüſſe werden jedenfalls nicht ſehr erheblich ſein, da die dem 
Comite gemachten Zuſendungen meiſt ſofort ihre Verwendung gefunden haben. 


= Görlitz, 29. Novbr. [Bahnhofsangelegenheiten. — Schul⸗ 
angelegerheiten.) Wir vernehmen, daß Mitte September unſere Bahn⸗ 
hofsfrage eine definitive Entſcheidung dadurch erfahren dürfte, daß Hr. Re⸗ 
gierungsrath Weißhaupt ſich in Conferenz mit dem hieſigen Magiſtrat ſetzen 
und den Bau⸗ reſp. Uebergangsplan feſtſtellen wird. Heute wurde uns mit⸗ 
getheil, daß eine große Anzahl ron Anwohnern der Bahn, namentlich die 
Beſitzer bon Grundſtücken in der Salomonsſtraße, bei dem Magiſtrat petitio⸗ 
nirend einkommen wollen, da ihnen durch die Verlegung der Uebergänge die 
Communication mit dem jenſeits des Bahnkörrers belegenen Terrain abge⸗ 
ſchnitten werden ſoll. Es ſollen nämlich, wie erzählt wurde, die drei beſle⸗ 
henden Uebergänge über die Bahn beſtehen bleiben, aber andere Richtung er⸗ 
halten, ſo daß nur die Jakobsſtraße, welche wie bereits ede durch 
einen Tunnel unterführt werden wird, in ibrer jetzigen Richtung beſtehen bleibt; 
die Communication von der Salomonsſtraße dagegen würde ſehr weit nach 
rechts gelegt werden, da wo jetzt die i des Eiſenbahndammes 
nach der ſogenannten Brautwioſe hin ftattfindet. b nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen die Aufhebung von Communicationswegen, welche durch Ver⸗ 
jährung ein Recht auf Erhaltung gewonnen haben, vorgenommen werden 
darf, müſſen Sachverſtändige entſcheiden. — Hr. Dr. Dihm aus Perleberg 
hat bei ſeiner zufälligen Anweſenheit am hieſigen Orte eine Probelection für 
die Stelle als Lehrer der neueren Sprachen an der Realſchule abgehalten. 
An der höheren ſtädtiſchen Töchterſchule iſt der zweite Oberlehrer Hr. Thie⸗ 
mann um feine Penſtonirung zu Oſtern eingekommen. Es iſt wohl zu er: 
warten, daß die ſtädtiſchen Behörden trotz der ſehr bedeu enden Zuſchüſſe, 
welche das ſtädiiſche Schulweſen bereits erfordert, einem fo pflichtgetreuen 
Beamten gegenüber ſich in gewohnter Weiſe munificent beweiſen werden. 


A Naumburg a. Q,, 29. Nopbr. 115 ahlen.] Bei der geſtern, unter 
ziemlicher Betheiligung der Einwohnerſchaft, ſtattgefündenen Stadtverordneten⸗ 
Wahl wurden wiedergewählt der Poſtexpediteur Girbich und der Gaſthofs⸗ 
beſitzer Simon. Neugewählt wurden der Kaufmann Effmert, Kreis⸗Gerichts⸗ 
Secretär Grundke, Kaufmann Micke, Gerbermeiſter Kindler und Tiſchler⸗ 
meiſte J. Heinze. — Der kürzlich hierſelbſt verſtorbene Kaufmann R. Eff⸗ 
mert jun. hat dem hieſigen Turn⸗Verein zur Gründung einer 1 
100 Thlr. vermacht, was dem gedachten Verein, welcher unter ſeinem ver⸗ 
dienten Vorſteher, Mühlenbeſitzer Kampffmeyer, mit der Gründung einer ſol⸗ 
chen bereits begriffen iſt, eine weſentliche Hilfe fein: wird. 


H. Hainau, 27. Nov. [Zuſtände. — Einbruch.] Die kriegeriſchen 
Ereigniſſe des verfloſſenen Sommers haben in baulicher Beziehung nicht hem⸗ 
mend auf unſern Ort eingewirkt, denn unſer Mittelring hat durch Erbauung 
von ſechs neuen hübſchen Häufern ungemein gewonnen, in der Niedervorſtadt 
iſt an der Promenade eines unſerer anſeynlichſten Häuſer entſtanden, wodurch 
gleichzeitig die Hauptſtraße eine bedeutende Erweiterung erlangt hat, und ebenſo 
iſt der umfangreiche Bau der Schopp'ſchen Schloſſerfabrik beinahe ſeiner Vol⸗ 
lendung zugeführt worden. Freilich find durch den Aufſchub der Errichtung 
einer Gasanſtalt die winzigen Oelflämmchen unſerer Straßenbeleuchtung uns 
ferner verblieben, und durch Anlage der eiſernen Waſſerleitungsröhren iſt das 
ohnehin arg mitgenommene Straßenpflaſter der betreffenden „Hintergaſſe“ 
eben nicht verbeſſert worden. Aber es brachten unſere Localblätter, „Stabtblati” 
und „Erzähler“, beide liberal, bereits zweimal Berichte über darauf bezügliche 
Beſchlüſſe unſerer Stadtverordneten⸗Verſ., wogegen das Project betreffs Errich⸗ 
tung einer Fortbildungsſchule auch in dieſem Jahre nicht gefördert worden 
iſt. Auch unſer Bahnhofsgebäude hat durch einen bedeutenden Anbau, der 
außer einem geräumigen, geſchmackvollen Warteſaale nurmehr auch einen 
ſolchen für 1. und 2 Wagenklaſſe enthält, eine weſentliche Verſchönerung und 
Er weiterung erhalten. — Die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen werden 
die Wähler wahrſcheinlich ganz unvorbereitet finden; denn Comite's behufs 
Aufſtellung von Candidaten, haben ſich bis jetzt nicht gebildet, und öffentliche 
Verſammlungen dürften ebenfalls kaum abgehalten werden. — Im ben ch⸗ 
barten Conradsdorf wurden vor einigen Tagen, während die Kirche behufs des 
Mittagläutens geöffnet war, vom Altare und aus einem Schränkchen die zin⸗ 
nernen Gefäße und eine Anzahl ungiltiger Münzen, die nach und nach in 
dem Klingelbeutel vorgefunden worden waren, entwendet. Der Dieb, eine 
beſtrafte Perſon aus dem Bunzlauer Kreiſe, wurde noch an demſelben Tage 
angehalten und zur Haft gebracht, nachdem er bei einem hieſigen Handels⸗ 
manne die entwendeten Sachen zum Kauf angeboten hatte. 


O Hirſchberg, 27. Novbr. [Vorträge. — Jubiläums⸗Concert.] 
Auch für den bevorſtehenden Winter haben ſich widerum mehrere Herren 
bierſelbſt mit dem Director des hieſigen Gymnaſiums vereinigt, eine Reihe 
vopulär⸗wiſſenſchaftlicher Vorträge für das gebildete Publikum unſerer Stadt 
und der Umgegend zu halten, deren Ertrag zur Vermehrung eines Univer⸗ 
ſuäts⸗Stipendiums für einen auf dem hieſigen Gymnaſtum gebildeten Studi⸗ 
renden verwandt werden ſoll. Den erſten Vortrag hielt geſtern Abend im 
Saale des Gaſtbofes „zu den drei Bergen“ Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath Flie⸗ 
gel „über Wuchergeſetze“. Es beſtehen dieſe Vorträge nun ſchon ſeit dem 
Winter 1362/63 und es wurden in denſelben faſt durchweg ſehr intereſſante 
Gegenſtände behandelt. — Herr Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Referendar Tſchie⸗ 
del, welcher am 19. Novbr. 1811 zum erſten Mal mit ſeinen muſtkaliſchen 
Leiſtungen vor das bieſige Publikum trat, iſt, um dieſen 25jährigen Zeitraum 
zu kennzeſchnen, ſowie in Anerkennung der Verdienſte, welche ſich der Ge 
nannte während dieſer Zeit um die Muſik in unſerer Stadt erworben hat, 
durch ein beſonderes Comite veranlaßt worden, noch einmal ein Concert zu 
dirigiren. Daſſelbe iſt in der Vorbereitung begriffen und wird morgen über 
acht Tage unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder der fürſtlich hohenzollern⸗ 
ſchen Capelle zu Löwenberg, der bieſigen Geſangvereine und der Muſik⸗Dir. 
Elger'ſchen Capelle hierſelbſt ꝛc. ſtattfinden. Man verſpricht ſich durch die 
Ausführung des Concerts, deſſen Ertrag auf Wunſch des Herrn Tſchiedel den 
hieſigen Armen zu gut kommen ſoll, einen großen Genuß. i 


d. Landeshut, 29. Nov. [Patriotiſches] Für, die National⸗Inva⸗ 
lidenſtiftung find hier ferner eingegangen: Von der bieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde bei einer gelegentlich der Siegesfeier in der Synagoge veranjtalteten 
Sammlung 18 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und von Hrn. Apotheker Bitt hier 
25 Thlr. zuſammen bis jetzt 374 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Vorigen Montag 
bat der Vorſtand der hieſigen Shüßengilde den Beſchluß gefaßt, aus der 
Corps⸗Kaſſe den Beirag von 50 Thlr. zur Errichtung eines Denkmals für 
die auf dem Militär⸗Begräbnißolatz ruhenden Krieger herzugeben. Auch an 
derweite Beiträge für dieſen Zweck ſtehen in Ausſicht. 


Gleiwitz, 29. Nopbr. [Philomathie. — Wablen.] Vorgeſtern 
wurde der Verein zur Philomathie mit einem wiſſenſchaftlichen, ſehr belehren⸗ 
den Vortrage über „die Atmoſphäre, ihr Druck und ihre Strömungen“ vom 
Gymnaſiallehrer Herrn Benedix im Beermann'ſchen Saale eröffnet. Nach 
Beendigung deſſelben blieben die Mitglieder bis tief in die Nacht bei einem 
Abendbrote und unter wiſſenſchaftlicher Unterhaltung über die vorgetragenen 
Anſichten und andere Themata in echt gemüthlicher Stimmung zuſammen. 
Der Verein zählt gegenwärtig gegen 40 Mitglieder. Es wäre ſebr zu wün⸗ 
ſchen, daß zu den Vorträgen auch Nichtmitglieder eingeführt werden dür ten. — 
Geſtern fand die Wahl don 7 Repräſentanten der Synagogen⸗Gemeinde 
und 5 Stellvertretern ſtatt an Stelle der Ausſcheidenden. Wievergewählt 
wurden die Herren: Kaufmann Biramer, Dr. S. Freund, Kaufmann 
S. G. Hahn und Buchhändler Karfunkel: neugewählt: Kaufmann David 
Böhm, Kaufmann A. Kuſchnitzki und Kaufmann J. Rieſenfeld: als 
Stellvertreter: Kaufmann H. Hausdorf, Müblenbeſitzer Dr. B. Rapoport, 


Kaufmann S. Oppler, Kaufmann D. Schleſinger und Maurermeister 


L. Troplowitz. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflegt. 


Breslau, 29. November. [Schwurgericht.] Zuerſt wurden zwei 
Anklagen wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit verhandelt. Merkwürdig 
waren dieſelben inſofern, als die Angeklagten noch Knaben waren und der 
Eine noch nicht das 15., der Andere noch nicht das 14. Lebensjahr erreicht 
hatte. In der erſten Verhandlung wurde der Laufburſche Adolf Otto Rudolf 
Kawelke aus Trebnitz freigeſprochen, in der zweiten Verhandlung der Dienſt⸗ 
junge Kluge zu 2 Jahren Zuchthaus und der Dienſtjunge Johann Heinrich 
Kieſewetter zu 6 Monaten Gefängniß beruribeilt.. 

Die dritte Verhandlung bot in rechtlicher Hinſicht viel Intereſſe. Der 
Pferdeknecht Ernſt Stephan aus Pollogwitz erſchien wegen wiſſentlichen Ge⸗ 
brauchs einer falſchen Urkunde angeklagt. Als Staatsanwalt fungirte in allen 
3 Verhandlungen Staatsanwalts⸗Subſtitut Kayſer, als Vertheidiger Rechts⸗ 
Anwalt Leonhard. 3 k 

Es handelte ſich in der letzten Verhandlung um die Entſcheidung ber Frage, 
ob die Fälſchung eines vormundſchaſtlichen Heirathsconſenſes, durch den die 
Verheirathung ermoglicht werden ſoll, als Urkundenfälſchung ſtrafbar iſt. 
Das Obertribunal hat dieſe Frage ſchon einmal entſchieren. In dem ihm 
vorliegenden Falle war allerdings ein vormundſchaftsgerichtlicher Conſens und 
nicht wie hier nur der eines Vormundes, um die Trauung zu effectuiren, 
gefälſcht worden. Das Schwurgericht hatte die betreffenden Angeklagten ders 
urtheilt, das Obertribunal aber dieſe Entſcheidung vernichtet und an einen 
neuzubildenden Schwurgerichtshof verwieſen. Das zweite Mal wurde durch 
die Geſchworenen thatſächlich feſtgeſtellt, daß von einem gefälſchten gerichtlichen 
Heirathsconſens der zur Trauung berechtigte Gebrauch gewacht worden ſei 
und auf Grund deſſen von dem Gerichtshof das der Anklage zu Grunde 
liegende Vergehen als conſumirt angenommen. Aber auch dieſe Entſcheidung 
wurde von dem Obertribunal vernichtet, welches wiederholt eine gewinnſüchtige 
Abſicht dann nicht als vorliegend annahm, wenn Jemand eine ſalſche Urkunde 
nur dazu gebraucht, um ſich trauen zu laſſen. 2 ; 

Der Angekl., Ernſt Stephan, war als Minorenner bei dem hieſigen 
Kreisgericht bevormundet. Er beabſichtigte, eine Wittwe zu heirathen, die nach 
feinen Verhältniſſen gut fituirt war, da fie zwar kein haares Vermögen, aber 
das zu einer Haushaltung gehörige Inventar ſehr vollſtändig beſaß. 

Unter dieſen Umſtänden hätte ſein Vormund, Inwohner Carl Kolle, 
die bei dem Vormundſchafts⸗Gericht einzureichende Genehmigung nicht ver⸗ 
weigert, zumal gegen den Ruf der Braut nichts einzuwenden war; die Er⸗ 
theilung der Genehmigung wurde aber leider dadurch verhindert, daß der 
Vormund im Laufe dieſes Sommers zu den Fahnen einberufen worden war. 
at ſchrieb das heirathsluſtige Mündel an ſeinen Vormund ins Feld und 
theilte ihm feinen Wunſch mit, erhielt aber nicht ſoſort die Genehmigung, 
ſondern nur einen Antwortsbrief mit der Anfrage, wann er heiratben 
würde? — Ob das Mündel dies angezeigt hat, ſein Brief aber bei der Ver⸗ 
wirrung der Kriegsverhältniſſe nicht an ſeige Adreſſe gekommen iſt, oder ob 
das Mündel, ſeine Heirathsluſt nicht mehr bezähmen könnend, bald ein Erſatz⸗ 
mittel für den mangelnden Conſens geſucht hat, iſt nicht ermittelt worden. 

Der Vormund hat nur bekundet, daß er auf ſeine Anfrage keine Antwort 
erhalten habe. Stephan ging zu dem Sattlermeiſter Graben und theilte 
demſelben mit, daß die Frau des Vormundes Kolle im Auftrage ihres 


Mannes den Heirathsconſens ausſtellen wolle, ihn, den Graben, aber erſuche, 


dies ftatt ihrer zu thun. Graben glaubte dies und fertigte das Formu ar 
zu dem verlangten vormundſchaftlichen Conſens, mit der Unterſchrift des Vor⸗ 
mundes verſehen, aus. Stephan reichte den Conſens am 21. Juli durch Ver⸗ 
mittelung des Bureaubeamten Broſig bei dem hieſigen Kreisgericht ein und 
verband hiermit die Bitte, ihm den gerichtlichen Conſens zu ertheilen. Bei 
den Acten mußte natürlich die gefälſchte Unterſchrift als ſolche erkannt werden 
und es fanden demgemäß die erforderlichen Recherchen ſtat. Dieſe ergaben, 
daß ein Auftrag, wie ihn Stephan behauptete, weder von dem Vormunde 
ſelbſt noch von feiner Frau gegeben worden ſei, daß Stephan zwar Letztere 
in dieſer Richtung angegangen habe, aber abſchläglich beſchieden worden ſei. 
Deshalb fand die obenerwähnte Anklage ſtatt. An ihrem Thatbeſtande ſowie 
an der Auslaſſung des Angeklagten wurde durch die mündliche Verhandlung 
nichts geändert, mit der einzigen Ausnahme, daß der Zeuge Graben, da er 
ſolche Angaben machte, welche ihn ſelbſt zu belaſten ſchienen, nicht ver⸗ 
eidet wurde. g 85 > . 

Die Plaidoyers des Staatsanwalts wie des Vertheidigers gipfelten in den 
beiden Fragen, ob der Heirathsconſens als Urkunde und die Abſicht, eine Frau, 
welche einiges Mobiliar beſitzt, zu heirathen, als eine gewinnſüchtige zu 
betrachten ſei. Während der Staatsanwalt beide Fragen bejahte, glaubte der 
Vertheidiger, dieſelben verneinen zu können. Mit dem Heirathsconſenſe des 
Vormundes, deducirte er, ſei nämlich noch nichts zu erweiſen geweſen. Eine 
Trauung hätte auf Grund deſſelben nicht ſtattfinden können, da kein Pfarrer 
die Vorweiſung eines blos vormundſchaftlichen Conſenſes als Legitimation zur 
Trauung betrachten werde und dürfe. Dies geſchehe erſt durch Ertheilung des 

erichtlichen Conſenſes. Es fehle demnach dem hier in Rede jtebenden 
Conſenſe die Eigenſchaft einer Urkunde. Wenn man jedoch biervon auch ab⸗ 
ſtrahiren wolle, kame doch noch in Betracht, daß die gewinnſüchtige Abſicht 
beſtritten werden müſſe. Gewinn müſſe immer einen gewiſſen Veräußerungs⸗ 
werth haben; ein folder fehle aber jedenfalls einer, ſelbſt mit einigem Wiobis 
liar ausgeſtatteten, Wittwe. Es ſei auch zu bedenken, daß hier eigentlich nicht 
einmal die Erreichung der Trauung ſelbſt, ſondern nur die Beſchleunigung 
derſelben beabſichtigt worden fei, da nach der ganzen Sachlage dem Angeklag⸗ 
ten, welcher eine hoͤchſt ſtandesgemäße eheliche Verbindung einzugehen im Bes 
riſſe geweſen wäre, der Conſens nicht gut verweigert werden konnte. Der 
Bentbeipiger citirte für die Anſicht, daß jedenfalls die gewinnfübtige Abſicht 
mangele, die im Eingange angeführte Entſcheidung des Ober⸗Tribunals aus 
dem Archiv von Goltammer, Band 2, S. 162, und beantragte Freiſprechung. 
Dieſe erfolgte auch gemäß dem Spruche der Geſchworenen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbou. 


+ Breslau, 30 Nobbr. [Börſe.] Die Börſe war feſt bei theilweiſe 
höheren Courſen. Die Ultimo⸗Liquidation ging leicht von ſtatten. Oeſterr. 
Creditbankactien — —, ational⸗Anleihe 52% Br., 1860er Looſe 63% Br., 
Banknoten 78 — “ bez. Oberſchleſiſche Eiſenbabnactien Litt. A. und C. 174 
bis 174% bez., reiburger 142 bez. ud Gld., Wühelmsdahn 51% bez. und 
Gld., Oppeln⸗Tarnowitzer 76% Br., eiſſe⸗Orieger —. Warſchau⸗Wiener 62 
bis 62% bez. Amerikaner — Schleſ. antverein 114 Br. Minerva 30% 
Br. Schleſ. Rentenbriefe — Schleſ. fandbriefe —. Muſſiſch Papiergeld 


80% —% bez. 5 

Behle, 30. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
»leefaat, rothe, unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 134 — 14} 
Tolr., feine 15174 Thlr., hochfeine 18 18% Thie, pr. Cir, Klee⸗ 
ſaat, weiße, unverändert, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 22—23% Thlr., 
teine 25 27 Thlr., hochfeine 23—29 Thlr. pr. Etr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) behauptet, get, 8000 Ctr., pr. November 54% 
is 54% Thlr. bezahlt, November Dezember 524 Thlr. Gld., Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 514 Thlr. bezablt, Januar⸗Februar — , Februar März —, März 
April —, April-Mai 50 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 50% Tolr, bezahlt. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. November 73% Tbir. Br. 

Gere (pr. 2000 Pfd.) ax — Etr., pr. November 50 Thlr. Br. 

afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr. pr. November 45 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Scheffel, pr. November 98 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 0 laufender Monat niedriger, get: 750 Ctr., loco 
12% Thlr. Br., pr. November, 12 J Thlr. bezahlt und Br., Novemder⸗ 
Dezember 12%, Thlr. Br., 12, Ti, Gld., Dezemder⸗Januar und Januar⸗ 
Februar 12%, Tblr. Br., Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mal 12% 


Thlr. Br., Mai⸗Juni — 


Spiritus eiwas matter, get, 40,000 Quart, loco 16% Telr. Gib, 10 


Thlr. Br., pr. November 16% Thlr. Br., Nopember-Dejemder 16—16 7 Thlr. 
besablt und Gid, Deſember⸗Famar —, Jannar⸗ Februar —, Jedrumr⸗ Mar — 
März⸗April —, April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 


s lirungspreiſe pr. November 1866: Roggen 54% Thlr. 
Wetten 7 Thlr., Gerſte 50 Thlr., Hafer 45 Thlr., Raps vs Thlr., Nüdöl 
12% Thlr., Spiritus 16%, Thlr. 


Tölr. 15 Sgr. bis 6 Thlr. 15% Sgr. und Dezember⸗Lieferung 


Bint 6 \ 
ie Borſen-Commmmon. 


6 Thlr. 16 Sgr. beꝛablt. 


Vorträge und Vereine. 


—s. Breslau, 29. November. ann Vorleſungen.] Die 
causeries littéraires, welche Herr Ch. Freymond geſtern im Muſikſaale der 
biefigen Univerſität eröffnet hat, haben, wie zu erwarten ſtand, bei dem Pu⸗ 
blitum ganz entſchiedenen Anklang gefunden. In ſchöner, gewandter und 
eleganter Sprache tbeilte derſelbe vor einem ſehr gewählten Zuhörerkreiſe eine 
Reihe von höchſt interſſanten Zügen aus dem Leben Alexander Dumas“ (des 
Aelteren) mit, indem er zugleich auf die hervorragendſten unter den Werken 
dieſes Dichters fortwährend Bezug nahm. In der That gab Herr Freymond 
ſeinen Zuhörern damit einen Erſaß für den Genuß, der uns im vorigen Jahre 
. (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— — — 


Fortſetzung.) 
durch das Erſcheinen des großen Meiſters der i 
follte, der uns jedoch bei dem Mangel an dem gehörigen Entgegenkommen 
von Seiten des größeren Publikums leider verſagt ward. Schon heute durch 
das uns Dargebotene befriedigt, erwarten wir mit Recht, daß' namentlich ſchon 
an dem nächſten Vortrage, der einem ungleich größeren Gegenſtande, als Du⸗ 
mas, — der Victor Hugo gewidmet fein ſoll, auch ein größerer Hörerkreis 
ſich erfreuen wird. Iſt auch vielleicht der wiſſenſchaftliche und künſtleriſche 
Gewinn, den wir aus dieſen Cauſerien zu ſchöpfen haben, kein ſo gar großer, 
— was wir indeß mit Bezug auf die folgenden Vorträge noch durchaus nicht 
zu behaupten berechtigt find: fo ift doch gewiß, daß eine angenehmere, gefälli⸗ 
gere und zugleich intereſſantere Unterhaltung uns kaum geboten werden kann, 
als in den causeries littéraires des Herrn Freymond. 


—s. Breslau, 30. November. ee Vorleſungen.] Herr 
Erneſt Knobloch's geſtrige Vorleſung beſchäſtigte ſich mit Racine's Phödre, 
aus welcher derſelbe einige Scenen mit der an ihm mit vollem Rechte ge⸗ 
ſchätzten Virtuoſität vortrug. Beſonders hervorzuheben haben wir außer der 
gediegenen Charakteriftit Racine's ſelbſt und der Racine'ſchen Frauen, welche 
dem declamatoriſchen Theile vorangeſchickt wurde, die äußerſt ſorgfältige Be⸗ 
handlung der Frauenrollen. Es gelang dem Herrn Vortragenden Verben 
völlig, die Klippe, an welcher fo viele dramatiſche Vorleſer ſcheitern, zu ver⸗ 
meiden, indem er ſich von der Anwendung der Fiſtelſtimmen nach Möglichkeit 
frei hielt. Ueberhaupt haben wir auch geſtern gefunden, daß außer der na⸗ 
türlichen Begabung, welche Herrn Knobloch zum Vorleſer entschieden befähigt, 
demſelben jene feinere Weg kae bia zu eigen geworden ift, ohne welche 
man freilich nicht wagen darf, an die Meisterwerke der franzöſiſchen klaſſiſchen 
Literatur auch nur zu rühren. Die ungemein geiſtreiche Parallele, welche 
a Knobloch zwiſchen Corneille und Racine zog, ſtellte ſchon allein deſſen 

eruf zur Interpretirung der franzöſiſchen Tragödie für uns außer Zweifel. 
— Künftigen Donnerstag gedenkt derſelbe Voltaire's „Mahomet“ zum Vor⸗ 
trage zu bringen. 


Cauſerien zu Theil werden 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 30. November. Abgeordnetenhaus. Etat des Juſtiz⸗ 
miniſteriums. Lasker ſpricht in lä gerer Nede über die mangelnde 
Rechtseinheit und ſonſtige Uebelſtände der preußischen Juſtizverwaltung, 
kritiſirt ſcharf die Amtsthätigkeit des Grafen Lippe, ſowohl die organi⸗ 
ſatoriſche wie die politiſche und ſchließt mit dem Wunſche: Graf Lippe 
möge einem anderen Platz machen, wenn er ſich die Kunſt, zu organi⸗ 
firen, nicht zutraut. Der Juſtizminiſter beklagt die vernommenen Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche das Verhältniß des Hauſes zur Regierung nicht 
fördern. Der Juſtizminiſter habe Diseiplinarunterſuchungen nicht ge⸗ 
ſucht, dieſelben aber führen müſſen. Eine neue Civilproceßordnung 
werde dem Reichstage vorgelegt werden. Es folgt eine ſehr lebhafte 
Debatte (Holzapfel) Wagner, Gerlach, Waldeck, Leſſer, Lent, Tweſten 
ſprechen, Kantak greift die Verfügung betreffs der polniſchen Aſſeſſoren 
an. Der Schluß der Diseuſſion wird angenommen. Alle Poſitionen 
des Ordinariums werden genehmigt. (Wolff's T. 2.) 

Berlin, 30. November. Der „Staats⸗Anz.“ bringt eine Verord⸗ 
nung vom 14. November, betreffend die Einführung des Reichs wahl ⸗ 
geſetzes in den einverleibten Landestheilen, und eine gleiche Verord⸗ 
nung vom 19. November für das Jahdegebiet; ferner einen aller ⸗ 
böchſten Erlaß, betreffend die Erweiterung der Verordnung wegen 
der Stiftung des Erinnerungskreuzes für den Feldzug des Jahres 1866. 

a (Wolff's T. B.) 

Köln, 30. Novbr. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: 
Maximilian erhielt am 9. October die erſte europäiſche Depeſche, ging 
Abends nach Orizaba und wollte nach Europa zurückkehren, ohne ab⸗ 
zudanken. Nach der Ankunft Caſtelnau's gab er den Neifeplan auf 
und kehrte am 19. October nach der Hauptſtadt zurück. Caſtelnau ſoll 
nach der Unterredung mit Maximilian am 5. November Bericht ein ⸗ 
ſenden. Im Finanzminiſterium wird der Plan erwogen, die mexica⸗ 
niſchen Obligationen in unveräußerliche Nententitel au porteur zu 
convertiren. Die Inhaber erhalten dann ſtatt 30 mindeſtens 10 Pro⸗ 
cent Zinſen. Dem franzöſiſchen Marine⸗Miniſterium wird gemeldet, 
daß die öſterreichiſche Corvette „Dandolo“ am 5. November zu Vera ⸗ 
Cruz lag. Die franzöſiſche Corvette „Magelhaens“ verließ Vera⸗ 
Cruz, um an dem Unternehmen der Franzoſen gegen Tamaulipas 
Theil zu nehmen. (Wolff's T. B.) 

Dresden, 30. Novbr. Die „Conſtit. Ztg.“ ſagt: Die Differenzen 
über den Friedensvertrag ſind durch das Fallenlaſſen der ſächſiſchen 
Anſprüche erledigt. (Wolff's T. B.) 

Dresden, 30. November. Die Regierung hat das neue Militär⸗ 
dienſtgeſetz vorgelegt; es enthält folgende Prineipien: Allgemeine 
Wehrpflicht, keine Stellvertretung, bei Ueberſchuß des Bedarfs Aus⸗ 
looſung. Die Dienftzeit der Fußtruppen iſt dreijähriger Aetivdienſt, 
vierjäl rige Neſerve, fünfjährige Landwehr; die der Reiterei und Ar⸗ 


Beilage zu Nr. 562 der Breslauer 


3127 
Zeitung. 


Sonnabend, den 1. Dezember 1866. 


Petersburg, 30. Novbr. Graf Redern überreichte am 28. d.] jedoch eine Feſiſetzung dahin vorbehalten worden, daß die Stamm⸗Prio⸗ 


dem Kaiſer fein Abberufungs⸗Schreiben. (Wolff's T. B.) 


Konſtantinopel, 27. Nov. Koroneos hält den öſtlichen Theil nach deren gänzlicher Tilgung die Inhaber der Stamm⸗Actien, welche 


ritäts⸗Actien gekündigt und allmälig eingezogen werden dürfen, ſo daß 


von Candia beſetzt, die Freiwilligen Selimno's, die Sphakioten ver- zuſammen nur die Hälfte des Bau⸗Capitals bilden, ſämmiliche Ueber⸗ 
halten ſich in ihrer feſten Stellung abwartend. Die Verſtärkungen ſchüſſe nach Verhältniß ihrer Antheile erhalten. 


der türkiſchen Truppen dauern fort. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
lan 182 L. ce Fr 14254. Neiſſe⸗ Brieger 102 
Bergiſch⸗Märliſche 153%. reslau⸗Freiburger A ifle s er . 
Zoſel⸗ Oberberg 51%. Galizier 86. Koln Minben 147%. Lombarden 
106%. Mainz » Ludwigshafen 131. Friedrich⸗Wabelms Nordbahn 80%. 
Oberſchleſ. Lin. A. 173%. Oeſterr. Staatsbahn 106%. Oppeln ⸗Tarnowiz 
75%. Rheiniſche 117% B. WVarſchau⸗Wien 62. Darmstädter Credit 85 B. 
Discento⸗Commandit 99%. Minerva 30%. Oeſterr. Crepit⸗Aktien 58%. 
Schleſ. Bankverein 113%. Sproc. Preuß. Anleihe 103 7% 4 proc. Preuß. 
Anl. 98%, 3 proc. Staatsſchuldſcheine 86%. Oeſterr. National⸗Anl. 51%. 
Silber⸗Anleihe 58%. 1860er Looſe 63. 1864er Looſe 394, 1 Anleihe 


53%, Amerikan. Anleihe 75%. Ruſſ. 1866er Anleihe 85%. uf. Bant: 
noten 80%. Oeſterr. Banknoten 78%. Hamburg 2 Monate —, Sonden 
3 1 Wien 2 Monate 78. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mo: 
nate —. e 


üb dl: feſt. 
12%, — Spiritus: behauptet. Nov. 16%, Nov.⸗Dez. 16%, 
7 i 16%. ta 2. 89 
Stettin, 30. Nopbr. F Dep. des Bresl. Handelsdl.] Weizer 
feſter, pro Nov. 82. Frühjahr 84, — Roggen unverändert, pro Nobbr. 
54. Frühjahr 53. April⸗Mai —. — Gerſte, geſchäftslos, pro Frühjar 
—. — Hafer, geſchäftslos, pro jahr — — Rübs unverändert, 
pro Nov. 12% Br. Frühj. 12% bez. — Spiritus feſter, pro Nov.⸗ 
Dez. 6. Frübj. 16%. 


Dez.⸗Jan. 


Juſerate. 


Bekanntmachung. [2450] 

Bei den am 22. und reſp. 28. November d. J. abgehaltenen Stadt: 
verordneten⸗Wahlen iſt Herr Baurath a. D. Studt ſowohl im 9. als 
auch im 16. Wahlbezirk II. Abtheilung auf die Dauer von ſechs Jah⸗ 
ren zum Stadtverordneten wiedergewählt worden. 

Derſelbe hat die Wahl für den 9. Wahlbezirk angenommen und 
wird demzufolge für den 16. Wahlbezirk eine Nachwahl erforderlich. 

Zur Vollziehung dieſer Wahl werden die in der feſtgeſtellten Liſte 
des 16. Wahlbezirks II. Abtheilung verzeichneten Wähler auf 

Montag, den 3. Dezember d. J., Nachmittags von 2 bis 

4 Uhr, in die 1. Klaſſe der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 29, 

Kloſterſtraße Ne. 58, 
hiermit ergebenſt eingeladen. 

Der Wahlbezirk umfaßt: 

Brüderſtraße Nr. 8 bis 51, Große Feldgaſſe Nr. 1 bis 15, Flurſtraße, 
Fränckelplatz, Grünſtraße, Hubenerſtraße, Kloſterſtraße Nr. 20— 72, 
Löſchſtraße, Milde'ſche Bleiche, Milde'ſche Ziegelei, Ohlauer Chauſſee, 
Palmſtraße, Paradiesgaſſe, Tauenzienſtraße Nr. 29 bis 62 b., Neue 
Tauenzienſtraße und Vorwerksſtraße. 

f Vorſitzender: Herr Stadtrath Seidel. 
Breslau, den 30. November 1866. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Durch die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 20. April 1864 iſt die 
Anlage der Eiſenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Poſen 
mit einer Abzweigung von Bentiſchen über Züllichau und Croſſen nach 
Guben genehmigt worden. 

Die feſtgeſtellte Bahnlinie ſchließt ſich in Poſen an die Bahnhofs⸗ 
Anlage der Stargard⸗Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an und 
nimmt von da ihre Richtung in moͤglichſt gerader Linie über Buk und 
Neu⸗Tomysl nach Bentſchen. Unter Errichtung eines großen Bahnho⸗ 
fes daſelbſt, wird die Bahn von hier aus über Schwiebus, Sternberg 
und Reppen nach Frankfurt a. O., und mit dem Oder⸗Uebergange füd- 
lich von der Stadt behufs Anſchluſſes an die königliche Niederſchleſiſch⸗ 


tillerie vierjährig activo, dreijährig Neſerve, vierſährig Landwehr. Die Märkiſche Bahn geführt, während die Fortſetzung der Bahn nach Gu⸗ 


einjährig Freiwilligen find zuläſſig; die gegenwärtig Dienenden vollen⸗ 
den ihre ſechsjährige Dienſtzeit. Dafür tritt Verkürzung ihrer Ne: 
ſervezeit ein. (Wolffs T. B.) 
Coburg, 30. Nov. Der Geſammtlandtag beantragt ein baldiges 
Geſetz zur Ueberweiſung der Preßproceſſe an Geſchworene. 
Wolff's T. B. 
Coburg, 30. November. Der Gefammtiandtag . 
wahlgeſetz mit dem Zuſatzparagraphen, betreffs der Diäten, angenom- 
men. Die Regierung erklärte die Publication mit dem Zuſatzpara⸗ 
graphen für unangänglich, weil ſie vertragsmäßig gebunden ſei. Die 
Diätenfrage ſei am 15. Dezember in Berlin zu verhandeln, das 


Reichswahlgeſetz werde im Verordnungswege publieirt werden. 


a (Wolff's T. B.) 
Wien, 30. Rov. (Abends). Der Kaiſer wird die Adreß⸗ 
Deputation des nieder⸗öſterreichiſches Landtags empfangen. 
Das „Neue Fr.⸗Bl.“ meldet: Graf Bombelles reiſt dem 
Kaiſer Max nach Gibraltar entgegen. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Zig.) 
Wien, 30. November, Abends. Die „Gen.⸗Correſp.“ berichtigt 
gewiſſe Behauptungen, welche die galiziſchen Behörden beſchuldigten, 
an den Wühlereien der polniſchen Emigration gegen Rußland Theil 
zu haben, und ſagt: Jede Regierung kann und ſoll ſorgfältig vermei⸗ 
den, jede Agitation auf fremdem Gebiete zu ermuthigen. In dieſer 
Beziehung hat Oeſterreich ein völlig reines Gewiſſen. Könnte man 
daſſelbe von allen anderen Regierungen ſagen, ſo würde man bald 
eine Agitation verſchwinden ſehen, deren Zweck offenbar iſt, an die 
Exiſtenz einer galiziſchen Frage glauben zu machen. Eine ſolche 
Frage exiſtirt nicht und die Regierung wird geeignete Maßregeln zu 
treffen wiſſen, um zu verhindern, daß ſie jemals zum Vorſchein komme. 
5 (Wolff's T. B.) 
Paris, 30. Nov. In dem Proeeſſe des preußiſchen Botſchafters 
gegen das „Memorial diplomatique“ wurden Ollivry und Boutet, 
jeder zu einer einmonatlichen Gefängnißſtrafe und zu 100 Franes 
Geldſtrafe, der Drucker Dubniſſon aber trotz der Verzichtleiſtung des 
Klägers zu 100 Fres. verurtheilt. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 30. November. Fleury reiſt nächſtens nach Rom. Die 


ben, von Bentſchen aus über Züllichau, mit dem Oder⸗Uebergange bei 
Pommerzig, ſowie über Rothenburg und Croſſen zum Anſchluſſe an die 
hier einmündende Bahn von Halle nach Guben feſtgeſetzt worden iſt. 

Abgeſehen von mannigfachen provinziellen und localen Rückſichten 
wird dieſe Bahn⸗Anlage durch die Anforderungen des großen Verkehrs 
nothwendig geboten. Dieſelbe ſtellt ſich 

1) in der Linie Poſen⸗Guben als das unentbehrliche Glied einer 
großen Verbindungskette dar, welche, ſoweit ſie neu ſich einfügt, von 
Köln anfängt und, über Kaſſel, Halle, Guben, Poſen nach Thorn 
beziehungsweiſe Warſchau gehend, in Petersburg ausmünden wird, 
auf der Strecke von Halle bis Kaſſel bereits im Bau begriffen 
it und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magde⸗ 
burg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgeführt und vorausſichtlich 
gleichzeitig mit der Poſen⸗Gubener Bahn eröffnet werden wird; 
der Weg von Warſchau bis Köln wird dadurch um 
etwa 30 Meilen abgekürzt. 

2) In der Linie von Poſen nach Frankfurt ift dieſelbe bei einer 
Abkürzung von 6 Meilen die directe Verbindung beider 
Städte und für die Verbindung Polens und Rußlands mit 
Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 

3) Auf der Strecke von Züllichau bis Croſſen iſt dieſelbe zur 
Aufnahme der längſt projectirten Bahn von Liegnitz über Glogau, 
Neuſalz nach Grünberg deſtimmt, welche die nothwendige Fort: 
ſetzung und Ergänzung der Breslau⸗Freiburg⸗Frankenſtein⸗Liegnitzer 
Bahn bildet und für die Weiterführung der Niederſchleſiſchen Koh⸗ 
len von der größten Wichtigkeit und als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß von der Staats⸗Regierung anerkannt iſt. 

Das ganze Bau⸗Unternehmen hat eine Ausdehnung von 36% Mei⸗ 
len, und die günſtige Rentabilität — des aufzuwendenden und auf 14% 
Millionen Thaler feſtgeſetzten Bau⸗Capitals hat auf Grund eingehender 
gründlicher Ermittelungen, wie der hierüber gegebene beſondere Bahn⸗ 
Proſpect ergiebt, außer Zweifel geftellt werden können. 

Das Bau⸗Capital ſelbſt fol zur Hälfte in Stamm⸗Actien und zur 
andern Hälfte in Stamm⸗Prioritäts⸗Actien aufgebracht werden. Vom 
Tage der Einzahlung ab werden die Erſteren mit vier, die Letzteren 
mit fünf Procent verzinſt, und dieſe genießen dadurch ein Vorzugsrecht 


„Nazione“ erklärt die Zeitungsnachrichten der Miſſion Vegezzi's nach. vor den Stamm⸗Actien, daß dieſelben auch nach Beendigung der Bau⸗ 


Nom für verfrüht. (Wolff's T. B.) 


zeit vorweg den Anſpruch auf dieſen höheren Zinsfaß behalten. Es ift 


Die Ausführung des ganzen Unternehmens iſt ſoweit geſichert, daß 
unter Anrechnung der bereits erlangten Actien⸗Zeichnungen nur noch der 
Actienbetrag von 2,700,000 Thaler zu placiren bleibt. 

Das unterzeichnete Gründungs⸗Comite, welches aus den gewählten 


Nobbr., Nachm. 2 Ubr. (Schluß⸗Courſe] Vertretern der betheiligten Kreiſe und Städte unter dem Vorſitze Sr. 


königlichen Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen gebildet worden iſt, hat des halb 

die Herren F. W. Krauſe n. Co., Bankgeſchäft in Berlin, 

die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden, 

die Allg. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig, 

den Herrn L. A. Hahn in Frankfurt a. M., 

den Herrn L. Mende in Frankfurt a. O., 

den Herrn S. H. Hahlo in Kaſſel, 

den Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S. 
ermächtigt, die Placirung des gedachten Actien⸗Betrages zu bewirken — 
die zur Sicherheit der Zeichnungen erforderlichen Anzahlungen in Empfang 
zu nehmen und über ſolche Interimsquittungen auözufteßen, welche dem⸗ 
nächſt durch die in den Geſellſchaftsſtatuten vorgeſchriebenen Quittungs⸗ 
bogen, beziehungsweiſe nach erfolgter Vollziehung gegen die ausgefertig⸗ 
ten Actien umgetauſcht werden ſollen. 

Die Zinszahlungen erfolgen außer an der Kaſſe der Geſellſchaft bei 
den vorſtehenden Inſtituten und Bankhaͤuſern. 

Berlin, im November 1866. 

Das Gründungs⸗Comite für die Poſen⸗Frankfurt a. O. 
ö reſp. Gubener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch 
zur Betheiligung an dem Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Unternehmen mit 
dem Bemerken auf, daß wir 

1,000,000 Thlr. Stammactien à 80 Proc., 
1,700,000 Thlr. 5proe. Stamm » Prioritäts⸗ Actien 
a 95 Proc. 
erlaſſen. Bei Zeichnung von Actien ſind ſofort 10 Proc. baar oder 
in Cours habenden Effecten zu deponiren. Die Verzinſung der baa⸗ 
ren Einzahlungen mit 4 Proc. bei den Stamm⸗Actien und 5 Proc. 
bei den Stamm Prioritäts⸗Actien beginnt mit dem Tage der Einzah⸗ 
lung. Vollzahlungen ſind ſtatthaft. Nach erfolgter totaler Zeichnung 
obiger Actien wird ſolche geſchloſſen. 
Die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Allgem. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig. 
L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 
L. Mende in Frankfurt a. O. 
S. H. Hahlo in Kaſſel. 
Reinhold Steckner in Halle a. S. 
F. W. Krauſe u. Co., Bankgeſchäft in Berlin. 


i Zur Repräſentanten⸗Wahl. 

Die bevorſtehende, am 10. Dezember ſtattfindende Ergänzungswahl 
der Repräſentanten hat um deswillen gerade eine ſo hervorragende Be⸗ 
deutung für die hieſige jüdiſche Gemeinde, weil in dieſer Wahlperiode 
die hoͤchſte Gewiſſensfrage für jedes einzelne Mitglied in derſelben zur 
enbgiltigen Entſcheidung kommen fol. Wenn wir auch in der merklich 
thätigen Vorbereitung des Wahlverfahrend den genügenden Beweis er: 
blicken, wie der diesmaligen Wahl eine weit größere Tragweite beige⸗ 
meſſen wird, als jeder bisherigen, bei der die Gleichgiltigkeit ein Haupt⸗ 
factor geweſen, ſo iſt es demungeachtet geboten, auf den weſentlichen 
Unterſchied zwiſchen diesmaligen und ſonſtigen Wahlen hinzuweiſen. 
Handelte es ſich bei früheren um die Perſonenfrage, ſo knüpft ſich un⸗ 
zertrennlich an die diesjährige die Frage der heiligſten Sache, die hoch⸗ 
wichtige Frage, ob das Gotteshaus, das Eigenthum der Gemeinde iſt, 
auch ſo angethan ſein werde, daß ſich alle berechtigten Mitglieder der 
Gemeinde in Einmüͤthigkeit in ihm werden vereinigen koͤnnen. Wir 
dürfen bei jedem einzelnen Mitgliede der hieſigen Synagogen-Gemeinde, 
das mit Innigkeit an unſerem Glaubensverbande hängt, die Kenntniß 
von dem geſchichtlichen Verlaufe der Synagogenfrage vorausſetzen; die 
Begeiſterung, mit welcher nach vielfach vereitelten Beſtrebungen der end⸗ 
liche Gemeindebeſchluß zur Erbauung einer Gemeinde⸗Synagoge von 
allen Mitgliedern hieſiger Gemeinde, ohne Unterſchied der religiöfen 
Richtung, aufgenommen worden iſt, bezeugt das tiefgefühlte Bedürfniß 
nach Einem Gotteshauſe, durch feine äußere und innere Ausſtattung 
würdig des heiligen Zweckes, zur Ehre Gottes, den wir anbeten. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt die Freude ob dieſes Gemeindebeſchluſſes keine ungetheilte, 
es miſcht ſich darein ein Bangen, das in dem Umſtande ſich begründet, 
daß das Gemeinde⸗Statut der Gemeinde⸗Behoͤrde das Recht einräumt, 
die gottesdienftlihen Normen feftzuftellen, und in beiden religiöſen Rich⸗ 


tungen iſt die Befürchtung, daß die eine oder die andere religiöfe An⸗ 


ſchauung hierbei beeinträchtigt werden könnte, nur zu gerechtfertigt. 

Der Zeitraum, in welchem dleſe hochwichtige Gewiſſensfrage zur 
Entſcheidung kommen ſoll, rückt nunmehr näher, indem der Bau 
der Synagoge in Angriff genommen iſt und in kaum 2 Jahren be⸗ 
endet ſein wird. Wie dieſe Entſcheidung aber ausfallen wird, das 
hängt gänzlich von der Zuſammenſetzung des jetzt zum Theil neu zu 
bildenden Repräſentanten⸗Collegii ab. Nach welcher religiöfen Richtung 
die Majorität des Repräſentanten⸗Collegii ſich neigen wird, in dem 
Sinne wird der Gottesdienſt in der neuerbauten Synagoge eingerichtet 
werden. 

Nun iſt aber im Haufe, wie in der offentlichen Thätigkeit der mei⸗ 
ſten Mitglieder unſerer Gemeinde dem früheren, ſtets auf die Religion 
und deren Gebote gerichteten Leben unſerer Glaubensgenoſſen leider nur 
noch ſehr wenig Raum gelaſſen, und die religiöfen Bedürfniſſe der 
größten Mehrzahl derſelben concentriren ſich nur noch in der Synagoge. 
Daher hat die Einrichtung der Synagoge und der dem Gottesdienste 
in derſelben zu gebende Charakter eine ſo große Bedeutung, daher hat 
auch die diesmalige Wahl und die Betheiligung an derſelben eine ſo 
roße Wichtigkeit, daß ſie gerade von allen Denjenigen, welche noch ein 
religiöfes Bedürſniß nach häufigem Beſuch des Gotteshauſes und Be⸗ 
friedigung einer dem Gemüth entsprechenden Andacht in ſich fühlen, als 
Gewiſſensſache betrachtet werde. 

Moͤge auch Keiner vergeſſen, daß, da die im Bau begriffene Sy⸗ 
nagoge nicht aus Privatmitteln, ſondern aus den bereiten und zukünf⸗ 
tigen Mitteln der Gemeinde gebaut wird, jedes Mitglied das Recht 
hat, zu verlangen, daß der Gottesdienſt in dieſer Gemeinde⸗Synagoge 
weſentlich den jüdiſchen Bedürfniſſen entſpreche und nicht abweiche von 
den hiſtoriſch begründeten Anſprüchen an eine Synagoge. 

Was verlangen wir alſo? Wir wollen durch dieſe Betrachtung an 
das Herz eines jeden wahlberechtigten Iſrealiten Breslau's appelliren, 
von dem ihm auf der freieſten Grundlage eingeräumten Rechte der 
Wahl in der gewiſſenhafteſten Weiſe Gebrauch zu machen, feine Wahl 


nur auf ſolche Männer zu lenken, welche ſich durch Integrität ihres 


| 
| 
| 


Charakters, durch Bildung, durch Unabhängigkeit und durch eine geach⸗ 
tete ſociale Stellung, zugleich aber auch dadurch auszeichnen, daß von 
ihnen eine gewiſſenhafte und energiſche Wahrung der religiöſen Bedürf⸗ 
niſſe der Gemeinde in ihrer Totalität ſicher zu erwarten iſt. Wir 
wollen von der Wahl ſolche Namen fernhalten, die in ihren religiöſen 
Anſprüchen und Anſchauungen den entgegengeſetzten Extremen ſich zu⸗ 
neigen; wählen wir Männer, die bei gebührender Würdigung der ge⸗ 
rechten Anforderungen unſerer Zeit ein Herz und das Verſtändniß 
haben für die heiligen Ueberlieferungen unſerer Religion, denen es 
hoͤchſte Gewiſſensſache iſt, als Vertreter der Gemeinde die berechtigten 
Wünſche einerſeits mit den begründeten Anſprüchen andererſeits zu einer 
alle Parteien befriedigenden Uebereinſtimmung zu bringen, denen es alſo 
als das erhabenſte Ziel ihres Strebens gilt, das ſchoͤnſte Gut eines 
Bruderbundes, den häuslichen Frieden, in das neue Gotteshaus zu ver: 
pflanzen und in ihm zu befeſtigen. Männern ſolcher Geſinnung brau⸗ 
chen wir kein Programm für ihre zukünftigen Abſtimmungen entgegen⸗ 
zuhalten; hervorgegangen aus unſerer Wahl dürfen wir ihnen getroſt 
die Waltung unſerer religiöͤſen Angelegenheiten anvertrauen. 
Breslau, den 30. November 1866. 


** In unſerem aufgeklärten a: iebt es Millionen von Menſchen, 
die wegen Mangels an Geiſt — Geiſter fürchten und an deren Exiſtenz 
lauben. Ja ſelbſt große Geiſter leiden zeitweiſe an dem Zipperlein der 
Geſpenſterfurch. 5 5 
Anſtatt nun dieſen Aberglauben zu bekämpfen, citirt der durch ſeine genia⸗ 
len Leiſtungen und Erfindungen in der Phyſik allgemein bekannte Profeſſor 
der Magie 8 J. Baſch, welcher ſich zur Zeit in Dresden aufhält, ſogar 
Teufel und Geſpenſter in ſeinen 5 air und macht mit denſelben ſo 
wenig Umſtände, daß er ihnen nicht einmal die Ehre anthut, gleich a 
ro, dem Geiſterbeſchwörer der Vorzeit, ſich in den Talar der egyptiſchen 
Kicker zu hüllen und mit dem Hieroglyphen⸗Gürtel zu ſchmücken, 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Henriette Jacobowitz, 
Daniel Freund, 22 — . — 
Verlobte. [891] T. z. © Z. 4. XII. 6. Uhr. 


Nicolay und Ruda. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Julius Friedenſtein. 
Katharina Friedenſtein, 
geb. Hirſchl. 
Wien, am 25. November 1866. 


Sonntag, d. 9 
[6176] 


[4594] 


Fr. z. © Z., d. 3, XII. 
J. IV. 


Receptions U III. 
Alte chriſtkatholiſche Gemeinde. 
2. d. 


\ M. f. 5 
Erbauung, geleitet von Herrn Pr 
Grünſtraße Nr. 6, in der Halle. 


A. B. 


ofeſſor Binder, 


U 75 

3128 
ſondern er erſcheint in bekannt liebenswürdiger Weiſe, ſprudelnd von Witz 
und Humor, in dem unvermeidlichen Frack des 19. Jahrhunderts und ver⸗ 
blendet durch allerhand geheime Hilfsmittel und Gott weiß welchem Hocus⸗ 
pocus den Zuſchauern die Augen der Art, daß jedem ehrlichen Chriſtenmen⸗ 
ſchen die Haut ſchaudert, wenn er ſieht, wie dieſer Hexenmeiſter Geiſter, 
Geſpenſter und hinkende Teufel, die mit einem Höllenbogen einer 


Höllenfiedel himmliſche Töne entlocken, nicht etwa aus der Erde 


berborzaubert, ſondern fie fo zu ſagen aus der Luft in ihren ſchauerlichen Ges 
ftalten erſcheinen und auf Commando gleich Nebel wieder verſchwinden läßt, 
daß ſelbſt der vorurtheilsfreie Zuſchauer ſich eines geheimen Grauens nicht 
erwehren kann und der Art von der überraſchenden Darſtellung berückt wird, 
an die Exiſtenz dieſes Teufel⸗, Geiſter⸗ und Geſpenſterſpukes zu glauben, ſo 
lange er ſich im Bannkreiſe des Zauberers befindet. 
Jedenfalls gehört Herr Baſch zu den bedeutendſten Künſtlern ſeines 
2 und beweiſt er dies beſonders durch die Eleganz und Neuheit ſeiner 
iſtungen. [4617] 


Nicht zu überſehen!! 


Zu dem herrannahenden Weihnachtsfeſte erlaube mir dem geehrten Publikum 
mein wohlaſſortirtes Lager echt importirter Cigarren des In⸗ und Aus⸗ 
landes zur pütigen 3 zu empfehlen. 

Es erhält ein Jeder, der bei mir nur eine Kiſte Cigarren kauft, 12 gute 
Cigarren zum Geſchenk; daher wird wohl gewiß auch Jedermann ſich dieſe 
gute Gelegenheit wahrnehmen. 8 

Ferner offerire ich zu dieſem Feſte die unten verzeichneten Artikel, die ich 
aus der Concursmaſſe einer großen Deſtillations⸗Fabrik zu wahren Spott» 
preiſen erſtanden habe, mit der äußerſten Preis⸗Angabe, wie folgt: [4600] 
460 Berliner Quartflaſchen echten Jamaica⸗Rum, à 15 Sgr. excl. Sala: 
374 Flaſchen Stonsdorfer Bitter, die Originalflaſche 5% Sgr. incl. Flaſche; 

89 Pfeffermünze, 8 do. 5 P 

62 Berliner Getreidekümmel do. De: ie . 

Ich rathe daher dem geehrten Publikum, mit dieſen Einkäufen recht bald zu 
beginnen, da die Partie des billigen Preiſes wegen nicht lange Beſtand haben 
wird. Adolph Lommitz, Breiteſtraße Nr. 9 und Kirchſtraßen⸗Ecke. 


Ab. 6. U, Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


5 Soeben erſchien: 
Die häusliche Erziehung. 
on 4605] 


Sigismund Stern. 
8. Geh. 1 Thlr. 10 Nar. Geb. 1 Thlr. 20 Ngr. 
Vorräthig bei E. Morgenſtern (F. Aug. 
Schulz u. Co.) in Breslau. 


Geſchlechtskraukheiten aus zer 


Uhr, religidie 
[6166] 


Bücher Preisherabſe 


Bei meiner diesjährigen Treibjagd iſt der Herr Landrath nicht er⸗ 


ſchienen und jeder Schütze durfte feine Flinte ungeſtört nach Haufe tragen. 
Reinſchdorf, den 28. Nov. 1866. [901] J. M. Grützner. 


Für die Abgebrannten der Stadt Feſtenberg find eingegangen: Samm⸗ 
lung in Feſtenberg 92 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Gutspächter Menzendorf in Go⸗ 
ſchütz 10 Sad Kartoffeln. Graf Koſpoth in Briefe 10 Thlr. Ungenannt in 
Breslau 2 Thlr. Graf Reichenbach in Schönwald 20 Scheffel Kartoffeln, 
10 Scheffel Roggen, 2 Schock Reiſig. Gutspächter Schramm in Muſchlitz 
10 Sack Kartoffeln. Lieutenant Korn in Rudelsdorf 10 Sack Kartoffeln. 
Ungenannt aus Oels 1 Paket Kleidungsſtücke. L. Eckersdorf in Brieg 2 Thlr. 
Fr. Senior Dittrich 1 gold. Ring. Parochie Sobotka, Kr. Pleſchen, 3 Thlr. 
Ungenannt aus Brieg 5 Thlr. Kaufmann Eckardt in Feitenberg 2 Thlr. 
Wittwe Schuſter in Breslau 2 Thlr. Paſtor Hoffmann in Sobotka 1 Thlr. 
und 1 Paket Kleider. Frau Kammerdirector Fiekert in Oels 3 Thlr. Conſiſt.⸗ 
Präſident v. Röder 5 Thlr. Ungenannt aus Koblenz 5 Thlr. Superint. 
Königk 5 Thlr. Kreisrichter N. N. in Oſtrowo 1 Thlr. Kaufm. C. Neu⸗ 
mann in Breslau 2 Thlr. Geſellſchaft „Bittere Stunde“ in Breslau 8 Thlr. 
Brauereibeſitzer C. Scholz daſelbſt 25 Thlr. Fr. Particulier Scholz in Fried⸗ 
land 3 Thlr. Salo Kempner daf. 1 Thlr. 15 Sgr. Kaufm. Jüngling in Oels 
2 Thlr. C. Neugebauer in Breslau 2 Thlr. Ritter u. Comp. daf. 3 Thlr. 
Müller dal. 1 Thlr. C. Bruſch daſ. 1 Thlr. Joſ. Goldſchmidt daf. 1 Thlr. 
S. G. Patzky daſ. 5 Thlr. Skupin daf, 1 Thlr. Ungen. von bier 5 Thlr. 
L. S. in Breslau 5 Thlr. Soyka in Görlitz 5 Thlr. Fabrikant Avellis in 
Bat 21 Thlr. 25 Sgr. Gemeinde Gr.⸗Graben 13 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. 

rl. Trebitſch 1 Thlr. Ungenannt aus Breslau 2 Thlr. Graf Malzahn 
10 Thlr. Ungen. aus Krappitz 3 Thlr. Böhm. Kattowitz 1 Thlr. Samm⸗ 
— Medzibor 14 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. Gutspächter Roth in Drungawe 
1 —.— N Langner in Guttentag 1 Thlr., in Summa io a 

Sgr. 8 Pf. 

Das Comite zur Unterſt. der Abgebrannten der Stadt Feſtenberg. 


Inferatef.d. Landwirthfh.AnzeigerVil. Jahrg. Nr. 49 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Keitung) werden bie Dienftag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Gottesdienſt auf Grund des Wortes 


alten und neuen Teſtaments, Sonntag Vormitt. 10 Uhr, Nachmitt. 5 Uhr und Donnerstag 


Abend 7½ Uhr, Ring 24. 161851 


(Die billigſte Buchhandlung der Welt. 


) 
ung!! 
Die beſten Bücher! vs 8 


CGlassiker, Pracht-Kupferwerke, 
Romane, Unterhaltungs⸗Lecture, Belletriſtik ꝛc., 


. 

Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heut Morgen 5 Uhr wurde meine geliebte 
au Jenny, geb. Liebrecht, von einem ges 

unden, kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 30. November 1866. 


Saul, 
16169] 


Ich werde vom 5. k. M. ab auf 4 Wochen 
anweſend ſein, komme recht bald! Herzlichſten 
Gruß und auf recht langes Wiederſehen! 


Reeles Helrathsgeſuch, 

Ein Kaufmann, 34 Jabre alt, mit 1200 
Thlr. Einkommen, ſucht ſich auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege zu verheirathen. 
Man ſieht mehr auf Bildung und Herzensgüte 
als auf Vermögen. 3 888 

Offerten nebſt Photographie nimmt die Er: 
pedition der Breslauer Zeitung sub L. K. 57 
entgegen. Discretion ſelbſtverſtändlich. 


Verein f. elassische Musik. 


Sonnabend, den 1, Dezember. 
Beethoven, Sonate p. Po. u, Vicilo, 
Op. 5 Nr, 2.) 
Quatuor B. (Op. 130.) 


altete, und beſonders die, welche Folgen der 


frzeſterl geit g 5 m brieflich 440891 a E 0 N n ft 5 au 10 E 8 che n li E 
Lester De n ‚Apreljen: zu Ausverkaufs-Spottpreifen 
il 1 

r Betau Leg, Neumartt 9. Zierde iir den Weihnachtstisch, we für ‚se Bibliothek, da tto den To. billigen 

ö err Joſeph Tannhäuſer Preiſen nur neue, fehlerfreie, complete Exemplare unter Garantie verſandt 
wird erſucht, ſeinen jetzigen Aufenthalt baldigſt werden. 

Büffon's illuſtr. Naturgeschichte der Säuge⸗ 

thiere und Vögel, neueſte Auflage, 2 Bände, 


anzeigen zu wollen nach Gogolewo vr. Görchen. 
[6090] 
mit über 200 naturtreuen Kupfern, nur 


Czarnecki. 
1 ei — Flygare Carlen's Werke, deutſch, 
117 Lände, nur Ye! Die fo vor: 
züglich ſchönen 16 Romane tiefer gefeierten 
Schriftſtellerin find noch niemals fo billig offe⸗ 
rirt. — Reinecke Fuchs, Illuſtrirte 
Ausgabe, mit 37 feinen Stahlſtichen, rother 
Prachtband mt Rüden: und Decken⸗Veraol⸗ 
dung, nur 45 44! — Thümmel's ſämmtliche 
Werke, neuefte Claſſ.⸗Aus gabe, 8 Bände, nur 
45 Sgr.!“ - Album von über 200 Ansichten 
der ſchönſten Städte, Gebäude, Sehenswürdig⸗ 
keiten, Kirchen. Monumente, auf 20 großen 
Kupfertafeln, feinste Stahlſtiche, in reich ver⸗ 
goldetem Carton, nur 1 7 — 1) Shakes- 
gare's ſämmtl. Werke, neueſte deutſche Oct. 
Ausgabe, 12 Bände, mit 1 Stahlſt., in reich 
vergoldeten Pracht⸗Einbänden — 2) Aldum für 
die elegante Welt, enthält feinſte Stahl⸗ und 
Kupferſtiche der derühmteſten Meiſter, groß 
Quart⸗Format, beide Werle zuſammengenom⸗ 
men nur 2% A — Große deutſche Jugend- w N 
Zeitung von Fabricius, Jahrgang 1862, 63 ein Meifterwert), 3 Jahrgänge, groß Quart, 
und 64, ftatt 8  & 28 % (Alle drei Jahr⸗ à 1 Pölitz große Allgemeine Welt- 
gänge zuſammengenommen, welche an Inhalt geschichte, 7. neueste Auflage, 5 gr. Oct. 
eine Jugendbibliothet von 20 Bänden reprä⸗ Bde., nur 58 44! — Rebau’s Jugendschrif- 
ſentiren, nur 2% ) — 1) Lessing's Meiſter⸗ ten, 9 Bände, mit Bildern, nur 35 % — 
werke, 2 Bände. 2) Album der beliebteiten Boccacclo's Decameron, die ſeltene gr. Oct.⸗ 
Ausg., Mailand, mit 24 Kpfrifl., 1 — 


Dichter, 450 Octapſeiten, Velinpapier, beide ! 

Werke zuſammen nur 1% 1 — Glassische Landwirthschaft, Allgemeine, des 19. Jahr⸗ 

Roman Bibliothek von Belwer, Scott, 000- hunderts, 50 Bochn., mit 1000en Abbüdgn., 

per, Hugo, 20 Bände groß Oct., ftatt 14 * nur 3% =! — Dresdener Gemälde-Gallerie, 

nur 2 | — Album poetique, Sammlung die Meiſterwerke, großes Pracht⸗Kupferwerk, in 

franzöſiſche Gedichte, hübſch gebunden m. Gold: Quart, mit den feinſten Stahlſtichen don Paynes 
Kunſt⸗Anſtalt, nebſt Text, elegant, mit Decken⸗ 


schnitt und Deckenvergoldung, nur 25 Al — tt, € 

Herder's ausgewählte Werke, 13 Bde., neueſte vergoldung und Goldſcnitt, gebunden, nur 

Claſſiker⸗Aug., Velinpapier, nur 3½ N — 4! — Zschokke's Novellen, neueſte Aus⸗ 
ſiblät gabe, 3 Oct.⸗Bde., nur 40 ! — Hogarth’s 


Psyche, dargeſtellt in 16 Brachtsftun tern, i 
groß Quart, nur 2! — Bulwer's Werke, Werke, Quart, deutſche Pr.⸗Stahlſtich⸗Ausg., 


neueſte deutſche Octav⸗Ausg., 42 Bände fein 
Papier, ſtatt 20 nur 5½ W.! — Histo- 
rische Bibliothek, Sammlung beliebter biſto⸗ 
riſcher Werke der anerkannteſten Geſchichts⸗ 
ſchreiber, 25 Theile, zuſammen nur 1 71 — 


Mori 
koͤnigl. Comiſtons ath 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
8 Heute Früh 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
ee enriette, geb. Leipziger, von einem kräf⸗ 
* gen Mädchen glücklich entbunden. [6192] 
Breslau, den 30. November 1866. 
S. Zadig. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine geliebte Frau Emma, geb. Sprinz, 
mich durch die Geburt eines munteren 
85e 00, den 28. November 1866 
owo, den 28. November 175 
[6174] ö Fabian Fränkel. 


Heute Nacht ſtarb meine inniggeliebte Mutter 
Ehriftiane Liebich, geb. Bartſch, am Nerven⸗ 
ſchlage. Tiefbetrübt zeigt dies mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. b 


29. Nod. 1866. 892 
eee ee e 


Familien Na richten. 
Verlobungen: Frl. Adolphine Eceard 
mit Hrn. Kaufm. Carl Törpel in Berlin, Frl. 
Marie Heilmann mit Hrn. Redacteur Wilh. 
Wackernagel daſ. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Emil Ra⸗ 
thenau mit Frl. Mathilde Nachmann in Ber⸗ 
lin, Hr. Rudolph Kagermann mit Frl. Sophie 
Groß das., Hr. Louis Leſſer mit Frl. Eliſe 


g Bürger daſ. . 
E 1 Ein Sohn Hrn. Wilh. 295 


2% =! — Musee secret, ausgeführt in 
Kunftblättern, 2 51 — Gedichte im Geſchmack 
des Grecourt, 2 Octapbände, mit Bild (jelten), 
nur 2 | — Göthe’s ſämmtliche Werke, die 
neueste Cotta'ſche Original⸗Bracht Ausg., mit 
Portr. in Stahlſtich, 1866, elegant, Velinpap., 
nur 9 28 46! — Göthe’s Philoſophie, Aus: 
wahl und Zuſammenſtellung aus deſſen Werten, 
7 Bände, nur 50 44! — 36 der beliebteſten 
Tänze für Clavier, nur 38 % ! — Das neue 
Decameron, 2 Bände, mit ılluftr. Umſchlag, 
21 A Feod. Wehl. Die Damen der j 
Weltgeschichte, 
ren der Mar uiſe N | 
Dubarri — Katharina II. — wie anderer - 
berühmter — Frauen, 3 Bde., zuſammen nur 
| 


Der bielige 


Bürgermeiſter⸗Poſten 
mit einem Gehalte von 600 Thirn, jährlich iſt 
vacant. Qualificirte Perſonen, welche auf dieſe 
Stelle reflectiren, werden erſucht, ſich mit porto⸗ 
freier Einſendung der nöthigen Papiere bis 
am zum 15. Dezember d. J. an den Stadt⸗ 
. orſteher, ene 


— —— * ENGE — ' 


Sauermann zu wenden. [2429] 
Freyſtadt i. Schleſ., den 28. Novbr. 1866, 
Der Magiſtrat. 
Matthäus. 


Das durch den Tod des Herrn Bürgermeiſter 
Mende erledigte Amt eines Bürgermeiſters 
hieſiger Stadt ſoll wieder beſetzt werden. Das 
Gehal beträgt 700 Thaler auf das Jahr und 
war mit der Stelle bisher die Verwaltung der 
königl. Polizei⸗Anwaltſchaft bei einem jährlichen 
Einkommen von weiteren 116 Thlr. verbun⸗ 
den. Geeignete Bewerber wollen ihre Anträge 
bis zum 15. Januar 1867 unſerem Vor⸗ 
ſteher einſenden. (740 

Namslau, den 14. November 1866. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


[747] Bekanntmachung. 
Wir haben zum 1. April 1867 die Stelle 
eines zweiten Bürgermeiſters der Stadt Stettin 
für die Dauer von zwölf Jahren zu beſetzen. 
Der jetzige Inhaber der Stelle bezieht eine 
Einnahme von jährlich 2350 Tolr. (2000 
Thlr. Gehalt, 200 Thlr. perſönliche Zulage 
und 150 Thlr. als Curator der Sparkaſſe). 
Geeignete Bewerber werden eingeladen, ihre 
desfallſigen Meldungen bis zum 15. Dezbr. 
1866 bei uns ſchriftlich einzureichen. 
Stettin, den 13. November 1866. 
Die Stadtverordneten. 


Bekanntmachung. 

In Folge der Ablehnung des gewählten 
Bewerbers wird die dritte Predigerſtelle an 
der hieſigen evangeliſchen Kirche, mit welcher 
der Religions⸗Unterricht an der hieſigen Real⸗ 
ſchule 1. Ordnung verbunden iſt, von Neuem 
ur Bewerbung ausgeſchrieben. Das Gehalt 

eträgt ungefähr 650 Thlr. jahrlich und müſſen 

die Bewerbungen unter Beilegung der Zeug⸗ 
niſſe bis zum 20. Dezember d. J. bei uns 
eingereicht werden. 

Grünberg, den 20. November 1866. 


enthält die geheimen Memoi⸗ 
von Pompadour — Gräfin 


x 


2! — 1) Casanova von Seingalts Me- 
moiren, Auswahl, gr. Octav, mit feinen Stahl⸗ 
ſtichen, 2) Pariſer Bälle und Balldamen, Pa⸗ 
riſer Studien, mit Titelbild, beide Werke zus 
ſammen nur 1% ! — Die Verſchwörung 
von Berlin, von Brudbräu, 2 71 — sel- 
dorfer Jugend Album, großes Pracht⸗Kupfer⸗ 
werk der erſten lebenden Künſtler (jedes Blatt 


= 


I— 


[6 
Eröffnung des Saales 7 Uhr. 


J. Wiesners Brauerei 


und Concert⸗Saal. 
Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Täglich [4609] 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, 
unter Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Sonnabend-Tanz-Verein 
im „Deutſchen Kaiſer“. 
Heute, Sonnabend den 1. Dezember 


LL 

Hränzcehen. 

Dies den Mitgliedern zur Nachricht. 
6165] Der Vorſtand. 
dt eee C N 
Julius Hainauer, 
Much une Musikalien- Handlung, Schweldultzer 
Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


ikrouses Lager 
elegant gebundener Bücher 


EEE TEE A BEE TEE ELLE ELLE DE 
a b ok Ne — 


ET an 


mit den feinſten engl. Stahlſtichen, nebſt deut⸗ 
ſchem Text, eleg. cart, nur 2% me! — Alexan- | 
der Dumas Romane, deutſch 124 Theile, nut 
4 7 28 44! — Eugen Sue’s Romane, deutſch, 
reibe 1— 124 Theile. nur 4 7 28 f! — Frieder. 
Die Leipziger Ilustrirte Zeitung, pr. vollſtän⸗ Bremer's Romane, deutſch, 96 Theile, nur 
digen abgeſchloſſenen Band in größtem Format, 3 1 — Liehtenberg’s Werke, 5 Bände, 
mit vielen 1000 en Abbildungen, nur 1 4] mit Chodowieckiſchen Bildern, nur 35 % — 
(6 verſchiedene zuſammengenommen nur 5 7) Pantheon, der Dichter Schönstes, elegante 
Boz (Dickens) ausgewählte Romane, 60 Thle., Gedichtſammlung, Prachtband, mit Deckenver⸗ 
nur 60 44! — Marie Sophie Schwarz beliebte goldung und Goldſchnitt, nur 35 4! — Dr. 
Romane, deutſch 118 Theile, nur 3 7 28 l Reuth, Die Fortpflanzung des Menſchen, m. 
— Das weltberühmte G Illustrirto Fa- anat. Kupfertafeln, nur 1% f — Shakes- 


ap ahn, geb. Bergemann, im 77. Lebensj., in 
4 Gransee. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 


rg des Fräul. Aglaja Orgeéni, vom 


— 


Bellini. (Amina, Fräul, Orgéni. Elwin, f 
| 
f 
3 
3 
7 
5 


„ zu den billigsten, antiquarischen Preisen. 5 5 5 1 5 2 
onntag, den 2. Dezbr. 51. Vorſtellung im Musikalien- Leih- Institut, Der Magiſtrat. [2376] |milienbuch, 12 Theile, mit 36 Pracht⸗Stahl⸗ peare 's combl. Works, engliſch, mit Iluſtr., 
2% Abonnement von 60 Vorſtellungen. „Die Leill-Bibliothek, Die Stelle eines Schächters und zweiten | fihen (wirkliche Kunſtblätter), größtes Quart- ust bübih gebunden, nur 50 Au! — — 
5 fhöne Helena.“ Opera⸗Buffa in 3 Ab⸗[ ener- und Journal-Lese- Zirkel. Vorbeters, der auch de. p ſowie ppyrrd fein muß, Format, nur 1% % (6 verſchiedene mit 216 Mlustrirtes Unterhaltungs - Magazin. über 
2 tbeilungen von Meilhac und Haleby, ins “plans können von jedem Tage ab beginnen. 8 f iſt am 1, April 1867 in biefiner Gemeinde großen Pe hinleu- Julammengenommen, nur 100 illuſtr. Romane, Novellen, Naturwiſſen⸗ 
* Deutſche überſetzt von E. Dohm. Muſik von en anderweit zu beſezen. Mit derſelben iſt ein 5 %, — Schiller’s ſämmtliche Werke, neueſte ſchaft 2c., größtes 89 mie übe: 106 
uer Ane - 


Pracht⸗Ausg., init Schiller's Bühte, Velinpap., Abbildungen, nur 15 4! — 

elegant! nur 3% & — Meyer's Universum, Hausschatz, Sammlung von über „ 5000 

vier Jahrgänge, mit 150 Stahlſtichen, nur Aneldoten, humoriſtiſchen Erzählungen, Gedich⸗ 

2% A — Großer Atlas von Europa, in ten, Puffs ꝛc. ꝛc., 2 große ſtarke Oct.⸗Bände, 
82 (jweiundactzig) colorirten Karten, nebſt nur 45 4! [4596] 
ugabe der Karte von Neu-Deutschland, nur . 

Vitt Ein geebrtes Publikum, wie unſere werthen, langjährigen Kunden, wollen auch in 

k! dieſem Jahre uns mit Ihren Aufträgen erfreuen, welche prompt, exact und um⸗ 

gebend effectuirt werden von der feit vielen Jahren renommitten 


J. D. Polack schen Export-Buchhandlung in Hamburg. 


(Expeditton: Jungfernſtieg 15 und Hötel de Russe.) 


Für Unterleibskranle 


und Hämorrhoidalleidende giebt es kein beſſeres Recept als die beiden fol enden 
ausgezeichneten Schriften des bekannten engliſchen Arztes, des Ur. James. Die eine 
betitelt ſich: Keine Unterleibskranken mehr! Der kranke Magen und die ſchlechte 


jährl. Gehalt von 350 Thlr. und Nebenein⸗ 
4 [fünfte von unbeſtimmter Höhe verbunden. 
Bewerber haben ihre Zeugniſſe 014590 


? v 
3 Schweldnitzer Str. Nr. 52. 
Dee EI 1 


Gesellschaft d. Freunde. 


Sonnabend, den 8, Dezember, 


Gomeinschaftliches Adendbrot. 
Die Subseriptionsliste, welche Mitt- 


Julius Hainaner. # 


den Unterzeichneten zu richten. 

Neiſſe, im November 1866. 
Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 
d der Smage gg — 


ine in De Beziehung auf das Höchſte 

empfeblenswerthe Penſion in Liegnitz 
iſt auf Befragen gern bereit nachzuweiſen: 
4407 Penzig, Ober⸗Diaconus. 


Herr Emil Kirchner 


aus Berlin wird erſucht, dem Unterzeichneten 
recht bald ſeine Wohnung anzugeben. 
F. W. Rietz, Grüner Weg 07 in Berlin. 


Heute Sonnabend, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


2 Charaden-Außührungen. 
= % Theatraliſche Darſtellungen 
2 von Wörtern für Jung und Alt. 
Von 
einer Frau. 
8. 10% Bogen. Eleg. broch. 
Preis 7% Sgr. 

„Charaden⸗Auffübrungen“ aus 


e e 


woch, den 5. Dez., geschlossen wird, 
liegt im Gesellschafts. Locale aus. 


Die Direetion. [6147] 


— —— u u nn 


Kallenberg’s 
IA anatomiſches 
Museum, 
LOS Nikolai: u. Büttnerſtr.⸗Ecke, 


dem Stegreiſe machen ſowohl Jung als 7 ens 5 Verdauung als Grundurſachen der meiften Leiden, wie Magenſchwäche, Magentrampf, 
Alt ſebr . den dagen ba — >| ee Abends 8 Uhr: Magendrüden, Blähſucht, Leibesverſtopfung ꝛc. Mit Angabe der Heilmittel. Preis 


leitung, w 
führen, kann, zeigt dieſes Büdlein an 
hundert Beiſpielen und liefert hiermit 


Hamburg. Roastbeef 
bei S. Leko & Richter, 


Freitags für Damen. 
Sonntag zum letzten Male. 


74 Sgr. — Die andere: Die Hämorrhoiden und ihre vollſtändige Beſeitigung 
durch ein neues einfaches Heilverfahren von ſicherer Wirkung. Preis 7% Sgr. 
Verlag von 8. Mode in Berlin, Poſtſtraße Nr. 28, zu haben in allen Buchhand⸗ 


— 


2 einen dankenswerthen Beitrag zur Er⸗ N 8 i lungen Breslau's Deutſchlands; in Breslau namentlich bei Morgenstern, 
e e be bunter nter. 6. La 
8 i ; 'IJunkern-Strasse Nr. 8. < 


* Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


T 
| 


12440] 


[4242] e e a 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſidor Durra zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin 5 

auf den 28. Dezember 1866, Vormit⸗ 

tags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kom⸗ 

miar im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. - s 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
en der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
elben weder ein Vorrecht noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Thellnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 24. November 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


[2441] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Emanuel Graeupner zu 
Breslau, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
aflung über einen Akkord ein Termin 

auf den 3. Januar 1867, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſar, Stadt⸗Richter 

Tietze, im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 5 N 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
ein der Konkurs » Gläubiger, ſoweit für dies 
elben weder ein Vorrecht noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch . wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Breslau, den 23. November 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Kommiſſar des Konkurſes: Tietze. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Siegfried Peſchke hierſelbſt haben: 
1) der Hausbeſitzer Müller eine noch nicht 
ge rüͤfte Forderung von 40 Thlr., inner: 
halb der zweiten allgemeinen Anmeldungs⸗ 
friſt und außerdem 5 
2) der Kaufmann Louis Joeſſel zu Leip⸗ 
zig eine Forderung von 125 Thlr. 25 Sgr. 
nebſt 6 J Zinſen ſeit dem 2. Mai 1866, 
3) die Handlung C. A Doering & Co, zu 
Waldhan eine Forderung von 275 Thlr. 


gr. 
nachträglich angemeldet. 2 
er Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 


gen iſt au 
den 19. Dezbr. 1866, Vorm. 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Kommiſſar, im 
Beratbungszimmer Nr. 20 im erſten Stock 
> Gerichts⸗Gebäudes 

Scerunge SER die Gläubiger, welche ihre 

aß, oe wess et haben, in Kennt⸗ 
zreslau, den 23. November 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. l. Abtheilung. 
Lommiſſar des Konkurſes: Tietze. 


el Bekanntmachung. 


Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ 
vermögen der unter der Firma Gebr. Loe v 
hier beſtehenden Handelsgeſellſchaft hierſelbſt 
at der Dr. med. Finkenſtein hier eine 
Arztlohn⸗Forderung von 62 Thlr. 20 Sgr. zur 
IV. Klaſſe nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


au 
den 14. Dezember 1866, Vorm 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Stadt⸗Gerichts⸗Ra h 
Fürſt im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 
zweiten Stock des Gerichts⸗ Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
orderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. } 
Breslau, den 26. November 1866. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


[2448] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
ſchiedel Kaufmann Johanna Aron follen ver⸗ 
nde e zur Concürsmaſſe gehörige Außen⸗ 

am 10. Dezember d. J., Vormitt. 11 u 
durch den Nuctions-Commiſſar Suben 
unter Leitung des unterzeichneten Commiſſars 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts verſteigert werden. 

Die Beſchreibung der Forderungen kann im 

ureau XII. eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. November 1866. 

Königliches Stadt Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes: Fürſt. 


2444] Bekanntmachung. 

In unfer Handels⸗Regiſter iſt heute einge: 

tragen worden und zwar: 

I. in das Geſellſchafts⸗Regiſter bei der 
Nr. 410 eingetragenen offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Redlich & Altſchaffel: 

daß der Geſeüſchafter Philipp Redlich 
am 2. September 1866 geſtorben und 
die Geſellſchaft mit deſſen Erben, näm⸗ 
lich dem Kaufmann Carl Moritz 
b ee 
ı e Ne „geb. 

bis zum 21. November 1886 BR, 
worden, daß an dieſem Ta Ge⸗ 
ſellſchaft durch den Austritt der Kauf⸗ 
mann Philipp Redlich'ſchen Erben 
aufgelöſt worden iſt und daß das von 
derſelben bisher betriebene Geſchäft 
unter der bisherigen Firma: Redlich 
& Altſchaffel von dem anderen Geſell⸗ 
ſchafter Kaufmann Ferdinand Alt⸗ 
ſchaffel allein fortgeführt wird; 

II. in das Firmen⸗Regiſter unter Nr. 1916 
die Firma Redlich & Altſchaffel hier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ferdinand Altſchaffel hier. 

Breslau, den 22. November 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[2445] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1919 die 
Firma Herrmann S. Friedlaender hier und 
als deren Inbaber der Kaufmann Herrmann 
3 Friedlaender hier heute einge⸗ 
r. — Bene 

mu, den 26, November 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Edictal⸗Citation. 2447 

In der Wechſel⸗Prozeßſache des Strumpf⸗ 
wirkers Suchy zu Ratibor wider den Feld⸗ 
meſſer Thiel zuletzt in Ratibor, wegen 35 Tha⸗ 
ler nebſt Zinſen, wird der Verklagte hierdurch 
aufgefordert, in dem auf 

den 7. März 1867, Vormittags 9/4 Uhr, 
hierſelbſt vor dem Herrn Kreisrichter Dr, Fi⸗ 
lehne zur Klagebeantwortung und mündlichen 
Verhandlung anberaumten Termine zu erſchei⸗ 
nen, widrigenfalls gegen ihn nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen in contumaeciam verfah⸗ 
ren werden wird. 

Ratibor, den 24. November 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Commiſſarius für Bagatellſachen. 
Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. . 
Die Lieferung des Bedarfs an Schreib⸗ 
materialien ꝛc. für das unterzeichnete Kreis⸗ 
Gericht, ſowie für die Gerichts⸗Deputation zu 
Myslowitz, die Gerichts⸗Commiſſion zu Tar⸗ 
nowitz und für die Gefangenenanſtalt Antonien⸗ 
hütte, welche ſich ungefähr auf % Ries Brief⸗ 
papier, 3 Ries groß Kanzleipapier, 128 Ries 
klein Kanzleipapier, 2 Ries groß Conceptpapier, 
390 Ries klein Conceptpapier, 15 Ries Pack⸗ 
papier, 10 Ries Actendeckel, 2 Ries buntes 
Papier, 1 Ries Löſchpapier, 126 Pfund Siegel⸗ 
lack, 117 Pfund Mundlack, 30 Gebund Feder⸗ 
poſen, 150 Gros Stahlfedern, 274 Stück Stahl 
federhalter, 128 Stück Bleiſtifte, 86 Stück 
Rothſtifte, 355 Quart ſchwarze Dinte, 36 
lacons Alizarindinte, 129 Flacons rothe 
inte, 664 Stück Heftnadeln, 516 Zaspeln 
4 15 68 Loth National⸗Zwirn, 67 Pfund 
indfaden belaufen wird, ſoll auf 1 Jahr vom 
1. Januar k. J. ab im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Die freie Auswahl unter 
den Submittenten bleibt dem Gerichte vorbe⸗ 
halten. Die F ſind in 
unſerem Generalien⸗Bureau einzuſehen. Lie⸗ 
ferungsofferten ſind unter Beifügung von 
Papierproben bis ſpäteſtens den 18. Dezember 
d. . verſiegelt an uns einzuſenden. Offerten, 
welche ſpäter eingehen, werden nicht berück⸗ 

ſichtigt. [2446] 

Beuthen O/S., den 26. November 1866. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. 
b. Kunowski. 


Eoneurd-Eröffnung. _ [2378] 
Königl. Kreis. Geriht zu Schrimm. 
Abtheilung 1. 


Schrimm, den 15. November 1866. 

Ueber das Vermögen des Schnitt⸗ und 
Kurzwaarenbändlers M. A. Krawietz zu 
Schrimm iſt der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
öffnet. 1 ; 

Zum e Verwalter der Maſſe iſt 
ber 1 mil Siewerth hieſelbſt 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem , 

auf den 9. Januar 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Naſchinski 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 


y in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu perabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 24. Dezbr. d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ge fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, HS 

bis zum 24. December d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der ee Friſt ans 
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 9. Januar 1867, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 

Naſchinski hierſelbſt 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

ei 7 5 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswaͤrtigen Bevollmächtigten bes 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

an cht welchen es 15 an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Bauer⸗ 
meiſter, Walleiſer, v. Lifiedi und Kar⸗ 
pinski zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Schrimm, den 15. November 1866. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
— — — — — 


12 Uhr fi Reuf 

eute Mittag 12 Uhr ſollen Reuſcheſtraße 

Nis 7 in der Karpeſchen Concurs⸗Sache 5 
die Ladeneinrichtung und Utenſilien 

verſtei den. 

(abo Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 

Auction. 

Am 3. Dezember d. J., Vormittags 9 Uhr 
ſollen Reuſcheſtraße 41 in der Prieverſchen 
Concurs⸗Sache 

eine „Waaren 
verſteigert — 3 [4608] 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Montag, den 3. Dezember von 11—12 Uhr 
Vormittags werde ich Schuhbrücke 47 im 
1. Sto ein Joct. Polfrander⸗Pianino und 
einige Oelgemälde meiſtbietend verſteigern. 

[6183] Neymann, Auck.⸗Commiſſ. 


in Eifen-, Kurz und Eiſenw 

ſchäft wird fofort zu Arien 8 
Adreſſe B. R. franco poste restante Frei- 
waldau Oesterr,-Schles, [860] 


Auction. [2428] 

Montag den 3. Dezember d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen die Korbruthen auf dem 
ſogenannten Kuttelwald⸗Werder — eine Fläche 
von circa 12 Morgen, am linkſeitigen Oder⸗ 
ufer, oberhalb der Ueberfähre nach dem zoolo⸗ 
giſchen Garten — meiſtbietend, gegen gleich 
baare Bezahlung, verſteigert werden. Ber: 
kaufsbedingungen werden am Termine bekannt 


gemacht. 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 
Der Unterzeichnete iſt beauftragt, 


eine mechaniſche Weberei mit 
Dampfkraft, Schlichterei 
und Bade⸗Anſtalt 


in hieſiger Stadt, unfern des Bahnhofes der 
Halle⸗Kaſſeler Eiſenbahn belegen, aus der Hand 
zu verkaufen oder zu verpachten. 

n der Fabrik ſind zur Zeit 62 Webeſtühle 
aufgeſtellt, es bietet dieſelbe aber für mehr als 
eine doppelte Anzahl von Webeſtühlen voll⸗ 
kommenen Raum und Dampfträft. 

Das erſt vor einigen Jahren erbaute Fa⸗ 
brikgebäude enthält neben Comptoir und La⸗ 
8 zugleich Wohnräume für eine Fa⸗ 
milie. 

Pi Bade⸗Anſtalt iſt die einzige in hieſiger 
adt. 

Auf den Wunſch des Käufers können % 
des Kaufgeldes als erſte Hypothe' an der Fa⸗ 
brik ſtehen bleiben und durch Amortiſation ge⸗ 
tig werden. 

Bei einer Verpachtung der Fabrik nebſt Zu⸗ 
behörungen hat der Pächter angemeſſene Sicher: 
heit zu beſtellen. 

Jede nähere Erkundigung, auf mündliche 
oder ſchriftliche (portofreie) Anfragen, wird 
Unterzeichneter bereitwilligſt beantworten und 
nur für etwa verlangte Abſchriſten die verleg⸗ 
ten Copialien durch die Poſt entnehmen. 

Sangerhauſen in der preuß. Provinz 

Sachſen. [4588] 
A. Steinacker, Amtsrichter a. D. 


Die General⸗Verwaltung der Graf Za⸗ 8 


mopskiſchen Güter im Königreich Polen 
e auf einem ihrer an einer Station 
der Warſchau⸗Petersburger Eiſenbahn gelege⸗ 
nen Gütercomplexe, zu dem circa dreißig Tau⸗ 
ſend Morgen gut beſtandener za und em 
arößtentheils zu Rübenbau ſich eignender 


Acker gehört, auf dem jährlich mindeſtens ]! 


hundert fünfzig Tauſend Viertel Rüben ger 
wonnen werden können, eine Zuckerfabrik 
anzulegen, und würde ſie, falls zu dieſem 
Unternehmen ſich eine Actiengeſellſchaft bilden 
ſollte, nicht nur die vortheilhafteſten Bedingun⸗ 
gen gewähren, ſondern ſie würde ſich auch für 
den Bodens, Brenn: und Baumaterialienwerth 
durch Actien betheiligen. 

Dieſes Unternehmen würde, wenn man be⸗ 
denkt, daß vielleicht in keinem anderen Lande 
die Zuckerfabrikation, ſchon durch den koloſſa⸗ 
len Abzug von Zucker nach Rußland, und bei 
dem geringen Bodens und Brennmaterialien⸗ 
werth auf einer ſolchen Blüthe ſteht, als im 
Königreich Polen, eins der rentabelſten und 
großartigſten werden. 

Wegen näherer Auskunft beliebe man ſich 
entweder an die General⸗Verwaltung der 
Graf Zamoyski'ſchen Güter na ar; 
ſchau, Niemerſtraße 471, oder nach Poſen 
an Herrn A. Jacobſohn, Sapiehaplatz 6, 
zu wenden. 14587 


Der weiße Fluß heilbar! 


Nach einer mehr als 10jährigen Erfahrung 
kann ich heute zu meiner Genugthuung ſagen, 
daß ich dieſes jo verbreiteten und hartnäckigen, 
meiſt für unheilbar gehaltenen Uebels des weib⸗ 
lichen Geſchlechts Herr bin, und zwar in dem 
einfachen Wege eines äußerlichen Gebrauchs⸗ 
mittels. Da ein ſicherer Erfolg erſt mit dem 
Verbrauche von 5 Flaſchen deſſelben, ein wahr⸗ 
ſcheinlicher nicht unter 3 Fl. zu verſprechen, 
ſo werde ich unter 3 Fl. nicht verſenden. Der 
Preis beträgt incl. eines vollſtändigen ärztl. 
Berichts über den Gebrauch und über das 

anze während der Kur zu beobachtende Ver⸗ 
ahren für 3 Fl. 6 Thlr., für 5 Fl. 8 Thlr. 

Dr. Kriebel, 1866] 
prakt. Arzt ꝛc. und geprüfter Phyſikus, 
Vorſteher einer Klini 
für Frauen» Krankheiten, 
Berlin, Alexandrinenſtraße Nr. 35. 


Zur Nachricht. 


In Erwiderung der mehrfachen an mich 
ergangenen schriftlichen Anfragen zeige ich 
hierdurch an, dass nur von dem 


Dampfbrauereibesitzer Hrn. 


O. Hinrichs in Greifswald 
Malx-Extract 


nach meiner Vorschrift und unter meiner 
speciellen Mitwirkung schon seit Jahren be- 
reitet und von demselben unter Beigabe 
eines gedruckten Prospectus verkauft wird, 

Dieses Malz-Extract besteht in einem con- 
centrirten oder dickflüssigen Auszuge des 
Gerstenmalzes, ist ohne alle Gährung und 
enthält ausserdem nur eine entsprechende 
Menge Hopfenextractes. Es werden zei 
Sorten; eine stark- und eine schwach-ge- 
hopfte Sorte, daselbst angefertigt, 

)ie erstere dürfte sich besonders bei 
schwacher Verdauung (Magenkicbs u. s. w.) 
und mangelhafter Ernährung des Körpers 
bei Kindern wie Erwachsenen, jungen und 
alten Personen, empfehlen, ebenso in der 
Bleichsucht und in serophulösen Krankhei 
zen, während die letztere Sorte in Erkran- 
kungen der Schleimhäute, insbesondere der 
Luftwege, bei Heiserkeit u, s. w. eine be- 
achtungswerthe 2 äussert, — Ganz 
ausgezeichnete Dienste leistet diese Sorte 
auch bei stillenden Müttern bezüglich einer 
besseren und grösseren d 1886 von Milch. 


Eldena bei Greifswald 1866, [4585] 


Prof. Dr. Trommer. 
59, Ohlauerſtraße 59. 


Pomm. Poökel⸗Gänſefleiſch à Pfd. 5 Sgr., 
Pomm. Gänſe Schmalz a Pfd. 10 Sgr. 
empfiehlt F. Radmanu aus Wollin i. P. 


Zur Jagd 
[4601] engliſche 
Jagd ⸗ Strümpfe, 
Jagd ⸗Weſten, 
Jagd⸗ Muffe, 
Jagd ⸗Jupen, 
Jagd Hemden, 
SGeſundheits⸗Unter jacken, 
Warme Chäles, 
Socken und Handſchuhe 


empfiehlt 


Eduard Littauer, 
Ning 27, (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


m — 
Meine Flanell⸗Hemden find 
von rein wollenem Flanell, 
114 Berliner Elle lang. an⸗ 

erkannt praktiſch und 
waſchecht. 

— ——Ü—4—4— ——— 


Magasin de Paris 


Desfosse Succr. d Alexander, 
Ohlauerſtraße Nr. 74, 


von heute ab 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe 


von allen Artikeln, Galanterien, Bijouterien, Parfümerien, Hüten, Handſchu⸗ 
ben, Cravatten, Pantoffeln, Stöcken, Schirmen, Neceſſaires, Luxus⸗ und Toilet⸗ 
ten⸗Gegenſtänden in allen Genres. [4602] 


Das neueſte Prein-Verzeichniss meiner [4603] 


Nebelbilder- Apparate und Laterna magica 


erſchien foeben und wird auf frankirte Verlangen gratis und franco veriandt. 
Buch⸗ u. Kunftbdlg. von Leopald Priebatsch, Breslau, Ring 14, Becherſeite. 


Die Malhinenbau-Anfalt von Fröhlich & Jury, 


Berlin, ni en 11 ET, - 18 
Centesimal-Waagen, zäger und Gabel aus Schmiedeeiſen, a 


lang, 6 Fuß breit, 


für Kohlen⸗ und Erzgruben, ſowie techniſche Anlagen 
100-125 Ctr. Tragkraft 275 Thlr. 
200 . 5 500 4502 
300 s s 650 8 2 


400 . * 900 „ 
Für Eiſenbahnen, 21 Fuß lang 500 1000 Ctr. Tragkraft 1200 — 2000 Thaler. 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 


eignen ſich die Pfeifenköpfe und Cigarrenſpitzen aus plaſtiſch pordfer Kohle. Dieſelben 
haben die Eigenſchaft, die überaus ſchädlichen und übelſchmeckenden Beſtandtheile des 
Tabaks (Nicotin, Ammoniak 2c.) zu abſorbiren, ohne den Genuß des Rauchens zu beſchränken. 
Neben größter Eleganz ſind dieſe Köpfe und Spitzen äußerſt billig, und vorräthig in 
Breslau bei S. G. Schwartz. [4583] 


Stralſunder Spielkarten. 


Die Herren Kirtenhändler erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich bei 
dem Hrn. Adolf Stenzel in Breslau eine Haupt⸗Riederlage meiner Fabrikate für 
die Provinz Schleſien unterhalte. Derſelbe iſt von mir in den Stand geſetzt, meine Karten 
nicht nur zu den Fabrikpreiſen, ſondern auch unter Gewährung derjenigen Bedingungen zu 
verkaufen, welche ich bei Beziehungen ab Fabrik ſtelle, und ich bitte, da ich auf jede weitere 
Verbindung nach genannter Provinz verzichte, alle mein Fabrikat betreffenden Aufträge und 
Anfragen immer nur an meine breslauer Haupt⸗Niederlage richten zu wollen. [2780] 

Glralſund, den 1. December 1866. L. v. d. Oſten. 


Eiſerne Flachsbrechmaſchinen von vorzüglicher Wirkung und 30 bis 45 Etr. 


j EEE . 120 Thlr. 
hierzu Pickley'ſche bewährte ſtarke Göpel mit Zwiſchengetriebe und 

Riemenſcheibe, einpferdi g 103 Thlr. 

zweipferdigg se 117 Thlr. 


Locomobilen, Dreſchmaſchinen, Dampfmaſchinen aus der weltberühmten Fabrik 
Clayton Shuttleworth u. Co., Siede⸗ (Häckſel⸗) Maſchinen, Quetſchen, 
Mühlen und ſonſtige Maſchinen und Geräthe aus den erſten engliſchen Fabriken. 


Moritz & Joſeph Friedlaender, 


[3972] 13, Schweidnitzer Stadtgraben. 


Reparatur -Anſtalt: A. Algoever, Salzgaſſe Nr. 5, 
Detailverkauf für Breslau A. Algoever, Kupferſchmiedeſtraße 48 — 49. 


Vauhölzer, Bohlen, Bretter 


div. Dimenfionen find borrätbig und werden nach Aufgabe geſchnitten von der Dominial⸗ 
Brettmühle zu Brynnek, Babnbof Tworog. 13880 
| Haus ⸗Kauf-⸗Geſuch. [6049] 
Ein Haus, welches ſich gut verzinſt, wird 
bei einer Anzahlung von 2— 3000 Thlr. ſofort 
4 kaufen geſucht durch Moritz Alexander, 
gnesſtraße 4a 1. Etage. 


Louis Prach 
63, Ohlauerſtraße 63, 


— 0 
Chriſthaumlichtchen 


40—500 Stück aufs Pfund, 


Eichthalter 


dazu 
von Britannia: Metall 
in 3 Größen, 


Ost empfehlen billigit: Ola 
Sur Diver & Co., A 
Aufträge von auswärts werd 
Pon Einſendung des Betrages ober 
oſtvorſchuß prompt und beftend ans« 
geführt. [4612] 


neueſter Fagon garnirt. 


63, Ohlauerſtraße 63. 


Bunte 
Wachs und Paraffin | 
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empfiehlt die 


900 


Königl. preuß. 135. Lotterie. 


Liooſe in geſetzlich geſtatteten Antheilen. 
150,000 Thlr. 
100,000 „ J / Loos 1. Kl. 16 5 10% 


8803 „ 4 Loos 1. Kl. 8 v 5% 
30.000 „ Loos 1. Kl. 45 246% 
25.000 

20,000 


„ V. Loos 1. Kl. 1 484 


„ Loos 1. Kl. 2 146344 
15,000 
810,000 „ 


— —— [ üZmäd3d— 


Lotterie Anzeige. 

Zu den von königl. preußiſcher Regierüng ge⸗ 
nehmigten hannoverſchen Landes⸗Lotterien, als: 
der 148. hannoverſchen und 139. Osnabrücker 


5 Lotterie, 
deren Ziehungen in II. reſp. 1. Claſſe bevor⸗ 
ſtehen, ſind noch Looſe vorräthig 
in der Haupt⸗Collection von 


B. Magnus in Hannover.] 


Proſpecte und Gewinnliſten werden auf Ver⸗ 
langen franco überſandt und jede Auskunft 
bereitwillig ertheilt. 4497 


Ein prachtoolles Rittergut dicht bei 
Potsdam ſoll Verhältniſſe halber verkauft 
werden. Area 1350 Mrg., Invent.: 


60 Kühe, 16 Pferde und 700 feinſte Ram⸗ 
bouillets⸗Bockſchäferei. Für ca. 25,000 
an ſofort ſchlagbares Holz. Hypoth. 


Thlr. zu 4 pCt. feſt. reis 
160,000 Thlr. Anzahlung 40—50,00) 
Thlr. Selbſtkäufer wollen Adreſſen ein⸗ 
ſenden an den conc. Agenten E. Gumpel, 
Berlin, Dorotheengaſſe 83. 


ausverkauf! 


In einer belebten Kreisſtadt iſt eines der 
ſchönſten Häuſer mit ſchwunghaftem Spece- 
rei und Eiſenwaaren⸗Geſchäft wegen Alters 
und Kränklichkeit des Beſitzers mit 3000 Thlr. 
Anzablung preismäßig zu verkaufen. legen 

Solide Selbſtkäufer können auf fr. Anfragen 
im L. Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau, 


Breslau, Carlsſtraße 28, Näheres erfahren. 


in Fabrikgeſchäft, das ſeine Rohproducte 
ganz in der Nähe und billige Arbeits⸗ 
kräfte hat, einen geſicherten Reingewinn 
von 100 Procent ergiebt und zu dem blos 


2000 Thaler Betriebs⸗Capital nöthig find, ift | 
mit einigen Tauſend Thalern Anzahlung zu . 


kaufen. 

Beſondere techniſche Kenntniſſe ſind zum Be⸗ 

triebe nicht erforderlich. 4393 
G. Alexander Katz, Breslau, Kloſterſtr. 1 e. 


ür ein Unternehmen mit nachweislich ganz | MM 


ſicherem Erfolge eines ſehr bedeutenden 
Gewinnes wird 
ein Theilnehmer mit ca. 4000 Thlr. 
geſucht. Anfragen franco unter 8. J. 91 
post restante Breslau. [5704] 


Schwäne⸗Verkauf. 


Einige Paare ausgewachſene Schwäne verkauft 
5 die herzogliche 
Hofgarten⸗Verwaltung in Nauden 
(Oberſchleſien). [6175] 


| Gänzlicher, Ausverkauf, 


onfole, Feuerzeuge, Tiſchgeſtelle, 
Etageren, Blumentöpfe ꝛc. ꝛc. zu ſehr 5179 


Preiſen. 
Ohlauerſtraße Nr. 81 S. Wurm. 


Baumwoll⸗Watten 


von feiner, weißer Baumwolle; halbweiße und 
graue billiger und ſchöner als Schafwolle, 
empfiehlt: [6054 
Emil Hausdorff. Watten⸗Fabrik, 
Nr. 14. oldene Radegaſſe Nr. 14. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeieh 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſoſort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 

anz kahlen Stellen neues volles Haar, 
— Bei jungen Leuten don 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 


durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
haar, welches ihm Jahre lang vorher 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 

— getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
2 mit den ſo häufen Marktſchreiereien 
verwechſeln. Dr, Wakerſons Haar: 
und 2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen 
durch das Comtoir von W. Peters 
— Breslau befindet ſich eine Niederlage 
bei Herrn 


gefehlt hatte. 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 
2 balſam in Original⸗Metallbüchſen, & 1 
in Berlin, b Ei Nr. 149. In 
S. G. Schwartz, Oblauerſl⸗ 2 


Schafwollwatten 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 


Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
owie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 

aͤſche, in geringer bis zur feinſten 111701 


Heinrich Lewaldsche 
Dampf⸗Wattenfabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


Schock weißgeſchälte Reifftäbe in allen 
Sorten ſind billigſt zu verkaufen beim 


Br. Fa A. Strauß, Brieg, b 17 


Zeugniſſe für die ſo ]! 


Parfum-Käſtchen, 


von 2% Sgr. bis 12 Thlr. das Stück. 


Offenbach. Reiſe⸗Neceſſaires 
deren leere Doſen, Flacons ꝛc., bereits mit 
Seifen, Extraits ꝛc., ohne Preis⸗ 
ufſchlag gefüllt, 


Niedliche Attrapen, 


ähnliche Artikel unſerer Branche bergend, 


Räucher - Maschinen 


zu Eſſenzen, Pulvern, Papieren, 
ſowie alle nur zu unſerm Geſchäft gehörigen 
Artikel empfehlen als außerordentlich hübſche 
Gelegenheitsgeſchenke in größter Auswahl. 


Ohlauer⸗ Piver & Co. Ohlauer⸗ 


raße 14. ſtraße 14. 
* Parfumeurs. 5 


Aufträge von auswärts werden 
gegen Einſendung des Betrages oder 
Poſtvorſchuß prompt und beſtens aus⸗ 
geführt. [4611] 


Son 1 Thlr. 5 Sgr. on 
ou Double⸗Jacken 


empfiehlt 


13. Schmiedebrücke 13. i 
Jagd⸗Einladungen, 
300 Sorten Neujahrskarten, 
Ball⸗Einladungen, 
Cotillon⸗Orden, 

100 Stück 10, 15, 20 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 
N. Raschkow jun., 
Papier ⸗Handlung, 

Juwelen, Perlen, Gold und Silber 
werden geſucht und der höchſte Werth baar 

Lichthalter 
u * — 77 
| Chriſtbäume 
10 Sgr. empfiehlt: 
J. G. Junker 
Warmbrunn. 
Mit Namen. 
erſte Sorte 16 Sgr., zweite 12 Sgr., 
dritte 10 Sgr., vierte 8 und fünfte 
N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 57. 
Zauber- i 
Metachromatypie, 
- empfieblt 
IB. Gebhardi, 
Packkiſten und Damenhut⸗Kiſten 
nach Pariſer Art [6117] 
Sternſtraße 12, in Breslau. 
Das Guse Lager 6115] 
äußerſt billig iſt nur Schmiedebrücke 28. 
Glatteis — Beinbrüche! 
lange auf ſich warten laſſen. Sicheren Schutz 
gegen das Ausgleiten auf der Eisbahn 
* A F a 
== Glischenig 
ßig und dauerhaft, & Paar Sohlen für 3 Sgr., 
aufgetragen wird 
Neue Sendungen von x [6172] 
Teltower Rübchen, 
Italien. geſchälte Pflaumen, 
in großen und kleinen Schachteln, 
und ſämmtliche Sorten obſt, und 
Morcheln und Steinpilze 
empfingen 
Südfrucht⸗ und Wiener⸗Vorkoſt · 
Handlung, 
Ohlauer⸗Straße 34. 
Bauart zun Gilgen Berta bi [6107] 


M. Centawer, 

50 Stück 20 Sgr., 1, 2 Thlr., 2% u. 27, Thlr., 
100 Stück 25 Sgr., 1 Thlr. und 1½ Thlr., 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 

bezahlt bei Gebr. Caſſirer, Riemerzeile 1. 
per Dutzend 7% und 
in [821] 
0 Briefbogen u. 50 Couverts, 
Sorte 6 Sgr. bei 4598 
Pillendreher, 
Salon- Feuerwerk 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 
liefert am billigſten J. Conrad's Fabrik, 
aller Arten Filzſchuhe beſter Qualität und 
Beide werden in jetziger Jahreszeit nicht 
oder auf plattem Trottoir gewährt das hol⸗ 
unter den Schuhſohlen, welches dorſchriſtsmä⸗ 
Weidenſtraße 34, im Gewölbe. 
in echter Waare, 
Schleſiſches Rauchfleiſch 
feines Backobſt, 
Gebrüder Heck, 
Ein Polirander⸗ianino, 
ch 
Fr. Lüdicke, Kleine Groſchengaſſe 4. 


3130 


ie Milchpacht eines großen Dominiums 

wird von einem zahlungsfähigen Pächter 
zu übernehmen geſucht. Gelaß zur Einrichtung 
einer Käſerei iſt erwünſcht. Reflectirende Be⸗ 
ſitzer wollen Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 913 an Jenke u. Sarnighauſen, An⸗ 
noncen⸗Bureau in Breslau, fr. einſenden. 


Schlipſe u. Shawls 


in ſchwerer Seide, 5 u. 10 Sgr., in der Reſt⸗ 
handlung Neue Weltgaſſe 14, 1 Tr. 


Einen neuen Transport 


Astrachaner Caviar 


von ganz vorzüglicher Qualität 
0 a0 4614] 


empfing und empfiehlt [ 
Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße 79, z. d. 2 goldnen Löwen. 
Billigſte (180 


Gold⸗ und Silberwaaren 
bei Eduard Joachims ſohn, Blücherplatz 18, 


In der Electoral⸗Stamm⸗Schäferei zu 
Grambſchütz, Kreis Namslau, ſtehen 180 
Zucht⸗Mütter zum Verkauf. [885] 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Pecco⸗Blüthen⸗Thee! 
1 8 ih ac 1 1 
erpackun u 17 und⸗ ton 
empfehlt bikigft: x 16187] 


Salomon Ginsberg, 
Antonienſtraße Nr. 10. 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
14500] S. Kaſſel, Oppeln. 


Eine Trinkhalle. 


Die Trinkhalle, Schmiedebrücke Nr. 48, iſt 
von Oſtern ab anderweitig zu vergeben. 


Petroleum, 


[6188] beſt gereinigter Qualität, 

6, Sgr. das Quart 6½ Sgr., 

bei Entnahme von 5 Quart 6 Sgr. das Quart, 
in Fäſſern billiger, offeriren: 


Schwerin & Bartſch, 


Schmiedebrücke 48, Hotel de Saxe. 


Die „Vacanzen⸗Liſte“ 


erſcheint ſeit 7 Jahren ſeden Dinstag und 
theilt mit bekannter Reellität alle wirklich 
offenen Stellen für Kaufleute, Landwirthe, 
Forſtbeamte, Lehrer, Gouvernanten, Techniker, 
Werkführer u. ſ. w. in größter Auswahl, 
genau unter Namensangabe der Principale ꝛc. 
mit. — Stellenſuchenden, welche ſich ſelbſt, 
ſchnell und ohne Commiſſionär und weitere 
Unkoſten placiren wollen, wird daher das 
Abonnement für 13 Nummern 2 Thlr. und 
für 5 Nummern 1 Thlr. prän, beſtens empfoh⸗ 
len. Beſtellungen an jede aufgegebene Adreſſe 
werden umgehend franco expedirt von: 
A. Retemeyer's Zeitungs⸗Bureau in Berlin. 


Agentur. 

Ein altes, renommirtes Hamburger Haus 
ſucht für den Betrieb des Kaffee-, Getreide⸗ 
und Oel⸗Geſchäfts tüchtige Agenten im In⸗ 
lande, welche gegen Extra⸗Proviſion Deleredere 
übernehmen und womöglich Caution ſtellen 
können. — Offerten ſignirt R. R. 918 francu 
an die Herren Haaſenſtein u. Vogler in 
Hamburg. [458 


Eine der bewährtesten Lebensver- 
sicherungs-GesellschaftensuchtHaupt- 
und Special-Agenten für Schlesien, 
Reflectirende belieben ihre Adressen 
franco sub Litt. J. N. 563 an die 
Expedition der Nalional-Zeitung in 
Berlin einzusenden. [895] 


Eine leiſtungsfähige Fabrik von Bijouierie⸗ 
und Galanteriewaaren in Berlin, ſucht 
zur Vertretung ihrer Artikel (Gürtelſchlöſſer, 
Knöpfe, Broches, Boutons, Armbänder ꝛc.) 
für Breslau und Provinz Schleſien einen 
tüchtigen Agenten. Franco⸗Adreſſen sub R. 5 
poste restante Berlin. [4591] 


in junges, gebildetes Mädchen, der polni⸗ 

ſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
wünſcht eine Stelle zur Unterſtützung der 
ea als Geſellſchafterin bei einer ein: 
zelnen 
anſtändigen Geſchäft. Gef. Offerten werden 
unter der Adreſſe Oekonomie⸗ und Polizei⸗ 
Verwalter P. Wenzel in Coritau bei Glaz 
erbeten. [899] 


Ein junges gebildeles Mädchen, in allen 
Branchen der Haus⸗ und Landwirthſchaft 
erfahren, fucht zu Neujahr eine andere Stelle 
zur Unterſtützung der Hausfrau. Gefällige 


— 
— 


Offerten bittet man unter Th. T. poste re- 
stante Görlitz abzugeben. 18841 


Lagerhalter geſucht. 
Für einen errichteten Conſum⸗Verein in 
Oberſchleſien mit vorausſichtlich gegen 3000 
Thlr. monatlichem Umſatz wird ein mit hin⸗ 
reichenden kaufmänniſchen Kenntniſſen verſehe⸗ 
ner gewandter eautionsfähiger, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtiger Lagerhalter, von gu⸗ 
ten Reverenzen, geſucht. 

alarirurg durch Procentſatz des Umſatzes 

G mindeſtens 50 Thlr. monatliches reines 
inkommen zu A e nebſt anſtändi⸗ 
ger freier Wohnung und Heizungsentſchädi⸗ 
gung. Schriftliche Bewerbungen mit Angabe 
der Höhe der zu ſtellenden, vom Verein ſicher 
geſtellten und mit 6 & zu berzinienden Cau⸗ 
tion werden nach Herrmanns Hotel garni, 
Breslau, Ohlauerſtraße fr. erbeten. 878] 


Ein Buchhalter und Correſpondent mit engl. 


und franzöſ. Sprachkenntniß ſucht baldige 
Anſtellung. Gef. Adreſſen an Blachmann 
Bautzenerſtraße 44, Görlitz. 1897 


Dame oder als Verkäuferin in einem] A 


Für Landwirthe! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


unorganiſchen und organi 


819 
Der praktiſche Ackerbau in en rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien . — 


en Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es 


werden wollen, bearbeitet von Albert von Roſenberg⸗Lipinsky, Landſchafts⸗ 
Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. Zweite verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 2 Bände. 


Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. El, 


eg. broſch Preis 4% Thlr. 


Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, 


nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 


5 Juli 1859 bis 1. Juli 1860. Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Riktergutsbeſitzer. 


10 Bogen. Eleg. broſch. 


reis 1 Thlr. 


. 8. 
Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, 


den Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ und Tabaksbau als Leitfaden 
für une ee und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hanne⸗ 


mann, königl. 


ſchnitten. 8. 12½ Bogen. 
Jahresbericht über neh 

gang E 10.01 

8% Bogen. Eleg. broſch. 
— — — Jahrg. III. 1863. 


uſtitutsgärtner ꝛc. zu 
Eleg. brof 
die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem Geſammtgebiete 


8 Mit in den Text gedruckten Holz⸗ 
5 Preis 15 Sgr. 


der Zuckerfabrication von Dr. C. Scheibler und Ur. K. Stammer. Jahr⸗ 
861 u. 1862. Mit in den Text gedruckten Sense z 55 1 

reis r. 

Mit 46 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 li 65 Tafel. 


r. 8. 27 Bog. 


— — — Jeb IV. 
Gr. 8. 23% Bog. Eleg. broſch. 
— — Jahrg. V. 1865. Mit 


Bogen. Eleg. broſch 
Jahrbuch der 

ausgegeben von W. Janke, 

berühmter Zuchtthiere. 


SH broſch. rei 
1864. Mit 59 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 u . T 
re 
34 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8 
1 reis 
deutſchen Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch deutſcher Zuchtheerden 


4 Thlr. 

r. 
198 
Able. 
bers 


C. v. Schmidt. Mit Abbildungen 


„Körte, C. 
Jahrg. 1864, 1865 und 1866. Gr. 8. Elegant broſchirt. 


Preis pro Jahrgang 4 Thlr. 


Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten Buchhaltung. 


Bevorwortet von dem königl. Landes⸗Oeconomie⸗Rath A. 
Theo . 8% Bog. . 
Taſchenbuch für Zuckerfabrication und Spiritusbrennerei. 
der F und im Laboratorium. Zuſammengeſtellt von Dr. K. 


dor Sascki. Gr. 8 


abrik 
Ele z. broſch 


Thaer, bearb. von 

Preis 22% Sgr. 
Tabellen zum Gebrauch in 
Stammer. 


Broſch 


Preis 2 Thlr. 


8. 20 Bog. 8 
Die Wiederkehr sicherer Flachsernten als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Boden⸗ 
exträge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährſtoffe, insbeſondere des 


Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit 
Hülſen⸗ und Halmfrucht von Alfred Rüfin. 8. 44 


Preis 
Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung, mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftli 
eiger “. HIRKN Bun ile Folio. Wo 105 ıftlicher 


für Flachs, Klee, Hack⸗ und 


ogen. Elegant broſchirt. 
r. 


Janke. Folio. chentlich eine Nummer. 


ierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Stempel 


und Porto 1 
Petitzeile 1% Sgr. 


Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühren für den Raum einer fünftheiligen 


wei junge Leute, die in der Leinen⸗ und 

äſche⸗ ſowie Weißwaaren⸗ und Seiden⸗ 

band⸗Branche bewandert, gewandte Verkäufer 

find und denen gute Empfehlungen zu: Seite 

ſtehen, finden zum 1. Januar oder auch ſofort 
Engagement bei: 21 
Guſtav Cohn, Landsberg a. W. 


Für Reiſende. 


Eine gut renommirte Weinhandlung am N 


Rhein ſucht per 1. Januar nächſthin einen 
tüchtigen cautionsfähigen Reiſenden, der na⸗ 
mentlich in Schleſien bekannt iſt. — Franco⸗ 
Offerten unter Chiffre A. B. 56 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. 886 


Ein Tiſchler, welcher ſeit Jahren in größern 
Möbelgeihäften zur Zufriedenheit feiner 
ane pee als Werkführer fungirte, wünſcht 
unter beſcheidezen Bedingungen ein anderwei⸗ 
tes Engagement. Gefällige Franco⸗Offerten 
erbittet baldigſt unter Chiffre C. B. 58 die 
Expedition dieſer Zeitung. [6189] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein ‚Knabe, katholiſch, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet unter annehm⸗ 
baren Bedingungen in meiner Colonialwaa⸗ 
ren:Hantlung als Lehrling vom 1. Januar 
k. J. Aufnahme, polniſche Sprache iſt erfor⸗ 
gerlich. RN. F. Henkel in Myslowitz. 


ämmtliche von Herrn John Oppenbei⸗ 
S mer im Aſchard'ſchen am Malie allhier 


gelegenen Haufe ſeit einer von Jahren inne: g 


habende, aus den im Parterre befindlichen 
großen Gewölbe, Comptoir und der erſten 
Etage beſtehende Localitäten ſind von Johannis 
7 an garz oder getrennt anderweit zu 
vermiethen. [4589] 
Leipzig, im November 1866, 
Dr. Franz Friederiei jun. 


Zu vermietben. [6073] 

zum 1. Januar 1867 zu beziehen im 2. Stock 

8 ar ke Cabinet und Küche, Neueweltgaſſe 
r. . 


ogis für 2 anſtändige Herren jüdiſcher Con⸗ 
L feſſion iſt ſofort zu vergeben Nenſcheſtr. 7 


zweite Etage, 6181] 


Gartenſtraße Nr. 20 


iſt das Quartier des verſtorbenen Herrn Ober⸗ 
Regierungsrath von Merkel von Neujahr 1867 
ab zu vermiethen. — Näheres Carlsſtraße 28 
bei dem Adminiſtrator Emil Kabath. [4616] 


Eine Wohnung 


iſt Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke 
r. 17 bald oder vom 1. Januar 1867 ab zu 
vermiethen. Näheres bei Herrn Kaufmann 
Rettig daſelbſt. 16171) 


Gräbſchnerſtraße Nr. 13 
zu vermiethen: [6133] 
; Wohnung 1. Etage für 120 Thlr. per anno 


1 


” 77 9 7 7 ” ” 
” * ” Li ” „ * 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirunaen. 
Breslau, den 30. November 1866. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 93—99 83—84 Sgt. 
dito gelber 89-9 88 82—84 „ 
Roggen 69 70 68 67 = 
Gerſte 58—60 55 50 53 „ 
Bac 34 83 31—32 

Erbſen 68—72 64 55—60 „ 


Runen Gm f der S — 
nannien miſſton zur Fe ung der 
Marktpreiſe von aps und Nübfen, Pro 
150 Pfd. Brutto in 3 

210 200 80 


aps 
Rübſen, Winterfr. 192 182 


1 


.... 
39.1. 50. Novbr. Abs. 10 U. Mg. 6 I. Nchm. I 


1 bei 0 337/60 33749 3867077 
Luftwarme — 1,50 — 42 — 2,4 
Tbaupunkt — 14 — 63 — 40 
Dunſtſättigung 96pGt. 82pGt. 79 Et. 
Wind 0 81 02 
Wetter heiter heiter Reif bewölklt 


. LEN EAN ORDER TANTE ORTES EEE: TEEN SEE ( (( (( (( 
Breslauer Börse vom 39. November 1866. Amtliche Notirungen. 


Z f Brief. Geld. 


ſer 


Wechsel-ourse. | | Jachles, Ffdbr- | Kosei-Oderb..;4 5l4 bz. G. 
Amsterdam . e 144 G A 1000 Th. 33 874 | — Opp. Tarnow. 5 764 B. 
dito en 143 B. dito Tig. A 4 | 954 kr. db A 4 79 ba. C. 

Namburg 8 151Tbz. 9, dito Rust. | 95 | — Ausland. Fonda. 
„te 2 151 b. dito Lit. 0% „„ — amerikaner. 0 751, J ba. 
ondo n if — dito Litt. B. 0 = 
baun * 622b2.0.| 8 1000 Th. N et wer ua 
aris. 2M 80 dito 1 = 
Wien bet. w. 2 77]"bar Schl Bentnbe-@ | 914 | 913 ee 
Frankfurt... M — Posen. dito 4 89 0 — Bi 6% se 
Augeburg,...2M) — etsenb Frier. . | r. St. 100 FL| 391 bz 
seipzig .. . IM — Ural. -Sch.-Fr.(4 887 | — OGost.Silb. A. 5 1 5 
Warschau E e , 92 flesl. Anleihe. 5 54 B 
Gold- u, Papler;.id.|Briet. Geld. Köln-Mind.Iv.4 | — | — Auslönd, Hisenb. 3 
Dubaten . — 195 | dito V. 4 | nd. mand. 
Louisd rr. — 1101 [Varschl.-Mik 4 — | — Wrsch.- Wien. 5 62, 1 bz. 
Poln. Bank -Bill| — |, | dito Ber, V. 4 — — |Gal, Ludw.-B 52 
Russ. dito. ; 803 801 Oberschl. D. 4188, | — Sülb.-Prior.,5 = 
Oester r. Bankn 7811 78727 1 E. 40 —. | 78} 2 e 42 

; 2 | 80 F. 93 — fad.- u. Besgw.-A. 
Inländ, hende. [2 | Lend ode | = Dz Schl. Feuer- V. — 
Press. A.1859j8 | 1044 — dito % — — |Min-Brew.-A.5 301 B 
Freiw. St. A. . 33 — || dito Stamm-I5 | — | — |Brsl. Gds-Aet. — 
8 Avl. 499 — dito dito [zl — | —. Schl. Znkh.-A 

m — J. A. E55 
St-Schuldsch. 3 855 | 847 fd end . dito 86. F. % — 
Prüm. A. 1855133] 1208, — |Brsl.-Sch.-Fr. 4 142 bz. G. es. andansl, 
Bresl. St.-Obl.( | — | _. Heisse-Brieg. 4 102 B. Bank- A. 6. Obl, 

alto. 1441 954 — |Ndrschl.-Mrk. a — Schles. Bank. 4 114 B, 
Posen. Pfdbr. 4 4 bz. isc.- Com.- A. 4 


to 81 — 
Pos. Cred.-Pf. IA | 89 


Obrachl. A. C.183/174, 
er dito B. 33 
— Eheinische 4 


Darmstädter 1 — 
Vosteir.Credit/ | 


Die Börsen-Commiasion. 
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